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Vorwort. 


Die Behandlung eined Themad, da3 diefe oder jene Geite 
einer Induftrie fchildern foll, wird immer mit Schwierigfeiten in 
der Materialbefhhaffung zu fämpfen haben. Indbefondere werden 
Arbeiten über die Rartellierung einer Induftrie durch die Un- 
möglichkeit, brauchbare ftatiftifye3 Material von allen in Sfrage 
fommenden Rartellen zu erhalten, jtark erjchwert. Unter diefem 
Abelftande mußte auch) die vorliegende Arbeit leiden. 

Meinen erften Einblid in die Eleftroinduftrie, der mir bei 
diefer Arbeit jehr zuitatten Fam, verdanfe ich einer mehrjährigen 
Tätigkeit bei einer Großfirma der Eleftrotechnif. Über diefe 
SInduftrie ift, befonder3 in der Nachkriegäzeit, eine größere Un» 
zahl von Differtationen entftanden. Goweit diefe überhaupt Die 
Rartellierung berüdfichtigen, find ihre Angaben 3. . unzuver- 
läffig und widerfprechend, fo daß fie erft nach forgfältiger Brüfung 
verwendet werden fonnten. Durdy mündlide Auskünfte fowie 
Aberlaffung von Schriften und Berichten feitend maßgebender 
Herren der Verbände und der Kartelle der Eleftroinduftrie war 
e3 mir möglich, zuverläffige3 Material zu gewinnnen. Auch an 
diefer Stelle fpredye ich diefen Herren für die Überlafjung bed 
Materiald meinen beiten Danf au2. 


Gottfried Eiffeldt. 


Inhalt 


Einleitung en a, a een Eee 
1. Hauptteil: Zriebfrafte und Grundlagen einer Kartellierung ber 
deutfchen Eleftroinbuftrie: 


Eriter Abfchnitt: Der Konkurrenzlampf als Zriebfraft der Kar- 
tellierung: 


1. Rapitel: Die Zeit des Auffhwungd . . 
2. Kapitel: 1902 al3 Entiheidbungsjahr für die Organifation 


der Eleftroinduftrie: 
1. Beranlafiungen und Urfadyen der Male 
2. Die Entiheidung in ber Arife 


Zweiter Abfchnitt: Die Borausfegungen für eine "Rarteltierung 
in der Eleftroinbuftrie: 


1. 


2. 
3. 
a. 
5. 


6. 


Kapitel: VBorausjegungen bei Unternehmung und Unter- 
nehmer: 


1. Zahl der Unternehmungen 

2. Unternehmerperfönlichteit . % : 

3. Gleicyartigfeit ber Unternehmungen RR 3 
Rapitel: Vorausfegungen bei den Betrieben —_ Größe 
und Urt ber Betriebe r 

Rapitel: VBorausfegungen bei den Brobulten ' _ " Eigen- 
haften ber Produfte . 


Rapitel: - Borausfegungen bei den Rosftofflisferanten und 
den Abnehmern 


Rapitel: Einfluß ber. Rechtsordnung et i 
Rapitel: MWöglichfeiten internationaler Verftändigung . 


HU, Hauptteil: Die Kartellierung der Elektroinduftrie in ihren Ein- 
3elzweigen: 


oanpnmmmm 


10. 
11. 
12. 
13. 


Rapitel: Eleftriihe Mafchinen 
Rapitel: GOtarfitromapparate 


Kapitel: Meß- und Resiftrierapparate 
Rapitel: Eleftrizitätszähler s 

Kapitel: Glüh- und Bogenlampen 

Rapitel: Kabel und Leitungen 

Rapitel: Ifoliermaterialien und Sollerrobre 
Rapitel: Heiz und Rodapparate 

Kapitel: Snftalfationdämaterialien u . 
Rapitel: Akkumulatoren und galbanifihe, Elemente 
Kapitel: Shwadhitromapparate ae 
Rapitel: Radivapparate 

Rapitel: Eleftroporzellan 


14. Kapitel: Der Zentralverband und feine Preisitelle” 
Schluß ERWERBER REN 
Literaturverzeihnis 


Verzeihnis der Abku rzungen 


Selle 


14 
17 


22 
28 
32 
37 
39 


41 
42 


Einleitung. 


Die Wirtfchaft eined Volfed erhält da ihr eigentümliche 
Gepräge nicht allein dburh dad MWirtfchaftsprinzip, da8 ihr zu= 
grunde liegt, fondern vor allem auch durd) die äußere Ordnung. 
Da3 Wirtfhaftsprinzip — Streben jede8 einzelnen nah dem 
bödjften Erfolge mit dem niedrigften Aufwand —, e8 it dad 
gleiche geblieben, heute wie in der Entjtehungszeit unferer Groß» 
industrie. Und doc) bietet unfere Volf3wirtfchaft, ganz abgejehen 
von technifchen Veränderungen, ein ganz andere Bild al8 in 
den 60er jahren ded vorigen Sahrhundertds. Damald ftand 
der Unternehmer nad) Aufhebung der gewerblihen Bindungen 
für fi) allein im wirtfchaftlihen Saufhfampf. Und heute über> 
zieht ein Net von wirtfhhaftlihen Vereinen, Verbänden, Ron 
bentionen, Rartellen unfere Volföwirtfhaft. Ein Unternehmer 
bat im Marftfampf an dem anderen einen mehr oder weniger 
feften Halt; ja die Anlehnung führt teilweife zur Uufgabe der 
eigenen Gelbftändigfeit. So bildet jede Zeit, nad den XUnforde= 
rungen, die fie ftellt, die Organifation der Wirtfchaft. 

Uber zu derjelben Zeit bietet die Organifation der Induftrie 
fein einheitlihe8 Bild. Wie jede einzelne Induftrie befonderen 
Bedingungen unterworfen ift, fo muß audy ihre Organijation 
den befonderen Eigentümlichfeiten diefer Induftrie angepaßt fein. 
©o zeigt fih in der Organifation der beiden großen Induftrier 
gruppen, Rohftoff» und Halbfabrifateinduftrie auf der einen und 
Fertigfabrifateinduftrie auf der anderen Geite, ein großer Unter» 
fhied. Während in jener SInduftrie danf der günjtigen or 
bedingungen feit langer Zeit dauerhafte und feite Verbände den 
Marft regeln, ift e8 ber Iehteren Gruppe zum Zeil erft in der 
neueren Zeit und aud bier nur unter größten Schwierigkeiten 
gelungen, eine Einfhränfung ded Wettbewerb3 durdy Kartellie> 
rung berbeiauführen. Aber audy die Syertigfabrifateinduftrie ftellt 
durdauß Fein einheitlihe3 Gebilde dar, und fo weilt aud) die 
Organifation ihrer einzelnen Glieder eine große Berjdieden- 
beit auf. 8 

Wir wollen und de3 näheren mit einer unferer jüngeren 
Snduftrien, der eleftrotehnifhen Inbuftrie, befchäftigen, einer Ins 
duftrie, die in der Gewerbezählung von 1882. nody mit anderen 
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SInduftriezweigen in einer Gruppe verjchwindet, die 1895 fait 

15000, 1907 über 142000 und 1925 440000 ®Berfonen befchäftigte. 
Die Bezeihnung „Elektroinduftrie‘ umfaßt drei Gruppen von 

Unternehmungen, die voneinander getrennt werden müjjen: 

1. Broduzierende Unternehmungen; fie ftellen 
eleftrotechnifhe Erzeugniffe der verfhhiedenjten Art ber. 

2. Finanzierungsgefellfhbaften; fie dienen der ffir 
nanzierung von Eleftrizität3anlagen, bauptfählid von Bahnen 
und Gleftrizitätßwerfen. 

3. Betriebägefellihaften; fie betreiben Eleftrizitätd- 
anlagen, bauptjählid) Bahnen und Elektrizitätäwerfe. 

Im folgenden fei unter der Bezeihnung „Eleftrotechnifche 
Induftrie“ lediglich die erjte Gruppe, die produzierende Induftrie, 
beriftanden. E3 wird allerdings bei den engen Beziehungen, die 
diefe indbefondere in der eriten Zeit mit den anderen beiden 
Gruppen unterhält, aud) auf die Syinanzierungd- und Betriebd- 
gejellfhaften einzugehen fein, Im Mittelpunfte unferer Arbeit 
jteht aber die Eleftroinduftrie al3 fabrizierende Indujtrie. 


Die Organifation der deutfchen eleftrotechnifhen Snduftrie 
ift, au) in einer Anzahl von Differtationen, [hon öfter behandelt 
worden. Alle diefe Arbeiten ftellen aber nur eine Geite diefer 
Organifation in den Vordergrund, die der Zufammenfchlüffe. 
Wohl fallen die finanziellen Transaktionen, die Syufionen, Die 
KRonzernbildungen ufw. in ber Eleftroinduftrie am meiften ind 
Auge; daneben fommt aber dem Zujammengehben auf Grund 
bertragliher Ubmadhungen eine nicht zu unterfhägende Bedeutung 
zu. Wie auch daB Ausland einen großen Seil der Erfolge der 
deutfchen Eleftroindujtrie gerade der DBerbindung diefer beiden 
Organifationsformen zujchreibt, erfehen wir auß einem englifchen 
Urteil de Report on Commercial and Industrial Policy after 
the War, der fjchreibt, „daß auch die Politif der Yufionen 
und Berbände, die die deutfhe Elektroindustrie außzeichnen, 
zu ihren Erfolgen beigetragen habe“), 

Die vorliegende Arbeit foll die Organifation der deutfchen 
Gleftroindujtrie in Konventionen und Rartellen beleuchten. Sie 
foll aufzeigen, weldhe Borbedingungen die Eleftroinduftrie für eine 
Rartellierung bietet, wie weit die Verband3entwidlung vor- 
gefchritten ift und welche Einwirfungen von ihr ausgehen. 


Rartelle find „Verbände felbitändig bleibender Unternehmer 
einer Brandhe zum Zwed der Regulierung der Produktion und 
de3 Marfte3 im Interefje der Rentabilität der Mitgliedsfirmen‘®). 
Der Unternehmer, der einen Seil feiner Gelbjtändigfeit dem 








1) Leon, Nlonopole, Kartelle.... ©. 223. R n 
.. 7)9_b. Bederath, Der Inhaltiswandel ded Kartellbegrifis und feine 
wirtfhaftspolitifhen Folgen. Wirtfhaftsdienft 1927 ©. 1122. 
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Rartell opfert, erwartet von ihn eine Hebung der Rentabilität 
feine3 MWerfed. Entweder er will in einer Beit der wirtjchaft= 
lihen Notlage durch Vereinbarungen mit feinen Wettbewerbern 
einen ruinöfen Preidfampf befeitigen oder er glaubt, in einer 
Zeit de8 Auffhwung3 bon ihr befferen Außen ziehen zu fonnen 
durch Zufammengehen mit feinem Ronfurrenten. Der Grund der 
Rartellierung ruht fomit in den KRonfurrenzverhältniffen. 

So wird alfo auch der erfte Abfchnitt unferer Arbeit den 
Ronfurrenzverhältniffen in der Eleftroinduftrie gewidmet fein 
mäüffen. In einem folgenden Abfchnitt ift fodann zu unterfuchen, 
welhe Bedingungen die Eleftroinduftrie für eine Kartellierung 
bietet. Wenn fo der erite Seil die Eleftroinduftrie ald Ganzes 
auf ihre KRartellierungsfähigfeit hin unterfuchte, foll der zweite 
Seil die Rartelle und Konventionen der Eleftroinduftrie nad) ihren 
einzelnen Zweigen gegliedert darftellen. Eine furze Zufammen= 
faffung, in der die Breigpolitif der Kartelle befonder8 berührt 
wird, foll die Arbeit befchließen. 


I. Hauptteil. 
Triebkräfte und Grundlagen einer 
Rartellierung der deutfchen Elektroinduftrie. 


Erfter AUbfgnitt, 
Der Konfurrenztampf als Triebfraft der Kartellierung. 


1. Rapitel. 
Die Zeit des Auffhwungs. 


Der 12. Oftober 1847, der Tag, an dem der Artillerieleutnant 
Werner Giemend und der Mechaniker Halsfe die ZTelegraphen= 
bauanftalt Siemens & Haldfe gründeten, fann ald der Geburtätag 
der deutfchen eleftrotechnifhen Induftrie bezeichnet werden. Be 
reit3 im Gonmer diejed Yahre3 war von Giemend im Auftrage 
der Rommiffion de3 preußifhen Generaljtabes für Einführung 
der eleftrifhen Selegraphen die erfte unterirdifche Telegraphen= 
linie von Berlin nad) Großbeeren gelegt worden. Schon 1851 
auf der erjten großen MWeltaudftellung in London fonnte da8 
junge Unternehmen die höchfte Auszeihnung davontragen. Bea 
reit3 in den 50er Fahren werden die erjten Zweigitellen im 
Audland errichtet. Meben Zelegraphenanlagen und Kabeln wur» 
den bald Meßinftrumente und eleftrifhe Läutewerfe hergeftellt. 

Die Später von den Großfirmen in großer Zahl betriebenen 
fog. „Unternehmungsgefchäfte“, d. h. der Betrieb oder die SFinan= 
zierung von Unternehmungen der angewandten Eleftrotechnif, 
finden ihren Ursprung fchon bier in der Schwadjftronmperiode, 
Die „Indo-Europäifhe Überland-Telegraphenlinie‘ von England 
nad) Indien wurde von einer englijhen Aftiengefellfhaft, an der 
Giemend maßgebend beteiligt war, betrieben; fie ftellt fomit die 
erfte Betriebunternehmung der deutfchen eleftrotehnifhen In« 
duftrie dar. 

Neben der Firma Giemend & Haläfe, die in diefer Zeit eine 
überragende Stellung hatte‘), bejtanden in diefer Periode außer 





3) Sie beihäftigte 1875 mit 600 Arbeitern etwa bie Hälfte der m 
ber ganzen beutfhen Gleftroinduftrie tafigen Arbeiter. 
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Heineren Werfftätten nur wenige größere Syirmen, wie Syelten & 
Guilleaume in Mülheim a. Rh., Gebr. Waglo und H. Poege. 
Die Gründe dafür, daß fchon in den Anfanggjahren der Eleftro- 
induftrie der Großbetrieb vorherrfchte, find folgende: Die Kennt- 
nis der Eleftrotehnif war in diejer Zeit erjt bei wenigen 
Reuten vorhanden. Keine technifchen Unterridtsanftalten ermög- 
lihten da8 Kennenlernen diefes neuen Zweiges der Technif. Vor 
allem aber ift — und gerade für da Dominieren von ©. & 9. 
— außfchlaggebend da3 Vertrauen in befannte Syirmen, Als 
Abnehmer fam in der erjten Zeit vorwiegend der Staat in Syrage; 
er fonnte — bei einer fo neuen, unbefannten Erfcheinung, wie ed 
die Übertragung des eleftrifhen Stromes in jener Zeit war — 
feine Aufträge nur an Syirmen erteilen, die ihre Leijtungsfähigfeit 
bewiefen hatten und eine Garantie für Betriebsficherheit und 
Tauglichkeit der Anlagen boten. 

Diefer Überlegenheit einiger weniger großer Sfirmen hat die 
deutiche Eleftroinduitrie e3 zu verdanfen, daß fie von ber erften 
eleftrotehnifhen Arifig, die am ftärkiten England traf, verfchont 
blieb. Dort hatten die großen Erfolge der Eleftrotechnif, befonder3 
im Rabelbau, zı einem wahren Gründungdfieber geführt. Die 
Dividenden der Kabelunternehmungen ftiegen gewaltig in Die 
Höhe. Dod) ein Börfenfrady madjte diefem Taumel bald ein Ende. 
Eine überaus fcharfe Gefeßgebung als Syolge diejer Krife war mit 
ein Grund für da3 Zurüdbleiben der englifchen Eleftroinduftrie 
bor dem riege. 

So drängten in diefer erften Periode der deutfchen Eleftro- 
induftrie, der Schwadjftromperiode, die Marfiverhältnitfe feines- 
weg3 zur Rartellierung. Eine junge aufftrebende Induftrie, in 
wenigen größeren Betrieben fonzentriert, ftand einem großen, 
ftändig wacdhjenden Bedarf und weiten Entwidlungsmöglidifeiten 
gegenüber. 

In der Schwadjtromperiode war die Elektrizität lediglich 
auf hemifhem Wege erzeugt worden. Wohl batte fidh bie 
Schwadftrominduftrie auf dem Gebiete de8 Nadyrichtenverfehrs 
ein bedeutendes Abfatfeld erobert; aber fie mußte bald hinter 
ihrer jüngeren Schwefter, der GStarfitrominduftrie, an Bedeutung 
zurüdtreten. Die zweite Periode der deutfchen Eleftroinduftrie, die 
Starfitromperiode, wurde durch eine Erfindung W. Giemen?’ 
eingeleitet, durd) die Erfindung de3 dynamoeleftrifhen Prinzipz. 
Ströme, die man auf henifhem Wege gar nicht oder nur unter 
großem Aufwande hatte erzeugen fünnen, gelang ed nun durd) 
die eleftromagnetiihe Induftionamafdine auf phHfifaliihen 
Wege zu jhaffen. Die Ausnußung des Starfitromes geichah 
zunaähft nur zu Beleuhtungszweden unter Verwendung der 
Bogenlampe, für die Siemen3 in der Hefner-Altenedihen Diffes 
rentiallampe einen ftarfen Abjab fand. Doch nit der Bogen» 
lampe jollte eine Umwälzung der Beleudhtungdtehnif befdyieden 
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fein. Wohl wurden einige ihrer Nachteile im Laufe der Zeit 
befeitigt oder gemildert, fo daß unruhige Brennen und die Rohlen- 
rußabfonderung, doch war fie durdy ihre große Lichtftärfe für eine 
weite Verbreitung ald Haußbeleuhtung unbrauchbar. Erjt die 
Glühlampe fonnte den Rampf mit der Gasbeleuchtung, der bisher 
N Beleuhtungsart, aufnehmen und erfolgreich durdh= 
übren. 

DBerfuhe mit der Glühlampe gehen fcehon bi3 in die Mitte 
de3 19. Jahrhundert3 zurüd; bereit3 im Sabre 1859 beleuchtete 
Farmer in Newport fein Haus mit Platinfadenlampen, wobei er 
den Stron noch mit Hilfe großer galvanifchher Batterien erzeugte. 
Eine praftifhe Verwertung fonnte erft eintreten, nahden c3 durd) 
die Erfindung der Dynamomaldyine gelungen war, billigen Starf- 
ftrom berzuftellen. Thomas Alva Edifon glüdte al3 erftent die 
Verwendung der Glühlampen im großen. Auch er begann feine 
Berfuche mit Platindrähten; aber erft mit luftdidyt abgejchlofjenen 
Rohlenfäden erreichte er eine längere Brenndauer. 

Für die deutfche Eleftroinduftrie follte diefe Erfindung durd) 
die im Fahre 1881 in Paris ftattfindende Weltaugftellung von 
audfchlaggebender Bedeutung werden. Edifon3 Erfindung war 
der Hauptanziehungspunft der Barifer Außjtellung. Aber Die 
praftiihe DVBerwendung aber wurden fhon in PVBarid manche 
Zweifel laut. Ein junger deutfcher Ingenieur, Emil Rathenau, 
erfannte die gewaltige Zufunft3bedeutung diefer Erfindung und 
begann, allen Widerftänden zum STrob, ihre Einführung in 
Deutihland anzubahnen. Schon die Erlangung der für Die 
Herftellung der Glühlampen erforderlichen Edifonpatente bot große 
Scywierigfeiten. Rathenau berichtet felbjt darüber: „Edifon halte 
feine europäilfhen Intereffen in die Hände von Gejcllihaften 
gelegt, deren deal zum wenigiten darin beftand, die Welt mit 
einem Rulturwerf zu beglüden; und fo gelang e3 erjt nad) unfäg- 
lihen Ecdywicrigfeiten, Verträge zu vereinbaren, die daß Funda- 
ment folider deutfcher Gefellfhaften Bilden fonntent).“ Scliegli 
fam der Abjchluß de3 grundlegenden Vertrages mit der fran= 
zöjifchen Edifongefellichaft, der „Compagnie Eontinentale Edijon“ 
in VBaris zuftande. Nachdem eine 1881 gegründete Studiengejells 
fhaft die Brauchbarfeit der eleftrifchen Beleuchtung an Eleineren 
Anlagen in Berlin und München dargetan hatte, fonnte am 
19. April 1883 die „Deutfhe Edifon-Gefellfchaft für angewandte 
Elektrizität" mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Nlarf ge- 
gründet werden. 

Für die Vorherrfchaft, die Siemens damal3 in der deutichen 
eleftrotechnifchen Inmöduftrie befaß, ift e3 bezeichnend, daß Ra 
thenau eine anfang enge Anlehnung an Giemen3 einem Kon 
furrenzfampfe mit diefer tehnifc) auf der Höhe ftehenden Syirma 


4) Binner, Emil Rathenau ... ©. 9. 
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vorzog. Schwerlic hätte daB Bankfenkonfortium NRathenau_ohne 
den Giemend-Bertrag unterjtüßt. Durch diefen wurde die $yirma 
Siemend & Halöfe in den Edifon-Patentvertrag einbezogen. 
Während beide Firmen fi die Glühlampenherftellung vorbehiel« 
bielten, war die Deutfhe Edifon-Gefellfhaft verpflichtet, jämt- 
lihe eleftriihe Mafchinen und Apparate für Beleudytungßanlagen 
von Giemen3 zu beziehen; die Gegenleiftung der Syirma Giemend 
& Haldfe beitand in der Verpflichtung, „permanente Anlagen mit 
dem gewerblihen Zwed der Abgabe von Licht gegen Bezahlung 
de Lichtverbraudhg“ nicht zu betreiben. Der Verzicht auf den 
en in eigener Regie fiel Siemen3 nicht jchwer. ie 
at fih ©. & H. mit dem Unternehmergefchäft jo recht befreunden 
fönnen und hat e3 nie jo ftarf entwidelt wie die AEG. Yo 
im Gejhäftsbericht von 1897/98 heißt e8: „Der Schwerpunft 
der Sätigfeit der Gefellfhaft liegt nicht im Unternehmergeichäft, 
fondern im Gebiete der Syabrifation’).“ Mannigfade “Patent- 
ftreitigfeiten machten der jungen Gejellfchaft in der erjten Zeit 
zu fchaffen und zwangen fie, nicht ihrer durch die Edifonpatente 
gewährten Madhtitellung, fondern ihrer eigenen Leiftungsfähigfeit 
zu vertrauen. E83 mußte der Gefellfhaft vor allem daran liegen, 
die läjtigen Bindungen an die franzöfifhe Gefellihaft abzu«- 
ftreifen. Diejed gelang im Sahre 1887 gleichzeitig mit einer 
Neuordnung des Verhältnijjes zu ©. & H. Die beiden widhtigften 
Inderungen gegenüber dem alten Vertrage find die folgenden: 
Die AEG — diefen Namen hatte die Deutiche Edifon-Gefellichaft 
ald Zeichen ihrer Löfung von der audländifhen Bindung ans 
genommen — erhält da8 NRedt, Mafchinen bi3 zu 100 PS 
felbft zu bauen, wofür der Zentralenbau durdy) Zufammenwirfen 
beider Sfirmen im In= und Auslande zu erfolgen hat. In der 
weiteren Entwidlung, die der Zentralenbau durch die wachjende 
KRraftitromübertragung nahm, erwiefen fih die Bindungen an 
Giemend mehr und mehr ald hemmend. Dad Zufammenarbeiten 
beider SFirmen verurfachte vielerlei Reibungen, fo daß die Wett- 
bewerböfähigfeit beider Gefellichaften gegenüber der immer mehr 
auffommenden KRonfurrenz verringert wurde. Ein Außeinander- 
gehen lag in beider Interejfe. 1894 gelang e3 Georg vd. Giemeng, 
dem Pireftor der Deutjchen Bank, al Vermittler eine Au2« 
einanderfetung herbeizuführen, nad) der ©. & 9. für die vorzeitige 
Löfung de3 auf zehn Zahre gefchloffenen Vertrage3 mit einer 
Entfhädigung abgefunden wurde. 

Yun ftanden beide Firmen frei da, um den Rampf um den 
Markt aufnehmen zu fönnen. Die Starfftromperiode hatte mit 
dem Wachfen der Aufgaben au ein Steigen der Zahl der 
Unternehmungen gebradt. Hatte ©. & 9. in der Schwadjtrom= 
periode eine Stellung inne gehabt, die auf ihrem Gebiete fajt 


d) Nah Zafolt a.a.d. ©. 18. 
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einem Monopole gleihfam, fo änderte fi die mit dem Auf- 
fommen de Starfjtrom3. Der große Ubnehmer: Staat, fiel hier 
fort; auch Giemend mußte fid die Erfahrungen im Bau von 
Donamomafldinen erft fammeln; zu ihrer Herftellung waren — 
bei den fleinen Ubmeffungen, in denen fie 3uerjt gebaut wur= 
den — feine großen Rapitalien erforderlich; die Ingenieure der 
Mafchineninduftrie ließen fich al3 geeignete Syadjleute verwenden; 
furz: eine ganze Reihe von Syakltoren begünftigte da3 Auf= 
fonımen neuer SFabrifen. Bon den Ende der 70er und Anfang 
der 80er Fahre gegründeten SFirmen, die ihre Entftehung der 
Erfindung der Dynamomafchine verdanften, feien hervorgehoben 
die Elektrizitätßgefellfhaft vorm. Schudert und die Deutfchen 
Eleftrizität3werfe Garbe, Lahmeyer & Co., auß denen fpäfer die 
Rommanditgefellfhaft W. Lahmeyer & Co. — 1893 umgewandelt 
in die EL. AUG. vorm. W. Lahmeyer & Co. — hervorging. Einen 
neuen Anftoß zur Gründung eleftrotechnifcher Syabrifen bildete 
die Erfindung der KRohlenfadenglühlampe. Neben der Deutfchen 
Edifon-Gefellihaft, deren Entftehung fon oben furz behandelt 
wurde, find vor allem die Helios Eleftrizität3gefellfchaft und die 
E.AUG. Kummer zu nennen. Der freien Glühlampenproduftion 
ftand aber da8 PBatentmonopol der Deutfchen Edifon-Gefellfhaft 
im Wege. Die anderen Firmen mußten verfuchen, unter Um= 
gehung der Edifonpatente Glühlampen berzuftellen. Aber den 
Umfang diefer VBatente gab e8 manden Streit. Klarheit brachte 
ein Patentprozeß der Deutfchen Edifon-Gefellihaft gegen Die 
Firma Gebr. Naglo in Berlin, die Lampen der englifchen Firma 
Swan United Electric Light Comp. verwendete. Zwar fiegte die 
Edifon-Gefellfhaft, e8 wurde aber in dem Urteil entfchieden, 
daß das Edifonpatent nidyt die Verwendung eine8 glühenden 
Roblenfaden3 in einem Iuftleeren Raum an fich umfaßt, fondern 
lediglich die fpezielle Art der Herftellung der Edifon-Lampen 
fhüßt. Diefe Entfyeidung nahm der Deutfhen Edifon=-Gefells 
fhaft da8 Wonopol und fhuf fo für die anderen Firmen ein 
neue SFeld fabrifatorifher Betätigung. 


Bisher war der eleftrifhe Strom faft ausfchlieflich zu Bes 
leuchtung3zweden verwendet worden. Erft um die Wende der 
80er Fahre gewinnt der Kraftftrom an Bedeutung. Hier findet 
die GEleftroinduftrie einen ftarfen Gegner in der Dampffraft. 
E3 entfpinnt fih ein langer Rampf um die Wirtfchaftlichkeit, 
auß dem die Eleftrotechnif al3 Sieger hervorgeht. Einen Marf- 
ftein in diefem Rampfe bildet da8 Yahr 1891. Anläplidy der 
SFrankfurter eleftrotehnifhen AUuzftellung zeigte die UEG die 
Möglichkeit einer Syernübertragung durdy eine Syernleitung bon 
Lauffen a. N. nah Frankfurt a. M., die gleichzeitig die Be- 
deutung de3 dreiphafigen Wechfeljtrom3, de3 Drehjtromd3 — 
einer Erfindung de8 AEG-Ingenieurd Dolivo-Dobrolowffi —, 
por QAugen führte. 
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Aber nidyt nur in technifcher Peiftungsfähigfeit, auch in der 
wirtichaftlidyen Organifation war die beutfche Eleftroinduftrie zu 
höchiter Anjpannung ihrer Kräfte gezwungen. Gie mußte bier 
andere Wege gehen ald ältere Indujtrien. Zene fanden bei ihrer 
Entftehung einen mehr oder weniger großen Bedarf vor, für 
deffen weitere Ausdehnung fie allerdingS auch forgen mußten. 
Die GEleftroinduftrie Dagegen mußte den Bedarf zum größten 
Zeil erft weden, fie mußte in eigenen Unternehmungen Die 
Brauhbarkeit und den Vorteil de8 elektrifhen Stromes dem 
KRonjumenten beweifen. „Die Elektrizität it an fid fein Der- 
braudydobjeft. Nah Wefien und Wert unbefannt, fonnte fie 
allein durch ihre Trangformierbarkeit und Leitfähigfeit zu einem 
folhen werden, wenn e3 gelang, diefen Eigenfchaften Anwen 
dungsgebiete zu erfchließen. Da3 aber vermochte nur der Pro= 
duzent. Dem Verbraucher mußte hier da8 Bedürfniß erft nabe= 
gelegt, in vielen Fällen gewifjermagen aufgezwungen werdent).“ 

Schon in der Schwadjtromperiode jahen wir ald erfted 
Unternehmungögeichäft die Errichtung der Indo-Europäifchen Tes 
legraphenlinie durh ©. & 5. Doch blieb diefer Fall eine Aus» 
nahme. Denn in der Militärbehörde fand die Schwadjtrom- 
industrie bereit ihren erften Großabnehmer. Die Starfjtrom- 
induftrie dagegen hatte feine jolche glüdlihen VBorbedingungen. 
Emil Rathenau wurde auf dem Gebiete der Tochterunterneh- 
mungen bahnbrechend; die anderen Großfirmen folgten bald not» 
gedrungen. Man fann diefe Tochtergejellfchaften in Betrieb3- und 
Finanzierungsgefellichaften trennen. 

Die Betriebögefellihaften dienen in der erjten Zeit zum 
größten Seile al8 Demonjtrationdobjefte. Zentralftationen und 
eleftrifcher Bahnbetrieb waren die erften Gegenstände der Linter= 
nehmertätigfeit der AEG; fpäter famen noch eleftrohemifche 
Merfe hinzu. 1884 wurde ala das erite Unternehmergejhäft auf 
dem Gebiete de3 Baue3 von Eleftrizitätswerfen die XUftien- 
gefelfihaft „Städtiihe Eleftrizitätswerfe‘ Berlin, die fpäteren 
„Berliner Eleftrizitätswerfe“‘, gegründet, eine Gefellfhaft, mit 
der die AEG bis zur KRommunalifierung im Sahre 1915 ver= 
bunden blieb. Auf dem Gebiete de8 eleftriihen Straßenbahu- 
baue3 folgte im Fahre 1890,91 die Umwandlung der ald Bferde- 
bahn betriebenen Stadtbahn Halle für eleftrifhen Betrieb. Beide 
Betriebe wurden für Produzenten wie für Ronjumenten ein guted 
Anfhauungdobjeft. „Die UEG Iernte die Methodik der prafti= 
fhen Ausführung eines theoretifch bereit3 geglüdten Problem, 
der Konjum wurde durd die Vorteile, die ihm vor Augen ge= 
führt wurden, zur Nahahmung und Berubung angefeuert?).‘ 
Nahdem der Bedarf einmal gewedt war, wurde eZ erforderlich, 
dem WUbnehmer finanziell oder betrieblidy beizufpringen. Die 


6) AEH-Feitfehrift 1908. 
?) PBinner, Emil NRathenau ... ©. 200. 
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Städte waren zum größten Zeil nicht in der Lage, daB Rififo 
eigener Betriebsführung von Eleftrizitätswerfen oder Straßen- 
bahnen zu übernehmen. Dazu fam, daß auch die anderen Syirmen 
anfingen, fich diefer Abfaßficherung zu bedienen. So traten bald 
neben das Nlotiv der Anregung die Motive der Wadhhilfe und 
de3 Wettbewerb3. „Hier erfcheint die Unternchmerbeteiligung ... 
nod) ald ein Mittel zum Zwed der Alimentierung ded Syabri- 
fationsgefhäfts mit Aufträgen, immer wieder von der Tendenz 
begleitet, für die allgemeine Ausdehnung der angewandten Elef- 
trizität Propaganda zu machen?).“ Bald aber führten die guten 
finanziellen Erfahrungen dazu, daß die Effektenbeteiligung viel- 
fach al8 Selbjtzwed betrieben wurde. Um nun die Syabrifations- 
gefellfhaften nit zu jehr mit foldhen betriebtehnifhen und 
finanziellen Gefhäften zu belaften, gründete man befondere 
Efjeftenhaltung3gefellfhaften. E3 find die Mantelgejellichaften, 
denen die betriebliche oder finanzielle Überwadhung der Unter= 
betriebe, zuweilen aucd) beided zugleich, obliegt. Soweit fie nur 
die erfte Aufgabe haben, rechnen fie zu den Betriebägefell- 
Ihaften. Solhe Tochtergejellfchaften?) hatte die AEG für den 
Bahnbetrieb in der „Allgem. Lofal- und Straßenbahngefellfchaft“, 
für den Eleftrizitätäwerföbetrieb in der „Eleftrizitätßlieferungs- 
gefellfichaft“. Ihre Aufgaben beleuchten nachitehende, anläßlich 
der Errichtung leßterer Gefellfchaft gegebenen Ausführungen der 
AEG: „Mah dem Muster der Allgem. Lofal- und Gtraßen- 
babngefellihaft haben wir eine Stromlieferungsgefellfchaft unter 
der Firma ‚Eleftrizitätslieferungsgefellfchaft‘ gegründet. Wie 
jene eine Anzahl von eleftrifhen Bahnen in fidy vereinigt und 
nad) einbeitlidem Prinzip und mit wirtjchaftlihem Erfolge ver= 
waltet, wird diefe den Betrieb aud) von Eleftrizitätßwerfen über- 
nehmen, die den foftjpieligen Apparat einer felbitändigen Organis 
fation nicht zu tragen vermögen oder einer längeren Entwidlung3- 
zeit bedürfen,” bevor fie eine angemeffene Rente gewähren’). 
Aus dem lebten Sate fehen wir fhon die finanzielle Seite ber= 
bortreten. Gie führt un zu der zweiten Gruppe der STochter- 
gefellfchaften, zu den Syinanzierungsgefellichaften. 

Die ältere Methode der Finanzierung war zum größten Teile 
die Zuhilfenahme eine8 Banfenfonfortiumd. Auh Rathenau 
wandte die Methode ded Ronfortialgejchäftes noch bei der Griün- 
dung der Städt. Eleftrizitätswerfe Berlin an. Uber hier zeigte 
e8 fich, wie hinderlich eine Abhängigkeit von den Banfen für ein 
aufftrebende3 Unternehmen der Eleftrizitätsinduftrie war. Da 


8) PBinner, Emil Ratbenau ... ©. 201. 

°) €&3 find im folgenden bei den Unternehmungsgefellfhaften als 
Beifpiele nur die Gefellfhaften der AEG herangezogen, da eine vdolls 
ftändige Aufzählung niht im Nahmen biefer WUrbeit liegt und bus 
Unternehmungsgefhäft bei der AEG am Elarften zur Durdführung fommt. 

10) Nah Pinner, Emil Rathenaun ... ©. 203. 
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den Banken das Rififo zu groß war, verweigerten fie daß Weld 
für eine Erweiterung der Eleftrizitätswerfe, und e3 gelang nur 
durd) das Einfpringen Rathenaug, der einen beträchtlichen Aftien= 
poften für die Deutfche Edifon-Gefellfhaft übernahm, eine Krife 
zu vermeiden. Die Aufgabe beitand für die Cleftroinduftrie 
darin, unter Vermeidung der Abhängigkeit von den Banfen, 
Unternehmungen von nur Iofaler Bedeutung oder Unterneh» 
mungen, die im Außlande liegen, die alfo nicht felbjt auf dem 
Rapitalmarkfte erfcheinen fonnten, zu finanzieren. So gründete 
man die Yinanzierungögefellihaften, die mit ihrem eigenen 
Namen und dem der dahinterjtehenden SFabrifationdunternehmung 
das Rapital für ihre Sochtergefellihaften befchafften. Da Wefen 
diefer Effeftenfubititution bejteht alfo in der „Einjhiebung einer 
Summe bon auf dem Kapitalmarkt gefhäßten Effekten großen 
Stil für eine Reihe von anderen, minder gern gefauften, zum 
Seil auch minder rentablen Effekten“). Die bedeutendite Syinan« 
zierungdgefellihaft de8 AUEG-Ronzern3 ift die 1896 gegründete 
„Bank für eleftrifhe Unternehmungen“ in Zürih. Ald Zmwed 
gibt daß Statut an: „Übernahme und Durdführung von SFinan= 
3ierung3gefchäften, infoweit diefelben Bezug haben auf die Vor 
bereitung, den Bau, den Erwerb, den Betrieb, die Umwandlung 
oder die Veräußerung von Unternehmungen im Gebiet der an= 
gewandten Eleftrotechnif, in3befondere der Beleudhtung, Kraft» 
übertragung, de3 Standportwejend und der Eleftrodyemie!?).“ 
Die AEG ift nicht die einzige Firma der Eleftroinduftrie, die 
Finanzierungßinftitute im Auglande anlegte. Auf dieje Weife 
fonnte für die Auslandsbeteiligung audy der außländijdhe 
Rapitalmarkt fruhtbar gemadt werden. 


Wohl fann man theoretifch die Betrieb3- und Finanzierung? 
gejellichaften außeinanderbalten; in der PBrariß aber verbinden 
fid) beide Gejchäfte haufig in einer Unternehmung, und e3 gibt 
mancherlei Bejonderheiten. Durch die Beteiligung einer Siodjter- 
unternehmung an der anderen und an der Hauptgejellichaft 
bieten die großen Konzerne ein Bild mannigfaher Verfhadhtelung, 
die bei geeigneter Zeitung da Unternehmen zur blühenden Ent= 
widlung bradte, bei falfher Anwendung aber dem Unternehmen 
zum WBerderben und der deutjchen Elektroindustrie zu einer 
ichweren Erfchütterung wurde. 


Die Iehte Zeit zeigte un ein Herbortreten wirtfcyaftlicher 
Organifationgprinzipien. Während in der Schmwadjltromperiode 
und auh no im Anfang der Gtarfjtromzeit die Technif im 
Vordergrund jteht, treten in der Syolgezeit immer mehr fauf- 
mannifch=organifatorifche Tendenzen hervor. Nicht efiwa, daß ein 


1) Grünftein a.a.D. ©. 36. 
12) Nah Pinner a.a.d. ©. 205/086. 
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Stillftand der Technik eingetreten wäre, da3 Gegenteil ift der 
Fall! Die junge Induftrie ift aber, nachdem fie in der Technik 
einen gewiffen Stand erreicht hat, gezwungen, fidy wirtfchaftlich 
der Unmelt anzupaffen, fih ihre den Marftverhältniffen ans 
gemeffene Organifation zu bilden. Diefe Entwidlung fällt mit 
dem Erftarfen ver AEG zufammeı, nicht nur zeitlich), auch Faufal. 
Und bier tritt un der Unterfchied zwifchen den beiden Männern 
bor Augen, denen die deutfche Elektroinduftrie ihre Weltgeltung 
zum großen Zeil zu verdanfen hat, Werner vd. Giemend umd 
Emil Rathenau. Während Giemend in erfter Linie Techniker war, 
zeigte fi NRathenau durdy und durdh al3 Kaufmann — damit 
foll nicht gejagt fein, daß nicht auh Giemend faufmännifche 
und Rathenau technijche Begabung Hatten —; der Unterfchied 
beider Männer zeigte fich befonder3 bei ihrem Zufammenarbeiten 
in der eıften Zeit der Deutfchen Edifon=Gefellfchaft. Rathenaud 
Plan, von Zentralftationen au8 die Elektrizität in die Häufer zu 
leiten, erfhien ihm alß phantaftifh. Die Eigenart beider Männer 
prägte fih aud in ihren Unternehmungen aus. Siemens fah die 
Unternehbmung3gefchäfte der AEG in der erjten Zeit ald etwas 
Unfolide3 an, und fo folgte die Sfirma Giemend & Halsfe dem 
Beijpiele der AEG nur notgedrungen und ftellte ftet3 daß 
Unternehmung3gefchäft hinter die fabrifatorifche Tätigkeit. Damit 
mußte aber ©.&9. die Syührung in der deutfchen Eleftroinduftrie 
an die faufmännijch befjer organifierte AEG abgeben. 

Noh nad einer anderen Seite bin ift die Unternehmer» 
tätigfeit für die wirtfchaftlihe Organifation der deutichen Eleftro- 
induftrie von Bedeutung geworden. Neben AEG und Giemend 
hatten noch fünf andere Eleftrizitätägefellfhaften: Schudert, Zah 
ntener, Union, Helio3 und Kummer, fi dem Unternehmung?» 
gefhäft zugewandt. Der größere Teil aber der in den 80er und 
vor allen den 90er Fahren zahlreich entjtandenen Eleftrofirmen 
hatte fi) vom Unternehmergefchäft ferngehalten und einem oder 
mehreren Spezialzweigen der Eleftrotehnif gewidmet. So geht 
der Unterfchied Großfirmen — Gpezialfabrifen, der und fpäter 
noch näher bejchäftigen foll, in diefe Zeit zurüd; er ift alfo nicht 
auf technifche, fondern auf wirtfchaftlihe Urfahen zurüdzuführen. 

Die Konjunftur zeigt in diefer Periode, bejonder3 in den 
90er Fahren, eine ftürmijhe Aufwärtdentwidlung. Wohl ift die 
Zahl der Eleftrofirmen gewacdhfen, diefe jtehen aber einem großen 
Bedarf gegenüber, und fo halt fih der KRonfurrenzfampf in der 
erften Hälfte der 90er Fahre in mäßigen Grenzen. Großfirmen 
und Spezialfabrifen finden für ihre Erzeugnifje genügenden Ab» 
fat. Halte doch der eleftrifche Strom in den 90er HYahren eine 
weite Ausbreitung gefunden, wie befonder3 die Entwidlungs- 
zahlen der Eleftrizitätßwerfe und Bahnen in Deutfchland zeigen"): 





13) Zoewe a.a.d. ©. 81. 
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Entwidlung der Eleftrizitätswerfe und Bahnen 
1895,96 bis 1900. 


Elceftrizitätßwerfe: bon 180 auf 774 
angeichloffene Glühlanıpen . . . 602986 2 623 893 
angefchloffene Bogenlampen . . . 15396 50 070 
angefchloffene PS . . . .......10254 106 368 
Kilowatt in Mafchinen u. Att.. . 40471 230 058 

Bahnen: 

Stredenfilometer . . 2... bon 583 auf 3689 
Gleistilometerr . . 2 2 20. 854 5308 
Kilowatt im Bahnbetrieb . . . 18560 92 498 
Zahl der Bahnen RE N 47 156 


Wenn aud die Preißbewegung mit diefer Entwidlung nicht 
gleihen Schritt hielt, jo gab dod) diefe ganze Periode feinen Ui 
ftoß zu fartellmäßigen Vereinbarungen. Die cleftrotehnifche Sı= 
duftrie fah vor fich einen ftändig fi weitenden Bedarf, und fein 
Unternehmen war in diefer Zeit fieberhaftefter Hochfonjunftur 
geneigt, feine Selbftändigfeit nur um ein geringes einzufchränfen. 
Auch als fih der Konfurrenzfampf am Ende der er Hahre 
verfchärfte und der Preisdrud mehr und mehr fühlbar wurde, 
ijt ein Bedürfnis nach Verftändigung noch nicht vorhanden. Man 
glaubt, die Hochfonjunftur durch geiteigerte Produktion audnugen 
zu mülffen. 


2. Rapitecl. 


1962 als Entfheidungsjahr für die Organifation 
der deutfchen Eleftroinduftcie. 


1. Veranlafjung und Urjadhe der Krije. 


Die Fahrhundertwende war für die deutfche eleftrotechnifche 
Industrie gleichzeitig eine Ronjunfturwende, die um fo bedeis 
tung3poller ijt, al8 fie die Entfcheidung für die Organifation der 
GEleftroinduftrie bradhte. Wenn die Heliod-U.-G. nody in ihrem 
Gefdyäftöberiht für 1898,99 fchrieb, daß „allem Anfchein nad 
der Höhepunft noch nicht üiberfchritten‘‘ fei, weilt fyon der Bericht 
der AEG für das gleihe Jahr auf die Gefahr einer drohen= 
den AÜberproduftion bin. Deutlicher heißt e3 im Bericht der 
gleichen Gefellfhaft für 1899/1900: „Ungeadhtet deffen (der ftei- 
genden Umfäße) mahnt die fchwindende Zuverfiht in den $yort- 
beitand der induftriellen Hodyfonjunftur zu verftärkter Vorficht bei 
Aufnahme neuer Geschäfte, die zu ihrer Entwidlung erfahrung?» 
gemäß einer Reihe von Jahren bedürfen.“ Wie e3 fchon aud 
diefem Saße ded3 AUEG-Berichtes heraugflingt, übten die Groß- 
firmen UEG und GSiemend Zurüdhaltung in der Übernahme 
von „Aufträgen, mit welchen finanzielle Leiftungen feitend der 
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Unternehmerfirmen verknüpft find“). So fonnten fie die Krife 
unter Inanfpruchnahme der angefammelten Referven ohne fchwe= 
rere Erfhyütterungen überjtehen, während die anderen fünf Groß- 
firmen der Rrife zum Opfer fielen oder jtarf gefhwäht au ihr 
bervorgingen. 

Da3 Fahr 1902 brachte den Höhepunft der Arife, die mittler- 
weile auch die anderen Induftrien in Mitleidenfhaft gezogen 
Hatte. Daß die Schuld an diefer KRrife zu einem guten Zeile die 
Eleftroinduftrie trägt, bringt der UCG-Bericht diefed Jahres in 
flarer Gelbjtfritif zum Ausdrud: „Wie der wirtidhyaftlihe Auf- 
ihwung de3 Testen Sahrzehntes fih um die aufblühende eleftro- 
tehnifhe Industrie Fonzentrierte, fo fteht Diefe in der gegen: 
wärtigen VBeriode im Mittelpunft de3 allgemeinen Niederganges; 
ja, e8 darf heute faum mehr geleugnet werden, daß die eleftrifche 
KRrifig eher eine der Urfachen als eine Syolge der wirtfchaftlichen 
Gefamterfranfung vdarftelli.“ - 

Will man die Gründe diefer Eleftrofrifi3 fi Farmachen, fo 
muß man vor allem äußere Deranlaffung und innere Urfachhen 
audeinanderhalten. Robjtoffpreisgeftaltung und Lage am Geld- 
marft waren die Umftände, die den Eintritt der Krife berbei«- 
führten. Die Ende der 90er Sahre ftarf geftiegenen Robftoff- 
preife erlitten um 1900 einen erheblichen Preizfturz und zwangen 
fo viele Eleftrizitätsfirmen zu ftarfen Abfchreibungen auf ihre 
DBorräte. Der Geldmarft war von der Eleftroinduftrie in den 
90er Hahren fo ftarf in Anfprud; genommen worden, daß fic 
1900 für Banffredit bi zu 10% zahlen mußte. 1895 bi3 1900 
war der Rapitalbedarf der deutichen Eleftroinduftrie 725 259 000 M. 
gewefen, allein im Jahre 1899 212383000 NL.) Wad) einer 
Schäßung de3 Syndifu’ des Vereind zur Wahrung gemeinfamer 
Wirtfhaftintereffen der deutfchen Eleftrotehnif, Bürner, waren 
1900 in der deutfchen eleftrotechnifhen Induftrie 2% Milliar= 
den M. inveftiert!:), Daß der Grund der Krife in der Eleftro= 
induftrie felbjt lag und nicht fremde Induftrien den Unlaß 
gebildet hatten, zeigen die oben wiedergegebenen Ausführungen 
der AEG. 

Tiefer liegen die inneren Urfaden der Eleftrofrife. Sie find 
fchon in der Auffihwungdzeit begründet. Der lette Grund für die 
Krife liegt in der durch die geihichtliche Entwidlung bedingten 
Doppelftcllung der eleftrotechnifchen Großfirmen, die fie auf der 
einen Geite SFabrifationdgefchäfte, auf der anderen Betrieb3- 
und Finanzierungsgefchäfte betreiben ließ. Durch die Lieferungen 
für ihre Sruftgefellfhaften, alfo für eigene Rechnung, wurde 
mande Großfirna zu ftändiger Erweiterung ihrer yabrifationg- 


14) Ber. d. Eleftrobanf 1899/1900 nah Pinner, a.a.D. ©. 227. 
15) Loewe a.a.d. ©. 110. 
6) Bürner a.a.d. ©. A. 


anlagen verleitet. Daß gerade diefe Vergrößerung der Anlagen 
auf Grund einmaliger Lieferungen zu der Aberfapitalifation in 
der Eleftroinduftrie führte, hebt der AEG-Beriht von 1901/02 
deutlih hervor: „Die Urfadyen der Rrifi3 waren übermäßige 
SInveftitionen bei Betriebunternehmungen, die weder mit der 
Rapitalfraft de3 Landes nody mit den Iandesübliden Anjprüden 
an Verzinfung im Einflange ftanden, mangelhafte Brüfung und 
Überfapitalifation diefer Unternehmungen, ungerechtfertigte Er- 
weiterungen der Sabrifationgftätten auf Grund der Aufträge, 
die au Fieferungen für eigene Unternehmungen ftammten und 
Daher nur einmalige waren, Ausbreitung der Gefchäftd- und DBer- 
faufdorganijationen über dasjenige Ma& hinaus, daß durd) die 
Baji3 der Syabrifation gegeben war.“ 

Wir fahen oben (SG. 14) daS ungeheure Anwachfen der 
3ablen der in den Jahren 1895 biß 1900 gegründeten Cleftrizi- 
tätöwerfe und Straßenbahnen. Yajt alle größeren Städte hatten 
Gleftrizität3anlagen erhalten. Man hatte den Bedarf überfhäßt 
und audh in folden Städten Bahnen und Eleftrizitätswerfe 
gebaut, in denen nod) gar fein Bedürfniß nad) diefen vorhanden 
war, Unlagen, die, wenn überhaupt in abfehbarer Zeit Gewinn- 
außlichten beftanden, zu ihrer Rentabilität eine lange Entwid= 
lung2zeit braudten. Wan hatte zuerjt die Unlagen gebaut, die 
eine gute Rentabilität verfpradhen, und ging nun, um Die ber» 
größerten SFabrifationzftätten in Betrieb zu halten, dazu über, 
imner weniger ertragreiche Werfe zu errichten. Sa, man über- 
nahm in dem heftiger werdenden Ronfurrenzfampfe Aufträge, die 
zu Verlujten führen mußten. Die DBeräußerbarfeit foldyer inter» 
nehmungen bzw. daß AUbjtoßen der Beteiligungen wurde damit 
naturgemäß immer fchwerer, und fo waren die Syabrifationg- 
gejellfhaften gezwungen, einen großen Teil ihre3 Betrieb3- 
fapital3 hier fejtzulegen. Mit dem Wacdhfen der inveftierten KRapi=- 
talien mußte au) der Ronfurrenzfampf immer fchärfere Syormen 
annchmen. Man unterbot fi audy bei den Eleinjten Projekten 
biß unter die Selbjtfoften, nur um ben Betrieb auf alter Höhe 
erhalten zu fönnen. Zudem war in der Hocdhfonjunftur der 
90er ahre eine große Anzahl neuer Unternehmungen, vielfach 
ohne innere NMotiwendigfeit, entftanden, die mit dazu beitrugen, 
du3 Mißverhältni3 zwiichen Leiftungsfähigfeit der Betriebe und 
Aufnahmefähigfeit de3 Marfted zu vergrößern. 

Eine wefentlihe Berfhärfung erfuhr der Ronfurrenzfampf 
durd) die Handhabung de Submiffiongwefen feitens der ftaat- 
lihen und ftädtifhen Behörden. Auch für die Fleinften und uns 
bedeutendften Objekte wurden von den Eleftrofirmen Eoftfpielige 
Pläne und Rojtenanfhläge verlangt, weldhe die Firmen ohne 
jede Entfhädigung audarbeiten mußten. E83 ijt erflärlid, daß 
nun ein jede8 Werf mit äußerjter Unterbietung bemüht war, 
den Auftrag hereinzuhbolen. „E83 ift nicht zu leugnen,“ fchreibt 
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die Handeldfammer Berlin), „daß gerade die Submiffionen zur 
Berihärfung des Wettbewerbe wefentlich beigetragen haben und 
indbejondere durch diefe Art der Auftragdvergebung die Eleftro= 
gejellfchaften in die Lage gebracht wurden, nicht allein ihre Preife 
auf ein immer tiefere3 Wiveau herabzufeßen, fondern fih aud in 
Garantien, Bachtangeboten ufw. zu überbieten, fo daß nad) diefer 
Richtung hin da3 Verhältnis von Leiftung zu Gegenleiftung für 
die Elefirofirmen immer ungünftiger wird.“ Auch der Gefchäfts- 
bericht der Rummer-Werfe für da8 Yahr 1899 mweift auf da3 
„Mißverhältnis zwifchen der Hochflut der Projefte und dem 
geringen Prozentfage der Augführung3aufträge“:) hin. 


2. Die Entfcheidung in der Krife. 


©&o war da3 Unternehmergefhäft, daß der deutfchen Eleftro- 
induftrie zu ihren Erfolgen im In= und Auslande verholfen hat, 
ohne da8 fih der ganze Auffhwung der Eleftroinduftrie nicht 
denfen läßt, für die Syirmen, die mit ihm nicht in der vorfichtigen 
Form wie die UEG und G.&H. gearbeitet, fondern ed zum 
fünftlihen Großziehen von Bedürfniffen mißbraudt hatten, zum 
Verderben geworden. Für die Eleftroinduftrie bedeutet diefe 
Krife nit nur eine Reinigung von allem, wa3 fidy in der Konz - 
junfturblüte wohl hatte entwideln, in der Zeit härteften Markt» 
fampfe3 aber nicht hatte halten fönnen; 1902 wurde gleichzeitig 
zum GEntfcheidunggjahr für ihre Organifation. 
lag nahe, dem Beifpiele anderer Induftrien zu folgen 
und fih zur Vermeidung de3 ruinöfen KRonfurrenzfampfes in 
einem Rartell zufammenzufgliegen. 3 find aud in jener Zeit 
ernjthafte DBerfuhe unternommen worden, die ganze Eleftro- 
induftrie in einem Kartell zu vereinigen. Die Vereinigung der 
Eleftrizitätsfirmen, der damal3 15 größere Syirmen der Elektro» 
induftrie angehörten, behandelte diefen Gegenjtand in Plenar» 
und befonderen Rommiffionzfisungen; Satungsentwürfe wurden 
aufgeftellt und umgearbeitet. Auch die Großfirmen arbeiteten an 
folden Berfuhen. ©.&H. fchreibt im Gejchäftäberiht für da 
Fahr 1900/01: „Nicht erjt heute, angeficht3 diefer Erjcheinung, 
fondern fchon feit langer Zeit haben wir und bemüht, durd) 
freundfchaftlihe Fühlung und auf dem Wege liberaler Ver» 
ftändigung die gemeinfamen Intereffen der Gefamtinduftrie zu 
befeftigen!).“ Der „Hannoverfche Anzeiger“ vom 27. Mai 1903 
bradjte eine Meldung”), wonad) der Abjchluß eined Syndifateg, 
dad die gefamte Eleftroinduftrie in fi) aufnehmen follte, furz 
beporftehe. Namhafte Firmen hätten bereit3 ihren Beitritt er» 
flärt, „Die Vorarbeiten zu der beabfichtigten Ringbildung, die 
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alle eleftrotehnifhen Fabriken Deutfchland3 uinfafjen foll, jind 
fo weit gediehen, daß man nicht fehlgehen dürfte in Der Annahme, 
daß fchon im Monat Juli ‚der Eleftrotehnifhe Ring‘ den in- 
duftriellen und fonftigen Intereffenten al vollendete Tatfadhe 
befanntgegeben werden fann. Die Veranlaffung zu der Begrün- 
dung diefe3 Syndifat® der Eleftrotechnif ift nicht von einem 
Werke oder einer Gefellfhaft außgegangen; bier haben viele 
Momente mitgewirft und die einzelnen Werke, die durch Die 
Ungunft der Berhältniffe gezwungen waren, fidy gegenfeitig zu 
verfhmelzen, auf die Idee gebracht, die ganze deutiche eleftro= 
tehnifhe Induftrie in gleiher Weife zu gemeinfamer Arbeit zu 
vereinigen.“ 3 läßt fih heute nicht mehr nadyprüfen, wieweit 
diefe Meldung auf Zatjfadhen beruhte; daß fie den Tatfahen zum 
mindeften weit boraußgeeilt ift, hat die Entwidlung gezeigt. 

Die Eleftroinduftrie mußte auch bier, wie fchon einmal_in 
ihrer Entwidlung, andere Bahnen gehen, alß die übrigen In- 
duftrien. Die Möglichkeit, den Ronkurrenzfampf in ber Elefiro- 
technik durd ein allumfaffendes Kartell zu regeln, beftand für 
fie auß mehreren Gründen nicht. Äberproduftion hatte die Eleftro- 
induftrie in ihre Notlage gebracht; deren Befeitigung fonnte aud) 
nur den ruinöfen Konfurrenzfampf eindämmen und damit zur 
Gefundung diefer Induftrie führen. Und die fonnte nur ge= 
ichehen dur) Ausmerzung nicht lebensfähiger Betriebe bzw. Durd 
Anihlug Ihwaher Werke an ftarfe. Aber e3 war nicht allein 
diefer in den Zeitverhältniffen liegende Grund, der eine all= 
gemeine Rartellierung der Eleftroinduftrie verhinderte. Wlan hätte 
fonft nah Außdlefe der jhwahen Betriebe zu einer Kartellierung 
fommen fönnen. Wir fehen ja auch bei anderen nduftrien, dag 
eine gewilfe Konzentration eine wejentlihe VBoraudfegung für 
da8 Zuftandefommen von Rartellen ift. 

Zunädjt war in der Krife die Sanierung verjcdiedener fyir- 
men nur fehr unpollfommen vorgenommen worden; ein Zeil 
diefer „janierten‘‘ Firmen konnte fih von den Felgen der Krife 
nicht mehr erholen und verfiel fpäter der SFufion oder dem offenen 
Zufammenbrud). Daß die folide fundierten Firmen von einem 
Zujammengehen mit diefen innerlid franfen Gefellfhaften nicht3 
wijfen wollten, ift daher verftändlidh. Der eigentliche Grund aber, 
warum ein die ganze GEleftroinduftrie umfafjendes Kartell nicht 

zuftande fam, liegt in der Vielgeftaltigfeit diefer Induftrie. Die 
Derjchiedenheit ihrer Erzeugniffe, die außerordentlich abweichende 
Rartellierbarfeit von Maffenproduften, wie Glühlampen, Rabeln 
und feinmedhanifhen Individualproduften, wie Präzifiondinftru- 
menten ufw. madt eine allgemeine Rartellierung unmöglich. Eine 
Induftrie, die neben Dynamomafchinen für die größten Leiftungen 
Heinfte Präzifionsmeßinftrumente ufw. berftellt, die Induftrie 
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und Candwirtfchaft beliefert und aud den Bedürfniffen des Haus«- 
halte in der mannigfadjiten Weife dient, läßt fidh nicht in einem 
Rartell zufammenfaffen. Mit der Verfchiedenartigfeit der Syabri= 
fation ift auch ein Auseinandergehen in den Interejfen der ein- 
zelnen Produzenten verbunden. Dadurch, daß nad) der Rrife die 
Errihtung neuer großer Eleftrizitätswerfe und Gtraßenbahnten 
nadygelaffen hat und in wefentlichen die Inftandhaltung der 
beftehbenden und der Bau Fleinerer Anlagen die Eleftroinduftrie 
bejchäftigt, ift die Zahl der Fleineren “Yabrifen, die bei diejen 
Projekten fonfurrieren fönnen, größer ald in den 90er Sahren. 
„Da aber die Intereffen diefer fleineren Betriebe,‘ fchreibt der 
Lahmeyer-Beriht von 1903%), „die im allgemeinen nur ein be= 
grenzte3 Gebiet bearbeiten, in vielerlei Beziehungen von denen 
der großen Gefellfhaften abweichen, fo erfcheint eine allgemeine 
Berftandigung behuf3 Hebung der Verfaufspreife außerordentlich 
erfchwert, troßdem jeder einzelne diefelbe für unbedingt not= 
wendig erachtet.“ Syür da Syehlfchlagen der Kartelibeitrebungen 
ift alfo die Berfchiedenartigfeit der Produkte und damit Der» 
fnüpft der Größenabftufung und der getrennten Entwidlung der 
Produzenten ald Hauptgrund anzufehen. Daneben werden in 
jener Zeit noch andere Gründe namhbaft gemadt, weldhe die 
Rartellhenmmnijfe noch verftärfen. Go weiß Loewe?) über eine 
„gewiffe Eiferfuht und Rivalität‘‘ zwifchen den größten Gefell- 
fhaften zu berichten. ©. & 9.) Flagt über daß Syehlen deß er- 
forderliden Gemeingeijted in der Eleftroinduftrie. 

Die Eleftroinduftrie mußte alfo den Gedanken einer allgemei-» 
nen Rartellierung aufgeben. An Gtelle der vertraglihen Ber«- 
ftandigung mußte die finanzielle treten; die Minderung der 
Generalunfoiten erforderte eine Konzentration der Betriebe. Und 
audy nach diefer Richtung beeinflußte die Doppelftellung der 
Eleftroinduftrie al3 fabrizierende und betreibende Induftrie ihre 
Organifation. „Bevor die eleftrifjhe Induftrie nicht zur Einficht 
gelangt,“ erflärt NRathernau auf der Generalverfammlung ber 
AEG 1902%), „daß da3 einftweilen noch fhwer voneinander zu 
trennende Syabrifationde und Unternehmungsgeihäft mit ganz 
unverhältnigmäßigen Regiefoften arbeitet, die nur durdy ben Zus 
fammenfchluß mehrerer Unternehmungen auf das richtige Maß 
zurüdzuführen find, ift auf eine durchgreifende Befferung der 
Sadjlage nicht zu rechnen.“ 

Bereinzelt finden wir bereit3 in den 90er Fahren SFufionen 
von Eleftrofirmen in Fleinerem Ausmaße. So ging 1897 die 
Firma Gebr. Naglo, Berlin, an die Schudert-Gefellfchaft über; 
1898 aliederte fi die Kölner Helio3=-Gefellfchaft mit Hilfe der 
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Bank für eleftrifche Induftrie die Eleftrizitätßgefellfchaft Yeliz 
Singer & Eo. an. E83 fchwebten aber auch fchon größere Der- 
fchmelzungsprojefte. Die Bereinigung der AEG. mit der Union 
Gleftrizitätägefellfhaft war fehon Ende der 90er Jahre geplant. 
1898 verfuchte man die Schudert-Gejellichaft durdy Syufion mit der 
Union Eleftrizitätögefellichaft in den Loewe-Konzern einzubezie= 
ben, doc; fcheiterte diefe8 Projekt, wie Loewe berichtet‘), an „fa= 
milien-partifulariftiihen Bedenken“ der Mürnberger Gefellfchaft. 

Erit die Rrife brachte den Anftoß zur Großlonzentration in 
der GElektroinduftrie. Sieben Firmen, fahben wir oben, hatten 
neben dem SFabrifationdgefhätt auch da3 Unternehmergefchäft 
in mehr oder weniger großem Ausmaße betrieben. Nur die zwei 
größten von ihnen, UEG und Siemend, fonnten ihre Lebens» 
fähigfeit in der Rrife beweifen. Zum erften Zufantmenbrucdh fam 
ed fhon 1901 bei der Dreddener Rummer-Gejfellihaft. Für 
eine Sanierung war ed zu fpät geworden und im uni 1901 
mußte der Konfurß wegen Zahlungsunfähigteit eröffnet werden. 
Die Kölner Heliod=-Gefellfhaft, die für das Geichäftsjahr 
1900/01 eine Unterbilanz von falt 5 Millionen M. aufwies, wurde 
zwar 1902 notdürftig faniert, fiel aber fhon drei Jahre fpäter 
der GStillegung durh AEG. und GSiemend zum Opfer. Länger 
fonnte die Lahmedyer- Gefellihaft ihre Krankheit verbergen. 
Eine 1905 vorgenommene Bereinigung mit dem Rabelwerf Syelten 
& Guilleaume in Mülheim a. Rh. hatte feinen Erfolg, aber erjt 
1910 gab die Frankfurter Gefellfchaft ihre Erütenz dur) Anfchluß 
an die AEG auf. Die anderen beiden Gefellfchaften, Union und 
Schudert, fanden fchon früh den Anfdyluß an die beiden Groß» 
firmen. Gerade bieje beiden Gefellichaften boten, wenn fie aud) 
wirtihaftlih ftarf geihwäadt waren, durdy ihre technijche Leis 
ftungsfähigfeit und ihre große Rundfhaft — Schudert vor alleın 
für DOpynamobau, Union für Bahnbau — für die beiden Groffir- 
men den WUnreiz zur Ungliederung. 1901 fchwebten bereitö Syu= 
fion3verhandlungen zwifhen AEG und Gchudert, die fi) aber 
3erfchlugen. Syaft zu gleicher Zeit, im Syrübjahr 1903, erfolgten 
dann die beiden Zufammenfchlüffe, die für die Organifation der 
deutjchen Eleftroinduftrie von der größten Bedeutung wurden: 
die Gründung der Giemend-Schudertwerfe und die Interejjen- 
gemeinfhaft zwifhen der UEG und der Union-Eleftrizität3- 
gejellichaft. Diefe8 Zufammentreffen liegt zunäcdhft in der Zeit 
begründet, denn der Winter 1902/03 hatte den Höhepunft der 
Krife gebracht; e3 zeigt aber auch, daß beide Gejellichaften ihre 
Fufiongverhandlungen gegenfeitig auf da8 genauejte verfolgten 
und bejtrebt waren, der anderen Gefellfchaft feinen Borfprung 
zu lafjen. In diefer Zeit beginnt, wie Pinner mit Recht betont”), 
fi) ein Dualiamus zwifchen beiden Gefellfhaften, die „Erijtenz 
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und der Gegenfaß von zwei ftarf außdehnungs- und Friftallifa- 
tiongfähig gebliebenen Gruppen“ zu bilden. Died zeigt fich bei 
der Ausdehnung auf andere SFabrifationdzweige (Automobile, 
Dampfturbinen ufw.) wie aud) befonder bei weiterer Machtaud«- 
dehnung. So folgte dem Anfchluß der Lahmeyer-Gefellfchaft 
an die AEG im Yahre 1910 die Annäherung der Bergmann- 
Werke an den Giemendfonzern. 

Während die Transaktion Siemen3-Schudert mit dem Ein- 
bringen ber Starfitromabteilungen beider Stammzgefellidhaften in 
eine neue Gefellichaft, die Siemen3-Schudertwerfe G.m.b.H., 
beendigt war, bildete die Intereffengemeinfhaft UEG-Union — 
von der AEG aud in diefer Abficht eingegangen — nur eine 
Borftufe zu der endgültigen SFufion. Diefe erfolgte dann aud) zu 
Anfang des Jahres 1904. 

Der Zufammenbrud von Gefellfhaften, die Berfchhmelzung 
anderer miteinander hatte wohl ein Zurüdgehen der Äberprodufs 
tion zur SSolge, wirfte fomit auch mildernd auf den Marftfampf; 
dody litt die eleftrotehnifche Induftrie, befonder3 in Spezial- 
3weigen, wie der Rabel- und Glühlampeninduftrie, an einem 
überaud fcharfen PBreisdrud. Und wenn die Rartellierung der 
Eleftroinduftrie al3d Ganze3 fidy ald unmöglich herauzgeftellt 
batte, fo boten doch verfchiedene Spezialzweige die Möglichkeit, 
durdh eine Verjtändigung unter den Produzenten eine Regelung 
de3 Marfte3 herbeizuführen. Daher find aud in Diefer Zeit die 
erften Kartelle in der Eleftroinduftrie entftanden. 

© bat fidy in diefen Zahren der Rrije die eigenartige Orga- 
nifation der deutfchen eleftrotehnijhen Induftrie herausgebildet: 
Finanzieller Zufammenfhluß in den beiden Großfonzernen, 
denen die Spezialfirmen gegenüberftehen, auf der einen, Kar 
tellierung in Spezialzweigen auf der anderen Geite. Diefe Orga- 
nifation ift begründet durch die gefhichtlihe Entwidlung und die 
mannigfaltigen WUufgaben, die an die CEleftroinduftrie geftellt 
werden. So fhhreibt der Giemend-Beriht für da3 Gefchäftzjahr 
1911/12®:): „In unferer Induftrie fommt die ganze Vielgeftaltig- 
feit der gewerblichen und landwirtfchaftlihen Bolfäwirtfhaft zum 
Ausdrud, da e8 faum eine Stelle mehr gibt, an weldyer die 
eleftrifche Energie nicht irgendwie zur Dienftleiftung herangezogen 
würde. Um diefen Dienft in zwedmäfßiger Weife durdyyuführen, 
müffen aber immer neue Syormen und Einrichtungen gefchaffen 
werden, fo daß feine andere Induftrie über eine fo eingehende und 
detaillierte Vertrautheit mit den Bedürfniffen und Entwidlung3- 
möglidyfeiten aller Zweige volf3wirtfchaftlicher Sätigfeit verfügen 
muß, wie die Elektrotechnik.“ Diefe befonderen Aufgaben, die an 
die Eleftroinduftrie geftellt werden, haben auch die befondere 
DOrganifation notwendig gemad)t, deren eine Geite, die der ver= 


28) Nah 33 1913 ©. 14. 
21 


traglihen Berftändigung, wir hier behandeln. Die Verjtändigung 
wird folhe Zweige der Eleftroinduftrie umfaffen fönnen, die 
geeignete Grundlagen für eine Rartellierung bieten. Wie diefe 
Rartellvorausfegungen befhaffen find, und wie die Glefiro= 
industrie zu ihnen ftebt, foll ung der nädjfte Abfchnitt zeigen. 


Zweiter Abfhnitt. 


Die Dorausfeßungen für eine Kartellierung 
in der Elektroinduftrie. 


Wenn man von der Rartellierungsfähigfeit einer Induftrie 
Ipricht, fo meint man damit zunädjit die Möglichkeit, die Produ= 
zenten diefer Indujtrie in einem oder in mehreren Kartellen 
zufammenzubringen. Band in Hand damit geht aber aud) die 
Fäbigfeit, fie zufammenzubalten. Ein Kartell in einer fchwer 
fartellierung3fäbigen Induftrie birgt viel mehr Gefahrenmomente 
der Auflöfung in fi, alß ein foldhe3 in einer leichter Zartellier- 
baren Induftrie. Zugleich hängt damit die Möglichkeit zufammen, 
ein Rartell mehr oder weniger jtraff zu organifieren. ©o ift alfo 
leßten Endes aud die Rartellform durch die Rartellierungsfähig- 
feit der betreffenden Induftrie beftimmt, und fchlieglich muß aud 
die Wirfung des Rartell3 auf die Indujtrie felbit, auf die Ab- 
nehmer und auf die Volfdwirtfhaft in ftarfem Grade hiervon 
abhängen. 

Wenn wir im folgenden von den DVoraußfegungen fprechen, 
welche die deutfhe Eleftroinduftrie für eine Kartellierung bietet, 
fo ift damit immer nur eine NKartellierung in Cinzelzweigen 
gemeint; warum eine Gefamtfartellierung der Eleftroinduftrie 
nicht zuitande fam, haben wir bereit3 im borigen Abfchnitt ge= 
fehen. Die Borausfegungen für eine Rartellierung müffen zu= 
nädjt in der Induftrie felbft gegeben fein. Unternehmung, Be 
trieb, Broduft find die drei Syaktoren, die, nicht ohne gegenjeitige 
Beeinfluffung, bier in Betracht fommen. Doh auch von aufen 
fann eine Erleichterung oder Erfhwerung de3 Suftandefommend 
von Rartellen erfolgen. Die Lieferantenjeite, Rohftoff- und Halb= 
fabrifateproduzenten, fowie die AUbnehmerfreife Spielen bier eine 
wichtige Rolle. Schließlich fann au) der Rechtsfhuk einen Ein- 
fluß auf die Rartellbildung haben. 


1. Rapitel, 
Vorausfeßungen bei Unternehmung und Unternehmer. 


1. Zahl der Unternehmungen. 


Rartelle erftreben eine Einfhränfung oder Bejeitigung ded 
gegenfeitigen Wettbewerbs. Für den Erfolg ift in erjter Linie 
die Zahl der Produzenten ausichlaggebend, und zwar fpielt 
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fowohl die Zahl der bereit3 vorhandenen Produzenten in dem be- 
treffenden Induftriezweig eine Rolle ald auch die Möglichteit ded 
Auflommend neuer Konkurrenten. Die SFertigwareninduftrie, zu 
der ja aud die Eleftroinduftrie gehört, befindet fi hier im 
Nachteil gegenüber der Rohftoffe und Halbfabrifateinduftrie. 
Während dort die Zahl der Produzenten begrenzt und das Auf 
fommen neuer Konkurrenten erfchwert ift, fönnen in der Sfertig- 
tareninduftrie mehr oder weniger leiht neue Unternehmungen 
eniftehen. Und gerade eine Preispolitif des Kartell, weldhe die 
Rentabilität de8 Induftriezweiges hebt, wird einen jtarfen Anreiz 
zum Auffommen neuer Produzenten bilden. Hierauf beruht aud) 
die weiter unten behandelte Tatfadhe, dag Monopolwirfungen in 
der SFertigwareninduftrie, fomit auch in der Eleftroinduftrie, nur 
in geringem Maße möglid) find. 

Wa3 zunädft die Zahl der vorhandenen Produzenten be= 
trifft, fo wird fie um fo größer fein fönnen, je höher der monopo» 
Kftifshe Vorteil, den der Zufammenfhluß im Kartell dem Produ- 
zenten zu bieten verfpricht, von ihm veranschlagt wird. Jft diefer 
nur gering, fo wird nur eine fleine Zahl von Produzenten zur 
Aufgabe der Gelbftändigfeit bereit fein. Da3 leftere trifft für 
die eleftrotechnifche Induftrie zu. Gomit bildet für fie die Vor» 
ausfeßung einer geringen Anzahl von Produzenten, d. h. einer 
gewilfen Betriebsfonzentration, eined der wejentlidhjten Erforder= 
niffe für da3 Zuftandefommen von KRartellen. 

Die Betriebsfonzentration hat hauptfählich Zwei Seiten: Gie 
„legt in einem Gewerbe dann dor, wenn fich entweder bie Zahl 
der borhandenen Betriebe relativ zum Gefamtproduft verringert 
oder auf nur einzelne Betriebe, die an Umfang und Leijtungd= 
fähigfeit entfprechend über die anderen hinaudwadjfen, ein immer 
zunehmender Anteil entfällt“). Man muß daher den Einzel» 
betrieb zum gefamten Imduftriezweig in Beziehung fegen. Die 
Betriebdfonzentration bedeutet nit nur durd die relative Der» 
ringerung der fonfurrierenden Werfe eine Erleichterung der Rar- 
tellierung, fie ftellt auch ein wefentliche3 Hemmnis für dag Auf 
fommen neuer Ronfurrenz dar. Die Neugründung eine Unter- 
nehmen bedeutet ein um fo größeres Rififo, je mehr Kapital 
fie erfordert. Und fie muß in größerem Audmaße betrieben 
werden, um mit den alten Unternehmungen erfolgreih fons 
furrieren zu fönnen. 

Der Hauptgrund, der zur Betriebsfonzentration drängt, ift .. 
die Notwendigkeit gefteigerter Rapitaldinveftierung. Diefer Punkt 
muß aber, da die Betrieb3größe noch in anderer Hinfidht für die 
Rartellierung bedeutfan ift, weiter unten des näheren behandelt 
werden. Hier fei vorweggenommen, daß für mandje Zweige der 
Eleftroinduftrie von diejer Seite her betrieb3fonzentrierende Ten=- 


22) Zedhel a.a.D. ©. 6. 
23 


ar me ms 0 5 3 mn 





denzen wirffam find, daß viele Gebiete aber noch Raum für eine 
größere Anzahl Heinerer Betriebe gewähren. 

Neben der ein Wahfen der Betriebsgröße bewirfenden Rar 
pitalfteigerung fann nod) ein anderes Moment betrieb3fonzentrie« 
rend wirfen: die Notwendigkeit technifch-wiffenfchaftliher Geital«- 
tung der Produktion. Bedarf ein Produft umfangreiher ®er- 
fuhafonftrultionen und anderer Vorarbeiten, muß e3 nad) 
Fertigftellung auf da3 genauefte geprüft werden, fo erjchweren 
diefe Erfordernifie dad Auffommen neuer Konkurrenz. Wohl 
wird die Renntnig der Laboratoriumdarbeiten und anderer ted)» 
nifh-wifienfhaftlicher BerfudhBarbeiten fi in den fFachkreifen 
mehr oder weniger verbreiten, den alten Unternehmungen bleibt 
aber mit ihren größeren Erfahrungen, mit ihrem vertrauten 
Rundenfreis ein beadhtliher VBorfprung. 

Gerade die Eleftroinduftrie bietet hierfür mande Beifpiele. 

&o bat Giemend in der Schwadftromperiode unbeftritten die 
Führung gehabt. Die Herftellung von Meßinftrumenten und 
Schaltapparaten, foweit fie niht Maffenware darftellen, jowie 
bon Zäblern erfordert ftändige technifch-wiffenfchaftlihe Wrbeit, 
Prüfung auf Genauigfeit und Betriebzficherheit (indbefonbere bei 
Hohfpannungsapparaten). So ift ed zu verftehen, baß nur wenige 
leiftungsfäbige Firmen auf diefem Gebiete tätig find. Da3 gleiche 
gilt von der Heritellung von eleftrotehhnifchen Hodhfpannungd- 
porzellan. 
. . Die Zahlen der Gewerbeftatiftif von 1907 und 1925 fönnen 
un bei unferer Unterfuhung nicht viel nüten, da die Gtatiftif 
von 1907 eine für unfere Zwede zu geringe Spezialifierung aufs 
weift, während diejenige von 1925 wie die anderen Induftrien, fo 
au die Eleftroinduftrie in dem Zuftand einer Aufblähung de 
Produftiondapparated zeigt, die feitdem eine „Nüdbildung auf 
da8 den tatfählihen Produftions- und AUbfaßverhältniffen an» 
gemefiene Mah erfahren hat“), Immerhin fönnen wir aus 
dem Verhältniß der Betriebe zu den Zahlen der befchäftigten 
Perfonen für unfere Zwede Brauchbare entnehmen. 

1907 waren in der deutfchen Eleftroinduftrie (nach Abzug der 
Betriebe für Eleftrizität3erzeugung und der Inftallationdanjtal- 
ten) in 1011 Hauptbetrieben 90249 Perfonen, 1925 (nah) Abzug 
der Inftallationd» und Reparaturanftalten) in 3532 Hauptbetrie- 
ben 332287 Perfonen tätig. Während alfo 1907 im Durdjfchnitt 
pro Betrieb 90 Perfonen bejhäftigt wurden, waren ed 1925 
94 Perfonen, obgleich gerade in der Eleftroinduftrie Prieg und 
Nadfriegszeit eine große Zahl von Fleineren Werfen — man 
benfe an die Radioinduftrie — gebradht haben. E83 zeigt fi alfo 
für die Eleftroinduftrie im ganzen ein Wacfen der Betrieb3- 
tonzentration. 


*) MWirtfhaft und Gtatiftit 1927 ©. 158. 
24 


Tun — 


Aus den Zahlen der einzelnen Gruppen für unfere Zwede 
paffende Schlüfje zu ziehen, ift dadurd unmöglich gemacht, daß 
die Gtatiftif in einer Gruppe Produfte zufammenfaßt, die für 
die Betrieb3fonzentration ein bollfommen verfchiedened Bild 
bieten. Gewerbeart g „Glüh- und Bogenlampen“ umfaßt die 
wenigen Großbetriebe der GStarfjtromglühlampenproduftion mit 
den zahlreichen fleineren Betrieben für niederboltige Glühlampen. 
Da3 gleiche gilt in Gewerbeart h für Bleifabel und ifolierte Lei- 
tungen, in Gewerbeart i für Großaffumulatoren auf der einen, 
Aleinaffumulatoren, Elemente, Batterien auf der anderen Geite 
ufw. Wir fönnen lediglich au8 ben Zahlen für die Gemerbeart f 
Nuten ziehen, die und angeben, daß in 26 Zählerbetrieben 7732, 
im Durdfchnitt pro Betrieb alfo 298 Berfonen befchäftigt find, 
daß jomit in diefer Induftrie ein hoher Grad der Betrieböfonzen- 
tration erreicht ift. ‚ 

Zufammenfaffend fönnen wir feftftellen, daß die Eleftro- 
induftrie für diefe Kartellvoraugfesung fein einbeitliche8 Bild 
bietet. Wie in den Zweigen, in denen eine geringe Zahl von 
Produzenten befteht und da Auffommen neuer Ronfurrenz er- 
[hwert ift, auch Rartellierungen geglüdt find, wird der zweite 
Zeil zeigen. 

Wir haben bißher nur die inländifchen Produzenten betrachtet 
und bon der Möglichkeit de3 Eindringend auswärtiger Rons 
furrenz abgefehen. Bei der Hochwertigfeit der Produkte, welche 
die Eleftroinduftrie erzeugt, fönnen die SFradhten nicht den Wett- 
bewerb von außen fernhalten. Von audh nur einigermaßen 
fhüßenden Zollfägen fann bei der Eleftrotechnif nicht die Rede 
fein, wie die nachftehende Aufftellung der prozentualen Zoll» 
belaftung der ausländifhen Produfte zeigt. 


Durdfchnitt3fäße der deutfhen Einfuhrzölle für eleftrotehnifche 
Artifel 1913 und 1926), 
% vom Werte. 





1913 1926 
Zollbelaftung Zollbelaftung 


hödhfte | ntedrigfte höchfte | ntedrigfte 


Eleftrifhe Mafhinen . . 
Apparate 

Kabel und Afol. Leitungen 
Mefinftrumente ee 
Zähler 

Zelephonte u. Zelegraphie 
Slühlampen 





1) Aus bem Gejchäftäbericht de8 Bentralnerbandes für 1926. Diefe 
Zahlen find aud in bem für die internationak Wirtfhaftsfonferenz 
bed Völferbundes verfahten Bericht enthalten. 
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Mit Ausnahme der zweiten Gruppe, der Starfftromapparate, 
halten fih alfo die Zollfäge weit unter 10% und gehen aud) 
1926 faum darüber hinaus, obgleich fich die Eleftroinduftrie ded 
Auslandes unter dem Schuße hoher Zollmauern in der Kriegd- 
und Nadyfriegdzeit bedeutend verftärft hat. 

Aun ift allerdingd die Leiftungsfähigfeit der deutjhen 
Gleftroinduftrie audy fhon wieder nach dem Kriege fo groß, ‚dab 
fie in normalen Zeiten audy ohne Zollfchranfen die ausländijche 
Konkurrenz vom deutfhen Markt zum großen Teil fernhalten 
tann. Uber gerade in Depreifiondzeiten madıte fi) da Eindrin- 
gen audländifcher Erzeugnifje fühlbar. So Hlagt Giemend & 
Halsfe 1901: „E3 fehlt ferner an einem Element, weldyed den 
amerifanifhen Syabrifen zugute fommt, nämlih am Schub gegen 
da8 Eindringen de3 Audlandes, fpeziell der amerifanifchen 
Aberproduftion. Die einfahe Tatfache, daß der amerifanifche 
Zoll auf eleftrifehe SYabrifate rund 45% vom Werte, der beutjche 
dagegen je nah) dem Gegenitande etwa 5—8% beträgt, genügt, 
um dba3 Mißperhältni3 zwifchen hüben und drüben zu Tennzeid)- 
nen. Die inländifhe PVerftändigung wird immer eine gewilje 
Sicherftellung gegen ausländiiye Schleuderfonfurrenz voraus» 
feen.‘‘s®) 

Wenn alfo die Bedeutung des fehlenden Zollihußes in der 
Eleftroinduftrie nicht überfchäßt werden darf, im Zufammenhang 
mit anderen Momenten trägt er zur Erfehwerung von Rartell- 
bildungen bei; denn gerade Preiserhöhungen der Kartelle werden 
die ausländifhe Konkurrenz in3 Land Ioden. 


2. Unternehmerperfönlichfeit. 


Rartelle befhranfen in mehr oder weniger ftarfem Maße die 
Selbftändigfeit de3 Unternehmers; fie find auf der anderen Geite 
— von Zwangdfartellen abgejehen — freiwillige Zujfammen- 
ichlüffe der Unternehmer. Die Perfönlichfeit de3 Unternehmera 
muß daber für die Rartellierungsfähigfeit einer Induftrie in Be- 
trat gezogen werden. Wiedenfeld weilt darauf hin, da dort, 
wo der Zedhnifer eine außfchlaggebende Rolle fpielt, die Kartellie= 
tung erjhwert ift. „Bei und in Deutfchland find ja regelmäßig 
nicht die technifchen, fondern die fogenannten Faufmännijchen 
£eiter der großen Werke die Träger der Kartellbeftrebungen’®).‘ 
Mit anderen Worten hebt diefen Punft aud Keftner hervor: 
„Vort, mo der Betrieb gerade diefed Gewerbe ein auögeprägter 
Beruf ift, bedeutet die Aufgabe der Gelbftändigfeit einen fchwe- 
teren Entihluß, al dort, wo fi die Gefdhäftäleitung ald eine 
allgemeine fapitaliftifhe Tätigkeit darftellt‘).“ In der erften Zeit 


=) Bericht ber Altelten der Kaufmannfhaft non Berlin 1901. 
33) Wiebenfeld, Das PBerfönlihe ... ©. 39. 


4) Keftner, Der Organifationdzwang ... ©. 47. 
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ift der Techniker in der Eleftroinduftrie unbedingt dominierend 
(Siemeng). Allmählich ift jedoch aud) bier — befonders bei den 
Großfirmen — der faufmännifche Leiter in den Vordergrund ge= 
treten. WUuch wo der Technifer noch maßgebend ift, herrfcht doch 
heute zumeift eine folche Faufmännifhhe Einfidht, daß wir in 
diefem Moment eine Kartellerfchwerung von größerer Bedeutung 
nit fehen Fönnen. 

Wa3 weiter die Förderung ded KRartellgedanfens durdy Ein= 
3elperfönlichfeiten anbetrifft, jo wäre man in der Eleftroinduftrie 
leicht geneigt, wie etwa in der KRohleninduftrie, auch bier Die 
Rartellbildung ald da3 Werk einzelner Wänner anzufehen, 
Unternehmernaturen, wie Werner vd. Giemend und Emil Rathe- 
nau, die in der Eleftroinduftrie eine entfhheidende Rolle fpielten, 
mögen zu Ddiefer Annahme verleiten. Ullein, während zu Xeb= 
zeiten Giemens’ an eine Rartellierung nody nicht gedacht werden 
fonnte, ift Rathenau doch wohl zu fehr mit dem Ausbau de3 
AUEG-Ronzernd beidyäftigt gewefen, ald daß man bon ihm eine 
führende Rolle in der Kartellbildung erwarten durfte. 

Die Bedeutung der gemeinfamen Interejfen wurde in vielen 
Induftrien dem Unternehnter durch Syadhvereine und andere Ver- 
einigungen vor Augen geführt. Syfür die Eleftroinduftrie bot der 
1902 gegründete „Berein zur Wahrung gemeinfamer Wirtfchaft3> 
intereffen der deutfchen Gleftrotechnif‘ eine folhe Grundlage 
für eine Rartellierung. Er war, wie fein GSyndifuß Dr. Bürner 
in einem Bortrage fagte, der neutrale Boden, auf dem fich die 
verjhiedenen Kreije der Eleftroinduftrie finden follten, „un in 
perfönlihe Syühlung zu treten, um zu erfennen, daß der ein- 
3elne Gewerbetreibende nicht nur der Ronfurrent de3 anderen, 
fondern auch der Vertreter gleicher Intereffen ift“s.) Der Krieg 
bat auf diefem Gebiete den einzelnen Unternehmern durdy Die 
Kriegdorganifationen die Notwendigkeit ded3 Zufammenfdhlufjes 
vor Augen geführt. Der auß dem 1916 gegründeten Kriegd- 
ausfchuß der deutfchen eleftrotechnifchen Induftrie 1918 eniftan- 
dene „Zentralverband der deutfchen eleftrotehnifchen Induftrie“, 
dem fi der überwiegende Teil der eleftrotechnifchen Syirmen 
anfchloß, hat fi durd) Zufammenfaffung der Eleftrofartelle in 
feiner Breisitelle für die Kartellierung der Eleftroinduftrie von 
großer Bedeutung gezeigt. 

Bon Einfluß auf die perfönliche Stellung de3 Unternehmers 
ift die Nedtsform ded Lnternehmend. Dem Vordringen der 
Gefellfhaftsform, inZbefondere der AUftiengefellfhaft, muß man 
— neben anderen SYaktoren — das Nacdhlaffen de3 perjönlichen 
Widerftandes der Unternehmer gegen die Befchhränfung ihrer 
Gelbftändigfeit durch eine Kartellbindung zufchreiben. Troeltfch 
gibt zwar zu, daß fidh die Hemmniffe perfönliher Natur allgemein 
in der deutjchen Imduftrie verringert haben, glaubt aber nicht, 


>) Bürner, Zur wirtihaftl. Entw. ... ©. 14. 
27 


daß diefe Erjcheinung mit dem Vordringen ber Artiengejellihaft 
in Verbindung zu bringen feis). Doch wird der Leiter einer 
Attiengefellichaft, der fchon durd) feinen Auffichtärat fi mancher» 
Yei Beichränfungen gefallen Iafjen muß, eher einem Kartell bei= 
treten, al3 der völlig felbjtändige, in feiner HandlungSfreibeit nidjt 
eingeengte Inhaber einer Einzelfirma. Auch die Eleftroinduftrie 
zeigt ein immer weitere8 DBordringen der Gefelliggaft3form der 
Aftiengefellfhaft. Die Sfirmen bedienten fich zumeift der Roms 
manditgefellfichaft ala Übergangsform, um fchließlid die Yorm 
der Altiengefellihaft zu wählen. Die AEG war gleid) (ald 
Deutihe Edifon-Gefellihaft) ala Aktiengejellihaft gegründet wor« 
den; bereit3 1884 folgte ihr die Helinzgefellfchaft, 1893 Schudert 
und Lahmeyer, 1894 Kummer und 1897 _ald lette der Groß- 
firmen Giemen3 & Haläfe. Bon größeren Spezialfabriten nahmen 
u. a. die Form der Aftiengefellfhaft an: Elektrotechnifche Fabrit 
Rheydt 1900, Poege Chemnit 1897, Dr. Paul Mleyer 1899, 
Hartmann & Braun jowie Voigt & Haffner 1900. . 

Während die Beitandserhebung ber deutfhen Aftiengefell- 
Ichaften in der Eleftroinduftrie 1906 41 Aftiengejellichaften, 1909 
— eine Folge der Konzentration in der Krife 1907/08 — nur 39 
angibt, weift fie für da8 Jahr 1925 267 Gefellfhaften mit auf 
Reihdmark und 74 mit auf Marf lautendem Kapital, fomit 341 
Afttiengefellihaften”) auf. 

Rartellerfhwerend fann auch eine große VBerfchiedenheit in 
der fozialen Stellung, ein Gegenüberftehen von Groß= und Rlein- 
induftriellen wirfen. Doc) ift diefe Frage mit der Verfchiedenheit 
der Unternehmungen fo eng verknüpft, daß fie erjt in Sufammen« 
bang hiermit im nädjiten Abfchnitt berührt werden Fann. 

Somit fönnen wir abjhließend feftitellen, daß perfönliche 
Rartellwiderftände in der Eleftroinduftrie nicht ftärfer al3 in 
anderen Induftrien vorhanden find. 


3. Gleichartigkeit der Unternehmungen. 


Eine gewiffe Gleichartigfeit der Unternehmungen ift eine 
der wejentlihiten Borausfegungen für da3 Zuftandefommen 
dauerhafter Kartelle. Ein Disharmonieren der Intereffen ber 
einzelnen Werke muß ein Zuftandefommen von Rartellbildungen 
ftarf erfhieren und für beftehende Rartelle eine ftändige Gefahr 
der Auflöfung mit fich bringen. 

Die Eleftroinduftrie teilt fid) in zwei Lager, die Großfonzerne 
und die Gpezialfabrifen. Die Großfonzerne, die durdy ihre Ra- 
pitelmadt und ihre Univerfalität am meiften nad) außen auf- 
treten, ftellen in ihren wiederum ftarf fpezialifierten Betrieben 
mit wenigen Audnahmen (eleftrifdye Kohlenerzeugniffe, Affumus 


| 
36 





} Sroelifh, Die deutichen Inbuftrietartelle ... ©. 20. 
9) Bierteljahrshefte ... 1807/1910/1926. 


28 


ee r 


latoren) alle Erzeugniffe der Eleftrotehnif, 3. &. aud; verwandter 
Induftrien ber. Sie ftellen die Zufammenfafjung einer großen 
Reihe von Spezialbetrieben unter einer einheitlihen Zentral= 
leitung dar. i 

Die Spezialfabrifen befchränfen fich auf die Herftellung einer 
Erzeugnidgruppe, 3. E. audy mehrerer zufammenhängender Grups 
pen der Eleftrotechnif. Den großen Vorteil, den die Großfonzerne 
durd) ihre Univerfalität in der Möglichkeit haben, die Ronjunftur- 
Thwanfungen in weiteftem Maße auszugleichen, fuchten die Spe- 
zialfabrifen durch Beteiligungen an anderen Spezialfirmen oder 
durdy Zufammenfhluß für fi nußbar zu machen. Go ijt bei» 
fpielöweife die Spezialfabrif für Scyaltapparate Voigt & Haeffner 
an der Beleuchtungsförperfabrift Schanzenbad & Co. beteiligt; 
fie bat fich vor furzem die Spezialfirma für Heiz« und Kod)» 
apparate Prometheus U.-G., Frankfurt a. M., angegliedert; in 
neuerer Zeit fchloffen fih, nad Meldung der KRartellrundfchau?®) 
feh3 Spezialfirmen für den Bau von Motoren, Unlaffern, Wis 
derftänden u. a. 3wed3 gemeinjfamen ®Berfauf3 der Erzeugniffe 
in der SJirma Eleftrowerfe U.-G. in Düffeldorf zufammen. 

Ein zweiter Unterfchied zwifchen Großfonzernen und Spezial» 
fabrifen ift ihre verfchiedene Stellung zum Unternehmergefhäft. 
Diefe ift e3 gerade, die, wie oben bereit furz erwähnt, Die 
Zrennung in Großfonzerne und Gpezialfabrifen letten Ende 
herbeigeführt hat. Während die Großfonzerne da3 Unternehmer» 
geichäft neben der SFabrifation ftarf entwidelten, haben ficy die 
Spezialfirmen vollftändig von ihm ferngehalten. 

Diefe verfchiedene Stellung fhuf lange Zeit eine tiefe Kluft 
zwifchen Großfonzernen und Spezialfabrifen. Bildete doh um 
1910 die Frage de3 Material» und Inftallationdmonopol3, d. 5b. 
die Berpflihtung der von den Groffirmen erftellten Betriebe, 
ihren Bedarf an elektrotehnijhen Erzeugnifien ausjchlieglich bei 
ihnen zu deden und auch die Inftallation von ihnen vornehmen 
zu laffen, einen Grund fchärfiten Ranıpfe3 der Spezialfabrifen 
gegen die Großfirmen. Doch ift diefer KRonfliktftoff danf ftaat= 
liher Initiative zum größten Zeil bejeitigt worden. DBerfdjiedene 
Erlaffe der Einzelftaaten (Vreußen, Minifterium für Handel 
und Gewerbe vom 1. Syebruar 1912) wandten fi gegen die 
Material und Injtallationamonopole bei den Aberlandzentralen. 
Die Mittel zur Befeitigung diefer Monopole befchreibt ein Erlaß 
de3 MNlinifter3 für Handel und Gewerbe vom 31. Januar 1927 
wie folgt: „Zur Erreidung diefes Ziele3 werden in Ermangelung 
einer gefeglihen Regelung — die biSher erfreulicherweije ver» 
mieden werden fonnte — jcdhon feit längerer Zeit die zur Ver 
fügung ftehenden Mittel, nämlih die Genehmigung zur QAber- 
fhreitung ftaatlidyen Gelände mit eleftrifhen Leitungen und die 
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Erteilung de3 Enteignungsrechted für die Erridtung eleftrifcher 
Anlagen außgenugt, indem fämtliche Unternehmungen, bevor 
etwaigen Anträgen entfprodhen wird, eine Erklärung folgenden 
Wortlaut abgeben müffen.“ 3 folgt eine Berpflichtung der be= 
treffenden Unternehmungen, fich jede3 Materiallieferungd= und 
Inftallation3monopol3 zu enthalten. 

Heute find Die Gegenfäße auf diefem Gebiete merflih ge» 
mildert, und wenn der Verband der Spezialfabrifen, der In: 
ftallateurverband und der Großhändlerverband in einer Denf- 
Ichrift vom 1. Februar 1926 erneut Klage führen über dad Bor: 
bandenfein von Material» und Inftallationdmonppolen, fo handelt 
c3 fi) dabei um einzelne Fälle, befonder8 auch jeiten® jtädtijcher 
Werke. Das betonen aud) die Verbände, und fie ftellen feft, „daß 
die deutfche Eleftroinduftrie infolge ihrer zahlreichen gemeinfamen 
Aufgaben, deren Erledigung dem Zentralverband der deutfchen 
eleftrotehnifhen SInduftrie obliegt, im inneren ®erfehr zuein« 
ander im allgemeinen in guten Gefhäft3beziehungen fteht und 
die großen Eleftrizitätsgefellfhaften und Spezialfabrifen auf bie= 
len Gebieten gegenjeitig Zulieferanten find. Ebenfo find mande 
jelbftändigen Eleftro-Inftallationd» und Großhandeläfirmen in 
nennendwertem Umfange Abnehmer der Großfonzerne?).“ 

Au diefer Denktichrift erjehen wir weiter ein enge3 Zufam- 
mengeben der Spezialfabrifen und der SInftallateure mit ihren 
Organifationen. Gerade daB Inftallationd- und Materialliefer 
rung8monopol bat die Interefjen diefer beiden Zweige auf3 engite 
verwoben. Die Entftehung ded Standes der Eleftroinftallateure 
fallt mit dem Auffommen der Spezialfabrifen zufammen. In jener 
Zeit begannen die Großfirmen an immer weiteren Orten de In= 
und Audlande3 eigene Initallationdbureaud einzurichten, welche die 
Projektierung der Anlagen und den Bertrieb ihrer Erzeugnijfe 
übernahmen. Die Großfirmen fonnten die Ausführung der eriten 
Anlagen nicht fremden Kräften überlaffen. Nachdem fie bier 
die Pionierdienjte geleiftet hatten, gingen aud) felbftändige Ge= 
werbetreibende dazu über, die Errihtung bon eleftrotechnifchen 
Anlagen zu übernehmen. Go entitand das Eleftroinftallateur- 

gewerbe. Die Inftallateure dedten ihren Bedarf naturgemäß nicht 
bei ihren Konfurrenten, den Großfirmen, fondern wandten fid) 
an die Spezialinduftrie, deren Abfatorganifation — vielfach mit 
Zwifchenfhaltung de8 Gleftrogroßhandeld — fie bildeten. Go 
wurden die Spezialfabrifen durh den Gegenfag zwifchen den 
Inftallationdbureaus der Großfirmen und den felbftäandigen In: 
ftallateuren weiteftgehend in Mitleidenschaft gezogen. Dody aud) 
in diefem Punfte hat die Zeit eine Milderung der Gegenfäße 
gebrajt. Die Großfirmen bedienen fi) heute, um an bie vielen 
Heinen Ronfumenten, an den Haudhaltsbedarf heranzufommen, 
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mit Hilfe ihrer Wiederverfaufbureauß der Inftallateure. E3 ift 
bezeichnend, daß bei Inferaten der Großfirmen für Haußhalt3- 
artifel, wie eleftrifche Heiz» und Rochapparate, Staubfauger ufw., 
neben dem eigenen Inftallationdbureau aud) auf „die Inftallateure 
am Ort“ oder „alle einfchlägigen Gefchäfte‘ verwiefen wird. 

Und noch ein leßter Gegenfaß zwifchen Großfonzernen und 
Spezialfabrifen ift für die Bildung von Rartellen bedeutfam. 
Diejer Gegenfat ift bandelöpolitifher Art und beruht auf der 
Tatjache, daß vor dem Kriege die Großfirmen eigene SGabrifen 
im Ausland, befonders in Öiterreich und Rußland, unterhielten. 
Neben den Zollfägen de3 Auslandez ift au) noch die Gejeh- 
gebung verfchhiedener Staaten der Grund für die Unterhaltung 
audländifcher SFfabrifen gewefen. So durften in Spanien nur im 
Lande hergeitellte Mafchinen und Apparate Verwendung finden, 
fo verbot die franzöfiihe Patentgefeßgebung die Einfuhr von 
patentierten Waren'). Wenn die Spezialfabrifen beim Abfchlug 
von Handelöverträgen für möglidjjt niedrige Zölle auf eleftro- 
technifhe Erzeugniffe eintraten, fo famen fie vielfah in einen 
Gegenfat zu den Großfonzernen, die für ihre außländifchen 
Gabrifen einen möglihft hohen Zollfhut erftrebten. Diejem 
Gegenfat bat der Krieg, allerding® auf uns fchmerzlich berüh- 
rende Weife, dur Enteignung der im feindlichen Ausland ge- 
legenen Syabrifen ein Ende gemadt. Eine Neuerrichtung wird 
nur fchwer wieder möglid) fein“). 

Wenn fo die Intereffengegenfäte zwilhen Großfonzernen 
und Speszialfabrifen mit der Zeit gemildert find, fo hat bieran 
einen großen Anteil daß durch dag Wirfen von SFachverbänden 
gefteigerte Gemeinfamfeitägefühl der fo verfchiedenen Unternehmer 
der Eleftroinduftrie. Hier hat fih der Zentralverband, dem 1926 
380 SFirmen angehörten, fehr verdient gemadt. Während 1902 
die Großfirmen gerade ihres handel3politifchen Gegenfated wegen 
dem „®Berein zur Wahrung gemeinfamer Wirtfhaftdinterefjen 
der deutfchen Eleftrotechnif"‘ nicht beigetreten waren, arbeiten im 
Zentralverband beide Gruppen zufamnen, und im Borftand figen 
neben den Vertretern der Großfirmen die der Spezialfabrifen. 
Da3 Zufammenarbeiten von Groß» und ARleininduftriellen im 
Zentralverband hat auch die oben angedeutete Berfchiedenheit 
der fozialen Stellung, foweit eine foldhe in der Eleftroinduftrie 
vorhanden ift, überbrüdt 

€3 bildet alfo der Gegenfah Großfonzerne — Spezialfabrifen 
nit, wie e8 auf den erjten Blick fcheint, ein unüberwindliches 


“0) Lenders a.a.Dd. ©. 89. 

a4) Nah EZ 1923 ©. 1069 hat bie ACH in ber Eichehoflowakei 
„mit Rüdjiht auf die beftchenden Bollverhältniffe und Einfuhrbefhrän« 
fungen‘ eine eigene Yabrif errichtet. Hier fpielen aber bie mit dem ehe- 
maligen öfterreichifehen Gebiet verfnüpften gefchäftlihen Intereffen eine 
befonbere Rolle. 
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Hindernis für Rartellbildungen. Er madjt fidy aber bei der Auß- 
geftaltung der Eleftrofartelle bemerkbar. Die Satjache, daß wir 
in der Eleftroinduftrie Fein vollftändiges Syndikat vorfinden, üft 
in der Hauptfahe darauf zurüdzuführen, daß gerade die Groß. 
firmen fi den Verfehr mit ihrer Rundihaft nicht aus der Hand 
nehmen laffen wollen. Auch die Zwifchenlöfung beim Yeitungs« 
drahtfartell, wo der Verkauf an Cleftrizitätswerfe und Wieder 
verfäufer bei der gemeinfamen Berfaufsftelle zentralifiert, der 
Abfab an die übrigen Kunden dagegen den einzelnen Firmen 
überlaffen war, deutet eine Rüdfidytnahme auf die Großfirmen 
an. Das Fehlen der Syndifatsform beim KRabelfartell ift vor 
allem darauf zurüdzuführen, dag mit der Kabellieferung aud) die 
Verlegung berbunden ijt. Würde nun die Kabellieferung bon 
einem Synbifat erfolgen, fo müßte von ihm aud die Verlegung 
borgenommen werden; e8 würden aber dann den Firmen Die 
häufig mit der Verlegung verbundenen Bejtellungen auf Schalt: 
anlagen, Apparate ufjw. verlorengehen; aljo wiederum eine Rüd- 
fihtnabme auf die Großfirmen. 

Weiter fcheint die Satfache, ba alle Kartelle der Eleltro- 
induftrie — mit Audnahme de3 internationalen Glühlampen» 
fartell8 — ihre Wirffamkeit auf da3 Inland bejchränfen; 
wenigitend zum Seil durd) die oben behandelte handel3politifche 
Belonderbeit der Großfonzerne erklärt. 

1 


2. Rapitel. 
Vorausfesungen bei den Betrieben. 


Größe und Art der Betriebe. 


Wie die Derfchiedenheit von Unternehmung und Unter 
nehmer ald Kartellhinderni3 in Betraht fam, fo ift audy der 
tehnifhen Einheit, dem Betrieb, eine große Bedeutung für die 
Rartellierungdfähigfeit einer Induftrie zuzufprechen. E3 ift bier 
zunädjft zu unterfuchen, wie eine Verfchiedenheit ded Betriebd- 
umfanges auf die Rartellbildung der Eleftroindujtrie einwirft. 

Der Spradhgebraud, der die Unterfcheidung Großfirmen — 
Spezialfabrifen macht, fann leicht zu der Annahme führen, daß 
in betriebliher Hinfiht ein Unterfchied zwijchen diefen beiden 
Gruppen beiteht, nach dem die Großfirmen ald Großbetriebe, die 
Spezialfabrifen ald Klein und Müittelbetriebe anzufprechen find. 
Daß ift feineswegs der Fall. Auch die bedeutenderen Spezial» 
fabrifen find Großbetriebe und ftehen den Betrieben der Groß- 
fonzerne vielfadh in technifher Beziehung nicht nah. Spezial» 
fabrifen, wie Voigt & Haeffner, Dr. Paul Meyer, Sadjjenwerf 
ufto., befchäftigen 3. Z. weit über 1000 Perfonen. In der Eleftro- 
induftrie ift bei Großfirmen wie bei Spezialfabrifen der Groß“ 
betrieb vorherrfhend. Wir fahen oben, wie fi fchon in ber 
Shwadjtromperiode der Großbeirieb entwidelte. ©. & H., ein 
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Betrieb, der mit 10 WUrbeitern eröffnet worden war, befchäftigte 
nah 25 Nahren bereit3 annähernd 1000 PBerfonen. In den 
meiften Zweigen der Eleftroinduftrie bradjte die Entwidlung ein 
Steigen de3 Kapitalinveftifiongminimumg und fomit die Tendenz 
3um ÖGroßbetriebe mit id). 

Syür die ganze Eleftroinduftrie gilt, daß der Boften „Löhne 
und Gehälter“ einen großen Zeil der Untojten ausmadt. In 
diefem Zufammenbange muß furz die frage ded Standortes 
der deutfchen Eleftroinduftrie berührt werden. Eine Trandport= 
orientierung fommt für fie nicht in SFrage, da die Belaftung 
der hochwertigen eleftrotehnifhen Produkte nicht ind Gewicht 
fällt. Auch die Materiallager fönnen feine Anziehungdfraft auf 
die Elektroinduftrier) ausüben; denn da3 in erjter Linie in Be 
trat foinmende Nohmaterial, da Kupfer, befigt felbft einen 
hohen Tonnenwert und gebt faft vollftändig in dad PBroduft 
über. Wohl aber fommt der AUrbeitäfraft ein ftarfer Einfluß auf 
die Standortbeftimmung zu. Die Eleftroinduftrie benötigt näm- 
lih einen Stamm bochqualifizierter gelernter Arbeiter. Die gilt 
bor allem für ihre fomplizierten feinmechanijchen Produftionz- 
3weige, die der Meßinftrumente, Schaltanlagen u. a., e3 gilt 
aber auh für PBrodufte automatifierter Maffenproduftion, da 
bier außer einer genauen Beauffichtigung ded Produftiongganged 
in vielen Sfällen nody forgfältige eleftrifjhe Prüfung jede3 fer- 
tigen Stüde3 notwendig ift. Eine größere Anzahl qualifizierter 
Arbeiter ftellt nur die Großjtadt, und fo üt ed zu erklären, 
daß die Betriebe der Großjirmen und ein großer Zeil der 
Spezialfabrifen in und um ®Berlin liegen, Daneben fommen 
für die Spezialfabrifen noch die Großftädte Sadıjfeng, ded Nhein= 
lande2 und Gübddeutfchlandg, vor allem Frankfurt a. NL, in 
Betradyt. Das an fi fhon hohe Kohnniveau der Großjtadt wird 
dur die Notwendigkeit, hochqualifizierte Syadjarbeiter zu be= 
Ichäftigen, noch erhöht. Und jo gehören denn aud die Arbeiter 
der Eleftroinduftrie zu den beftbezahlten in der deutfchen In= 
duftrie. Und noch ein Nloment, auf da Zechel befonder3 hin» 
weift's), trägt dazu bei, dad Impeftitionaminimum beraufzufeßen. 
Die SFabrifen der Elektroinduftrie, die auf einen feften Urbeiter- 
ftamm angewiefen find, werden bei fchlehtem Gefchäftsgange 
nicht in der Page fein, durch Entlaffung bon AUrbeitsfräften ihren 
Betrieb einzufcyränfen, da die Leiftungsfähigfeit der Yabrif zum 
großen Teile vom Beftand eined eingearbeiteten XUrbeiterftanımes 
abhängt. 

en der Lohn= ift auch die Gehaltsjumme im Vergleid) 
zu anderen Induftrien ziemlich ho. Die Eleftroinduftrie be= 
nötigt zur KRonftruftion ihrer Mafcdhinen und Apparate, für Ber= 


2) Die Eleftroporzellaninduftrie teilt die Gtanbortöbebingungen ber 
übrigen Porzellantnduitrie. 
) A.a.d. ©. 28. 
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3 Eibfeldt, Kartelfterungsfähigtett. 


fuche ujw. eine große Zahl von Ingenieuren und anderen wiljen« 
Ihaftlicdy gefhulten Arbeitsfräften. So zeigt daß Verhältnis der 
Arbeitere zu den Angejtelltenzahlen einen größeren Anteil der 
Angeftellten al in anderen Imduftrien. Wad) der Geiverbe- 
zählung von 1907 Famen in der Eleftroinduftrie (einfchlieglich In« 
itallationsgefchäfte und Eleftrizitätswerfe) auf einen Qngeftellten 
4,3 QUrbeiter, während da3 Verhältnis in der Gejamtgewerbe- 
flaffe der Inftrumente, Mafcyinen und Apparate 1:7,9 war"). 
Eine weitere Folge der Agglomeration der Eleftroinduftric 
in der Großftadt it die Höhe der Bodenpreife und der Koften 
der baulichen Anlagen. : 
Diejenigen Produftiondzweige der Elektrotechnik, in denen 
Mafienprodufte bergeftellt werden, erfordern eine beträchtliche 
Inveitierung von ftehendem Kapital. Dazu fommt die Ein: 
richtung foftipieliger PBrüffelder, Eicheinrichtungen ufw. Wber 
auh Produkte, die im Einzelbau bergeftellt werden, erfordern 
hohe Kapitalinveitierungen, fo befonder der Großmafcinenban. 
So zeigt die Elektroinduftrie mit der Notwendigkeit hoher 
Rapitalinveftitionen die Tendenz zum Großbetrieb. In manchen 
Zweigen (Großmafchinen, Glühlanıpen, Kabel) ift durd) das 
yehlen von Aleinbetrieben eine Erleichterung zur Bildung von 
Rartellen gegeben. In vielen anderen Zweigen aber beftehen 
neben den Großbetrieben auch kleinere und mittlere Betriebe. 
Die Ergebniffe der Gewerbezählung von 1907 (die von 1925 
liegen nah Größenklaffen fpezialifiert no) nicht vor) vermögen 
und infolge der mangelhaften Spezialifierung nur einen all» 
gemeinen Anhalt zu geben. Die folgenden Tabellen geben fir 
die fünf Gewerbearten der Eleftrotechnif die Durchfchnitt3zahl 
der Arbeiter pro Betrieb fowie die Größenflafjen der Betriebe au. 


Durhichnitigzahlen der Arbeiter pro Betrieb. 


Durdfäntiis« 
Sruppen arbeiterzahl 
ar 6. Dez. 197 


Herftellung von elettrifhen Mafhtnen, Apparaten ufw.'?) überhaupt 86 


1. Herftellung von Öftromerzeugungsmafdinen, =apparaten, 
anlagen ufw 






















RE ER DE RE 254,1 
2. Herftellung von Altumulatoren und galvanifhen Elementen, 
Shermofäulen u. ddl. 220 onen 40,6 
3. Herftellung von efeftrifhen Telegraphen, Fernfprehapparaten, 
_Blinfapparaten und elettrifhen Signalen . . . 2.2... 51,2 
4. Herftellung von elektrifhen Apparaten und Hflfsgegenftänden 
anderer ale der vorgenannten Ut 2 ea een 68,3 
5. Anfertigung von Erd- und Geckabeln, Seitungsfchäntren und 
Sfolationsmaterlal 2 om on 105 





Be teoh, Die Organifation ... ©. 23/24. (re 
wm Anter Ausihaltung der Inftallationsanftalten und Eleltrizitäts" 
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Hauptbetriebe mit den beichäftigten PBerfonen nad) den Größen: 
Hajfen der Betriebe mit ... Verjonen. 


| sı-100 | 101-200 | 201-500 | 501-1000 |mehr ats 1000 
Gruppen |; | = I|z|l = |eIl = l|2el <elel elslelsı oe | 


Die erfte Gruppe, Herftellung von eleftrifhden Mafchinen, 
zeigt, wie hier die Notwendigkeit hoher KRapitalinveftitionen zım 
Großbetrieb drängt. Diefe Gruppe hat mit 254 Arbeitnehmern 
pro Betrieb die hödhfte Durdyfchnitt3zahl in der Eleftroinduftrie, 
wobei nod) zu berüdfichtigen ift, daß diefe3 Ergebniß nadıy 2lu3= 
Ichaltung einer Anzahl Efleinerer Firmen, die Fleinere Mafchinen 
und QWUpparate berftellen, nody deutlicher zutage treten würde. 
Die vier Betriebe, die über 1000 Perfonen befchäftigen, zeigen 
mit einer Durdfchnitt3zahl von 5584 Beichhäftigten die bhöd)ite 
Zahl in diefer Größenktlaffe der Eleftroinduftrie. Die zweite 
Gruppe zeigt die große Anzahl von Rleinbetrieben für Klein 
affumulatoren, Batterien ufw., denen ald Großbetrieb für Groß« 
affumulaforen die Afkumulatorenfabrif U.-G. Berlin-Hagen mit 
1395 Beihäftigten gegenüberfteht. Die dritte Gruppe, die Schwad)= 
ftrominduftrie, zeigt ein buntes Bild, da neben einer großen 
Anzahl von Rleinbetrieben für die fogenannten Haußapparate, 
wie eleftrifhe KRlingeln, Tableau3 ufw., wenige Großbeiriebe 
für Zelegraphen= und Telephonanlagen bejtchen. Die vierte 
Gruppe vollends: „Herjtellung von Apparaten und Hilfägegen- 
ftänden anderer al3 der vorgenannten Urt“, enthält Zweige von 
fo verfhiedener Kartellierungsfähigfeit, daß wir und aus der 
Statiftif Fein Bild über die Größenverhältniffe maden fönnen. 
Immerhin fehen wir gerade in diefer Gruppe eine überaus große 
Anzahl von Kleinbetrieben, die fi zum großen Seil mit der 
Herftellung von Inftallationsartifeln befaffen. Die fünfte Gruppe 
zeigt mit einer Durhfchnitt3zahl von 105 Beichäftigten wieder 
eine ftärfere Neigung zum Großbetrieb. Dabei ift nod) zu be= 
rüdfidhtigen, daß gerade in bdiefem Induftriezweig wegen der 
medanijierten NMlaffenproduftion die Arbeiterzahlen nur ein uns 
aulänglihes Bild von der Betrieb3größe geben. Das bedeutet 
für die Rabelinduftrie eine wefentlidhe Kartellierungßerleihterung. 
Die beaditlihe Anzahl der Kleinbetriebe ift der Herftellung 
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von ifolierten Drähten und SIfoliermaterialien gewidmet. Ihr 
Beitehen neben den Großbetrieben bedeutet eine Henmung für 
die Rartellierung dieje3 Induftrieziveiges, wie wir im zweiten 
Seil näher fehen werden. 


Oft ift nicht fo fehr der augenblidliche Betrieb3umfang, al? 
die Entwidlungsfähigfeit eined Werkes entfcheidend. Bei Ron: 
tingentierungsfartellen bildet den Hauptgegenftand der Kartell: 
verhandlungen die Quotenfrage. Während die Fleineren Werke 
die tatfählihe Produktion in einer beftinmten Periode zum 
Ausgangdpunfte machen wollen, verfuhen die großen Werte 
eine dur ihre Entwidlungsfähigfeit bejtimmte höhere Quote 
zu erlangen. Go meldet die „Zeit“ vom 18. Zuli 1903 über 
die in Berlin ftattfindenden Kartellierungdverhandlungen in der 
Glühlampeninduftrie: „Cine Hauptfhwierigfeit bildet die fFor- 
derung der großen Fabriken, nicht nur eine Garantie für den 
derzeitigen Abfaß, fondern auch für eine Gteigerung ded Konz 
fung zu erhalten‘).“ Beim Abihluß de Glühlampenfartelld 
erhielt dann auh ©. & H. eine höhere Quote garantiert, ald ihr 
tatfächliher Abfag ausgemacht hatte, weil fie ihre Abfaßgeichäfte 
im Gegenfaß zur AEG nicht forciert hätte, Ein weitere Bei» 
fpiel bildet da3 Verhältniß der Bergmann-Eleftr.-Werfe U.-G. 
zum Glühlampen=- und KRabelfartell. Die Bergmann: Werke wareıt 
erft fpät zu ihrer Stellung ald Großfirma gefommen. Die 1893 
gegründete Spezialfabrif für Sfolierrohre und Inftallationsartifel 
©. Bergmann & Co. und die 1897 gegründeten Bergmann 
Eleftromotoren- und Dynamowerfe wurden 1900 zu den Berg» 
mann=Eleftr. «Werfen QU.-G. vereinigt. In äußerlich glänzender 
Entwidlung (tieffte Dividende in der Krife 17%) gliederte fid) 
da8 Unternehmen allmählich die anderen Zweige ber Gleftro= 
technif an. Bei diefer fpäten Entwidlung mußte Bergmann mit 
den bereit? gefchaffenen Organifationen der Eleftroinduftrie in 
Konflift fommen. Die 1904 errichtete Glühlampenfabrif gefähr- 
dete ernftlih den Beitand ded jungen Glühlampenfartelld, und 
e3 gelang erft fpät, mit Bergmann durd eine Konvention zur 
DVerftändigung zu gelangen. Mit dem Kabelfartell war im Zahre 
1909 infolge der hohen Quotenanfprühe der Bergmann-Gefell« 
Ihaft eine Einigung nicht geglüdt. Erft nach einem durch die 
Auflöfung ded KRartelld entjtandenen heftigen Ronfurrenzlampfe 
gelang e3, Bergmann in dad Kartell einzubeziehen. 


©o ftellt fi aud) die Verfhiedenheit in Größe und Art ber 
Betriebe für die Elektroinduftrie ala eine Rartellerihwerung dat, 
deren Folgen im einzelnen der zweite Zeil zeigen wird, 


*) Nah Kartellrundihau 1903 ©. 735. 
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3. Rapitel. 
Vorausfetungen bei den Produften. 


Eigenichaften der Produtfte. 

Wenn wir im folgenden über den Einfluß der Eigenjchaften 
der Produkte auf die Kartellierungsfähigfeit der Eleftroinduftrie 
iprechen wollen, fo bleibt die Syrage, inwieweit ein begrenztea 
Borlommen der Produfte eine Rartellierung erleichtert, hier au3= 
geichloffen, da fie bereit3 im Zufammenhang mit der Zahl der 
Produzenten im erften Abfchnitt berührt wurde. 

Die Brodufte einer Induftrie müffen — eine Syorderung, 
die um fo mehr mitfpricht, je ftraffer die Rartellform fein foll — 
einen gleihförmigen Charafter, möglihft wenig individuelle 
Cigenfchaften haben, da3 Produkt der einen muß da3 der an= 
deren Unternehmung vertreten fönnen. Wir wollen den Aus- 
drud „Maffenprodufte“‘, der in diefem Zufammenhange für die 
„dertretbaren Produkte“ gebrauht wird, vermeiden. Denn wir 
verfichen unter Mafjenproduften folhe Produfte, die in größerer 
Anzahl in gleihhförmiger Weife von einem Unternehmer ber= 
gejtellt werden. Hier fönnen fih alfo wohl dic Produkte einea 
Unternehmend gegenfeitig vertreten, no nicht aber die bed 
ganzen SInduftriezweiges. Daß „Mlaffenprodufte“ und „pertret- 
bare Prödufte" nicht zufammenzufallen brauchen, zeige ein Bei- 
fpiel: Bleifabel find Maffenprodufte der Elektroinduftrie; fo- 
lange fie aber noch feinen einheitlihen Beftimmungen unter- 
worfen, noch nicht genormt find, fönnen fie nicht al3 vertretbare 
Produfte bezeichnet werden. 

Nur die NRohjtoffe und die Halbfabrifateinduftrie befigen 
zum großen Seil von Watur au vertretbare Produfte. Hier 
zeigt fi wiederum ein Vorfprung diefer Induftrie in bezug 
auf ihre Kartellierungsfähigfeit gegenüber der Syertigprodukte- 
induftrie. Diefe muß ihre Produfte, die überwiegend von Natur 
aus Individualprodufte jede3 Unternehmens find, erft vertretbar 
geftalten. Hier muß eine technifhe Einigung, eine Vereinheit» 
lihung der Produkte durh Normung und Tnpifierung der wirt« 
Ichaftlihen vorangehen. So gilt dad, waß der Direftor de3 
Leitungsdrahtfyndifats über die Draht: und KRabelinduftrie jagt, 
für die SFertigwareninduftrie überhaupt und die Eleftroinduftrie 
im befonderen‘): „Die VBerhältniffe, wie fie fid in der Draht- 
und Rabelinduftrie entwidelt haben, zeigen auf da8 deutlichite, 
daß ein wirifchaftliher Zufammenfhluß der Induftrie erft dann 
möglich ift, wenn die fechnifchen Grundlagen, der Aufbau des 
Gabrifats, foweit geflärt find, daß eine big in3 einzelne gehende 
Jtormung feitgelegt werden fann. Induftriezmeige alfo, in denen 





* i i i i Drahi= 
) Dr. Apt, Die wirtihaftlide Bebentung der Norinung in ber Di 
und Kabelinduftrie, ET3Z-Feitichrift 1922 ©. 62. 
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der Gedanke dc8 wirtfchaftlihen Zufanmenfhluffes Wurzel faßt, 
haben den in der Drabt- und Kabelinduftrie vorgezeichneten 
Weg zu geben, zunädft nody begrenzte technifche Borjdhriften 
für die einzelnen SYabrifate zu fchaffen, um dadurd) zu erreichen, 
dag fämtlidde am Zufamntenfchluß beteiligten Werfe ein qualitativ 
gleihmäßiges Syabrifat erzielen, denn danı erft hat ein Zufam> 
menfhluß Beredtigung und Erfolg.“ 

Eine folde technifhhe Einigung fand die Eleftroinduftrie 1893 
im „Verband Deutfher Elektrotehnifer (VDE). Bereitd in 
feinem Gründunggjahre begann er mit der wichtigften Derein- 
beitlihung, der Wormung von Einzelteilen, nämlid) KRontaft= 
größen und Schrauben. In über 30 Fahre langer Urbeit, zu: 
legt unter Zujammenwirfung mit dem Wormenausfhuß _ der 
Deutfhen Imdujtrie und dem Zentralverband der Deutjcyen 
Gleftrotehnifchen SInduftrie, ift e3 ihm gelungen, auf vielen 
Gebieten der Eleftroinduftrie eine weitgehende Vereinheitlichung 
zu erzielen. In den KRommiffionen, die für die Beratung der 
verfchiedenen Normalien eingefekt waren, arbeiteten neben den 
Broduzenten auch die Verbraucher, Behörden und Elektrizität» 
werfe, fo daß da8 geichaffene NMorimenwerf allfeitige Anerfen- 
nung auch jeitena der Behörden fand und ein Eingriff dicjer 
Injtanzen vermieden wurde. Auch dad Ausland veriwendet zum 
Teil die deutjchen Normen. Die VDOE-Vorfhriften Fann man 
in 3wei Gruppen teilen, die, begrifflich getrennt, in der “Praris 
oft zufammenfließen: Vorfchriften zur Sicherheit gegen Lebeng- 
und SFeuerägefahr und VBorfchriften zur Vereinheitlichung. Die 
Bearbeitung der erften Gruppe war die primäre in der Bätigfeit 
de3 BDE, dody ging Hand in Hand damit die Errichtung der 
Bereinheitlihungsnormen. So trugen die VBDE-NIormen Wwe= 
fentlih dazu bei, einer großen Anzahl von Produkten einen 
gleihförmigen Charakter zu geben und fie fo einer Rartellierung 
zugänglich zu machen. Dies gilt in3befondere, wie wir im zweiten 
Teile fehen werden, von der Glühlampeninduftrie fowie der 
Draht: und KRabelinduftrie. 

Die Eleftroinduftrie befit aber nod) eine große Anzahl von 
ISndipidualproduften, die eine Rartellierung zum mindeften ftarf 
erihweren, jedenfall3 eine nur lofe Kartellforın zulaffen, wie 
etwa Schaltanlagen, Nepinftrumente u. a. m. Da gleidhe gilt 
don Produkten, die auf den befonderen Gefhmad de3 Publifums 
zugefänitten find. Go hat der Verband für Heiz: und KRod)- 
apparate nur für die vertreibaren PBrodufte, wie 3. B. Normal» 
bügeleifen und Wafferfocher, eine Preisbindung erreihen fün- 
nen; außgefprodhene Qualität3produfte, wie Teetannen, Strahl» 
Öfen ujw., fonnte er lediglich feinen Konditionen unterwerfen. 
Immerhin zeigt da8 Beijpiel der Lurusporzellaninduftrie, daB 
aud) in folhen Fällen eine KRartellierung, wenn audy in Lofer 
Form — etwa ald KRaltulationsverbände — möglich ift. 
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Produfte von Unternehmungen, die einen befonderen Ruf 
genießen, fönnen al3 Kartellhindernis in Betracht fommen. In 
der Elektroindustrie fpielen in vielen Zweigen einige firmen 
eine führende Rolle. Doch ift die technifchhe Qualität auch der 
anderen Sfirmen durh die Iorinalifierung fo gehoben, daß, 
wenn die anderen Mlomente eine KRartellbildung begünftigen, 
dicfe Tatfadhe faum al3 ernftlihe Erfcdhwerung in Betracht fom> 
men dürfte. Dody fcheint diefeg Moment mit anderen zur Er= 
tlarung der geringen Spndifat3bildung in der Eleftroinduftrie 
beranzuziehen zu fein. 


4. Rapitel. 
Dorausfetungen bei den Rohftofflieferanten und den Abnehmern. 


Eine jtarfe Anregung für die Rartellierung einer Induftrie 
bilden beftehende Robftoffverbände und eine fonzentrierte lad)» 
frage. Nohftoff« und Halbfabrifatefartelle bewirfen eine DBerein- 
heitlihung in den Produftiongfoften der Induftrie, foweit Ddiefe 
durdy die Rohmaterialien und Halbfabrifate beftimmt find, ab= 
gejehen davon, daß Großabnehmer durch höhere NRabatte und 
Untfaßbonififationen günftiger geftellt find. „Die Grenze, inner» 
halb welcher der Ronfurrenzfaınpf fich abjpielen fann, die Ranıpf= 
mittel, die der einzelne anwenden fann, werden dadurdy ein= 
gefhränft, wenn widhtige Rohftoffe und Halbfabrifate für alle 
gleich viel Eoften‘“®), Da3 Beftreben der Rohjftofffartelle, die 
Preife möglichft ftabil zu balten, die Preisfchwanfungen aus- 
3ugleichen, erleichtert der weiterberarbeitenden Induftrie eine ein= 
heitlihe Kalkulation. Und fchlieglich gelingt ed den Rohjtoff- 
verbänden fehr häufig, Zeiten fteigender KRonjunftur durd) Preis 
fteigerungen für fih auszunußen, ein Moment, da3 die Weiter- 
verarbeiter zwingt, fidy gegenfeitig zu verftändigen, um Die ge= 
fteigerten Robftoffpreife auf den Abnehmer abwälzen zu fönnen. 

Saft fämtlihe Nohftoffe, die die Eleftrotehhnif benötigt, find 
fyndiziert, wie vor allem Kohle, Rupfer, Eifen, Bleche ufw. 
Ullerding3 darf man nicht verfennen, daß in einem Seil der 
Eleftroinduftrie, hauptfählig in den feinmechanifchen Zweigen, 
nit die Robitoffe, fondern die Löhne die Kalfulation ent» 
fcheidend beeinfluffen. In einer großen Zahl anderer Zweige aber 
fpielt der Preis der Rohjtoffe und vor allem de3 Kupfer eine 
entfcheidende Rolle. €3 fei hier die Mafhinen- ımd die Kabel- 
fabrifation hervorgehoben. In der Iehten Zeit der Hodfonjunttur 
dor der Rrife 1902 und au fpäter nody fönnen wir Klagen 
darüber Iefen, daß e3 nicht gelingt, die hohen Nohftoffpreife in 
den DBerfaufspreijen auszugleichen, und daß hierdurd) der eigene 
Gewinn ftarf gemindert wird. Wie bedeutfam Die Rohjtoffpreife 


2) Liefmann, Rarielle und Trujt3 ©. 137. 
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gerade in der Kabelinduftrie find, zeigt der Umftand, daß dad 
Rabelfartell die Preisichwanfungen feiner beiden widhtigften Rob: 
ftoffe durch eine Blei- und eine Rupferflaufel auf die Abnehmer 
abwälst. s . 

Ein ftarfer Abnehmer, mag er e8 von Yatısr wie der Gtaat 
oder durdy Zufammenfhluß in Übnehmerverbänden geworden fein, 
fann eine unorganifierte Industrie dur) Augfpielen der Kon: 
furrenten gegeneinander in eine fchwierige Lage bringen und 
hierdurch einen ftarfen Anreiz zu einer Rartellierung diefer Inz 
duftrie geben. Die Elektroinduftrie fieht fi auf vielen Gebieten 
einer Tonzentrierten Nachfrage gegenüber. Sie hat vielfah — 
jo auf den Gebieten der Zelegraphie und Telephonie, der Eifen- 
bahnfiherungen, der eleftrifhen Lofomotiven, der Kraft und 
Beleuhtungdanlagen ufw. — den SFisfu3 oder Gemeinden zu 
Abnehmern. Der Weg der Gubmiflion, auf dem die Behörden 
ihre Aufträge zu vergeben pflegen, bat wegen der damit ver= 
bundenen Mißftände fchon mandye berechtigte Kritif erfahren. 
Wie in anderen Induftrien, fo bildete fih al8 Gegenwehr and 
in der Eleftromafchineninduftrie ein Submiffionzfartell. Auch 
der Verband Deutiher Schwadjltrom=-Induftrieller, der die fFus 
brifanten non ZTelephon- und Telegraphenapparaten umfaßt, ber- 
dankt fein Entftehen dem VBorhandenfein eines großen Abnehiners, 
der Reihäpoit. Das gleiche gilt vom Schwadltromfabelverband. 

AB Großabnehmer fönnen ferner die großen Werke der 
Schwerinduftrie angefehen werden. Bielfah vergeben auch jie 
große Anlagen (Bergwerf3einrihtungen, Kraftwerfe) im Wege 
der GSubmiffion. SInftallateure und Eleftrizitätäwerfe find in 
Einfauföverbänden zufammengefcdloffen, bie Inftallateure in der 
1906 vom Verband ber eleftrotechnifhhen Inftallationsfirmen ge: . 
gründeten „Cinfaufßpereinigung für eleftrotehnifhe Bebdarfs- 
artikel G©.m.6.9.“, SGranffurt a. M., die Eleftrizitätäwerfe in der 
1905 entftandenen „Wirtichaftlichen Vereinigung von Eleftrizitäts«- 
werfen‘, Berlin. Beide Verbände ftellen Einfaufsgenoffenichaften 
dar, die ihre Mitglieder verpflichten, ihren Bedarf an beftinmten 
eleftrotehnifhen Materialien bei ihnen zu beden. 

Somit ift die Eleftroinduftrie ringdum von Verbänden ums 
fhloffen, auf der Seite der Rohmaterialien wie auf der Ronfus 
mentenfeite. Ein Woment aber, da3 in manchen anderen In= 
duftrien einen Anftoß zur Kartellierung gibt, fehlt in der Eleftro- 
induftrie: der Drud ded Großhandeld. Vergleichen wir damit etwa 
die Madtitellung ded KRohlengroßhandeld, fo fehen wir, weld) 
geringe Bedeutung der Großhandel in der Elektroindustrie hat. 
Nicht, daß er feine voltömirtfhaftlihen Funktionen hättel Er 
hat die gewiß wichtige Aufgabe, eine Verbindung zwifhen den 
Spezialfabrifen und dem SInftallateur, der die Produkte der 
verfhiedeniten Fabriken benötigt, herzuftellen. Für Produkte, bei 
denen der Heriteller befonder8 für die Betriebsficherheit einftehen 
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muß, wie bei großen Mafchinen und Schaltanlagen, und infolge- 
deffen felbft inftalliert, ift er aber ebenfo wie für die Lieferungen 
der Großfirmen außsgefchaltet. So ift die Gtellung de Groß- 
bandelöverbande3 in der Elektrotechnik, der „Eleftro-Großhändler- 
und Erporteur-Vereinigung Deutfchlands €. B.“ mehr eine Der- 
teidigungftellung, wie der Syndifus ded Verbandes fchreibt, ein 
Rampf gegen „das Beftreben der Großinduftrie und der von ihr 
beeinflußten SKartelle..., den Großhandel immer mehr aus- 
3ufchalten‘®), . 


5. Rapitel. 
Einfluß der Redtsorönung. 


Die Rechtsordnung fann auf die Kartellierung einer In= 
duftrie einen Einfluß ausüben durh Errichtung oder aud) nur 
durh WUndrohung von Zwangßfartellen (Erneuerung ded Rhei- 
ns Weftfälifhen Rohlenjgndifat3 im Kriege). Bon einem foldhen 
Eingreifen ift bei der Eleftroinduftrie nicht die Rede. Wir 
haben un bier vielmehr mit dem Syall zu befchäftigen, daß ein 
Broduft durh die Redhtsordnung ein Monopol, eine rechtlich 
gefhüste Augfchlieglichfeit erhält, furz mit der SFrage: Patente 
und Sartellierung Zunädft ift die Möglichkeit zu erwähnen, 
daß durd den PBatentfhuß in einer Induftrie da3 Auffommen 
neuer Werfe erfchwert werden fann, wie wir oben fahen, eine 
wejentlihe Kartellerleichterung. „Eine Hemmung für daß Ent» 
jtehen neuer Betriebe, auch in Induftriezweigen mit im übrigen 
günftigen Broduftiond- und vorteilhaften Abfatperhältniffen, fann 
daraus entjiehen, daß da3 zu erzeugende Produft oder der Syabri- 
fationSprozeß, bielleiht auch nur in einzelnen feiner PBhafen, 
rechtlich gefhüste Ausfchlieglichfeit genießt‘). Allein, wie wenig 
fi) eine Imduftrie auf den Batentjhuß verlajjen kann, zeigt 
ung da3 Entijtehen der Glühlampeninduftrie, in der troß de3 für 
die AEG gejhütien Edijon- Patente durdy Patentumgehungen 
und auch »verlegungen immer neue Syirmen auffamen. Zudem 
bilden Patente einen leicht vergänglihden Schub, eine Tatfache, 
die borfichtige Syirmen durd AUbfchreiben der Patentwerte in 
ihren Bilanzen anerfennen. 

Für una ift der Fall von größter Bedeutung, daß ein 
Kartell auf dem Batentfhuß aufgebaut, alfo eine „Rombination 
zweier Monopolarten, ... de3 ftaatlidy) verlichenen Monopol3 
der Patente und deß vertragdmäßigen der Kartelles)‘“ erreicht 
wird. Doc liegt e3 auf der Hand, daf ein Zuviel an Patenten 
einer folhen Kartellierung nicht zugänglich fein fan. Nun ge» 


19) Stern, Tagesfragen ded Eleltrogroßhanbels, Induftries und Hatı= 
del8-Ztg. 1925 Ar. 237. 

0) Zehel a.a.D. ©. 49. 

1) Liefjmann, Kartelle und Trujt3 ©. 39. 
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bört gerade die Efleftroindujtrie mit zu den Hauptbenubern de3 
Vatentfhutes. Betrug dody die Zahl der für die eleftrotechnifche 
Indujtrie angemeldeten Patente im Zahre 1920 5049, dag find 
9,4% aller Batentanmeldungen. Audy wird ntan gerade für 
folhe „Patentverwertungsfartelle“ eine geringe Anzahl von Fir: 
men fordern müffen. Somit wird 3. 3. in der Meßinftrumenten- 
induftrie die große Zahl der Patente zufanımen mit der großen 
Zahl der Produzenten eine Rartellierung ftarf erfchweren. 

Ein Beijpiel für Patentverwertungsfartelle bietet der der 
Gleftrotehnit nahe verwandte Dampfturbinenbau. Hier bildeten 
die Eurti3-Riedler-Stumpf-PBatente der AEG zufammen mit 
dem PVarfon-Batent der BBE die Grundlage für die „Ber: 
einigte Dampfturbinen-G.m.b.9.“, der außer ben beiden ge- 
nannten firmen der Eleftroinduftrie noch einige große Mafchinen: 
fabrifen angehörten. AB Konfurrenzgründung wurde von den 
SSCW gemeinfam mit anderen Mafchinenfabrifen ein Dampf» 
turbinenfondifat auf der Grundlage® de3 Zoelly- Patentes ge- 
fhaffen. Auch den Hauptinhalt de3 1925 errichteten inter= 
nationalen Glühlampenfartell3 bildet der Austaufh von Pa 
tenten und Erfahrungen. 


6. Rapitel. 
Möglichkeiten internationaler Derftändigung. 


Wa nationale Kartelle im Inland bezweden: Regelung 
des SInlandmarftes, daß erjtreben internationale Kartelle für 
den Weltmarkt. Die Schwierigfeiten für die Entjtehung inter= 
nationaler Rartelle.. find noch bei weitem größer al3 für die 
Rartellierung im Inlande. Die Induftrien der beteiligten Länder 
müffen in nationalen KRartellen organifiert oder in wenigen 
Unternehmungen fonzentriert fein, um eine braudbare Grund- 
lage für internationale Verbände bilden zu fönnen. Wenn fchon 
im SInlande für die SFertiginduftrie die Möglichkeit de3 Uuf- 
fommen3 neuer Unternehmer eine Rartellierung erfchwert, jo 
fällt diefe3 Hemmni3 bei internationaler Kartellierung nod) weit 
Ichwerer in3 Gewicht. Im übrigen gelten diefelben Vorauß- 
fegungen, die au für das Entftehen nationaler Rartelle in Be- 
tradyt fommen. 

Nah dem Kriege hat fich die Tendenz zur Bildung inter- 
nationaler Rartelle gegen die Vorfriegdzeit noch verftärkt. Die 
us dafür find hauptfählih in folgenden Erfcheinungen zu 
uchen®®): 

1. in der politifhen Neuordnung der Nadhfriegdzeit, die durch) 
willfürlihe Zerreifung von zufammengehörigen Wirt: 
Ihaftögebieten und Schaffung neuer Zollgebiete die Tert- 

. ) Nah Liefmann, Die Br i i . eitiehr- 
d. oberfchlef. en u. a ee Ben 
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er 
denz zur nationalen Abjchliegung durdy hohe Zollmanerin 
verjtärfte, 

2. in dem Gegenfaß zwifchen einer durch im Kriege boch= 
gezüchtete Induftrien vermehrten Weltproduftion und der 
durch die Verarmung vieler Länder herbeigeführten finfen= 
den Rauffraft, 

3. in der gefteigerten Tendenz zur Ronzernbildung, die durch 
die Konzentration in wenigen Unternehmungen die inter- 
nationale Rartellierung erleichtert. 

Gerade für die deutfche Eleftroinduftrie brachte der Kricg 
eine böllige Ungeftaltung de3 Weltmarftes. Die SYyührung, die 
fie vor dem Kriege hatte und die ihr durd die Abfchliegung 
bom Weltmarfte in der Kriegszeit verlorengegangen war, hat 
fie nach dem Kriege noch nicht völlig zurüderobern fonnen. Wäh- 
rend die deutfhe Eleftroinduftrie 1913 mit 34,9 % der Gc= 
famtproduftion an der GSpibe ftand, mußte fie 1925 den USA 
die Syührung überlaffen, die 48,1% (1913: 28,9 %) der Welt 
produftion bejtritten, während die deutfhe Produftion in diefem 
Jahre nur 23,3 % betrug”). Bon diefen Zahlenverhaltnifjen 
gar nicht erfaßt find aber die deutfchen Unternehmungen im Aus 
lande und überhaupt der Einfluß, den die deutiche Eleftro- 
induftrie auf ausländische Unternehmungen hatte. Die deutfchen 
eleftrotehnifhen Syabrifen im feindlichen Ausland find wäh- 
rend de Kriege Tiquidiert worden find befinden fidy in den 
Händen der außländifchen Konfurrenz. Der Krieg und die Mach= 
friegßzeit mit ihrer Zerftüdlung großer Gebiete Europas brachte 
ein Anwacdjfen der nationalen Induftrien und damit verbunden 
eine Sperrung de8 Marfte3 durh Hodhfchubzölle Die Liefe- 
rungen nad) Aberfee, die vielfah fdyon dor dem Kriege finanz 
ziert werden mußten, fonnte die Fapitalfräftige amerifanifche Kon» 
furrenz in vielen Syällen an fidy reißen. Indbefondere bedeutet 
der Übergang der Deutjch-Älberjfeeiihen Eleftrizitätsgefellfchaft, 
die der deutjchen Eleftroinduftrie viele füdamerifanifchen Aluf- 
träge, befonder8 au3 Argentinien, verfchaffte, an die Compania 
Hispano-Americana de Electricidad einen fchweren Berluft für 
die deuifhe Elektroinduftrie. Dadurdy wird der füdamerifanifche 
Markt zu einem großen Seil von der im Kriege flark ent- 
widelten fpanifchen Eleftroinduftrie beliefert werden. 

Nur auf einem Gebiete ijt in der Eleftroinduftrie eine inter= 
nationale Rartellierung erreiht worden, in der Glühlampen= 
induftrie. Nachdem jhon vor dem Kriege ein internationales 
Rohlenfadenlanpenfartell beftanden hatte, da8 durdy die Ungunft 
der Verhältniffe furz vor dem Kriege fein Ende fand, Fam Ans 
fang 1925 ein Metallfadenlampenfartell auf neuer Grundlage 
zuftande, Im übrigen wählte Die Eleftroinduftrie im inter- 
nationalen Verkehr den Weg der Einzelverftändigung. 


ss) Nac dent Gefchäftsberiht de3 BZentralverbandes für 1926. . | 
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Die Verftändigungen internationaler Art zwifchen einzelnen 
Unternehmungen, auf die wir in diefem Zufammenhange einen 
furzen Blid werfen wollen, reichen bi in die Anfangdzeit der 
Starfitrominduftrie zurüd. Wir erinnern und, daß dem Gnt- 
itehen der AEG Verträge mit der amerifanifchen Edifon=-Gefell- 
Ihaft und ihren Tochtergefellfchaften zugrunde lagen. Dieje DBer- 
bindungen mit den Edifon-Gejellfhaften hat die UEG nidt 
wieder fallen laffen. AL in den 90er Jahren die verfchiedenen 
amerifanifchen Edifon-Gefellfchaften. zu einem großen Konzern, 
der General Electric Co. (GEL) in Yew Porf, zufammen- 
geichlojfen wurden, beteiligte fih die AEG an diefer Transaktion 
mit einer namhaften Summe. Mit der neuen Gefellfchaft und 
der Compagnie internationale d’Electricite in Lüttich wurden von 
der AEG Abkommen geihloffen mit dem. Zwed: „Austaufd 
von Erfahrungen — Gegenfeitige Abfatunterftügung in den 
beiderfeitigen Arbeit3gebieten:).“ 

Eine Erneuerung diefer Beziehungen mußte anläßlich der 
Fufion UEG—Union erfolgen’). Die Union war ald Todhter- 
gefellfhaft der amerifaniihen TShomfon-Houfton Eo., die jpäter 
mit in die GEE übergegangen war, gegründet worden. Gie 
hatte al8 Abjatgebiet Nittel und Nordeuropa erhalten und 
ftand mit der amerifanifcd)en Gefellfchaft in einem Bertragdver- 
bältnid, da3 fi) im wejentlichen auf den gegenfeitigen Austaufh 
von Erfindungen, Patenten und Konitruftionen bezog. Während 
die leßtere Vereinbarung durdy die Syufion nicht beeinflußt wurde, 
ftellte fih dadurdh eine für die GEE unangenehme Situation 
heraus, daß die territorial unbefchränfte AEG mit den Tochter“ 
gejellfhaften der GEE auf den diefen vorbehaltenen Gebieten 
in Ronfurrenz geraten mußte. Die Syolge war, daß zwifchen der 
AEG auf der einen und der GEE mit ihren Sochtergefell- 
Ichaften auf der anderen Seite ein fomplizierte8 Abfommen zıı= 
ftande fam, nah dem der GEE die Vereinigten Staaten und 
Ranada, der UEG der größere Seil von Europa vorbehalten 
war, während auf den übrigen Märften ein Zufammenarbeiten 
beider Gefellfchaften erfolgen follte. Diejed Abkommen ähnelt 
einer Gebietöfartellierung. Ein Kartell felbit jtellt e3 aber, wie 
aud) Liefmann mit Recht betont), nicht dar, e3 ift eine Einzel- 
verftändigung. Zu gqleidyer Zeit erfolgte auch eine Verftändigung 
der AEG mit der Budapefter Eleftrizitätöfirma Ganz & Eo. über 
den cleftrifhen DBollbahnbeirieb und über öffentliche Lieferungen. 

Die dur) den Krieg zerriffenen Fäden zwifhen AEG und 
GEE wurden bereit 1920 wieder aufgenommen. Ein Zufammen- 


) Nah PVBinner, Emil Rathenau ... ©. 170. 


>) Nah den Erklärungen Rathenaus auf ber Generalverfammlung 
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arbeilen beider Gefellfchaften zeigte jih in den folgenden Zahren 
bei den Lieferungen nah Sowjetrußland. 1924 wurde der Nu8- 
taufh von Batenten und Erfahrungen durd) ein neue Ablonmen 
geregelt. 

Aud) GSiemen3 hatte fon vor dem Kriege feine amcrifani- 
[hen Verbindungen, und zwar mit der Ribalin der GEE, dem 
MWeitinghoufe-Ronzern. Wie die ETZ meldet’), find diefe Be- 
3iehungen nach dem Rriege durch einen im Jahre 1925 auf 
zehn Kahre geichloffenen Vatentaustaufchvertrag erneuert worden. 
©o jpielt der Dualismud auch in die amerikanischen Bezichungen 
der beiden Großfirnen hinein. 

DWeitgehende Vereinbarungen bejtehen auf dem Gebiete der 
drahtlofen Telegraphie und Telephonie. Die deutfhe Telefunfen- 
GSefellfhaft Thloß im Sahre 1920 mit der Marconi Wireleh 
Selegraf Co. (London), der Radio-Eorporation of America (UTew 
Dorf) und der Compagnie Generale de Teldgraphie fand Fil 
(Paris) Verträge, die hHauptfählicy gemeinfame Anlagen in Süd- 
amerifa zum Ziele haben. Gleichzeitig hat Sich die Telefunfen- 
Gejellfichaft durch Patentverträge mit den genannten amerifanis 
ihen und englifcehen Gefellfchaften fowie der Weitern Electric Ev. 
und der GEE die Ausnußung der Patentrechte diefer Gefell- 
ihaften für Radivapparate in Europa gefichert?®). 

Wir fehen, die Patentausnußung it dad wichtigste Binder 
glied zwifchen den Elektrizitätßunternehmungen der verfchiedenen 
Länder. Und auch da8 einzige in der Elektroindustrie vorhandene 
internationale Kartell, da3 Glühlampenfartell, bafiert auf dem 
Patentaudtaufch der beteiligten Sfirmen. 


#1) E%3 1925 ©. 327. 
54) Nach) Friedridy, Internationale Bindungen ber beutfhen Eleltri« 
zitätsinduftrie, Wirlfhaftsdienft Bd. 11 ©. 806/8. 


I. Hauptteil. 


Die Kartellierung der Elektroinduftrie 
in ihren Einzelzweigen. 


Der erfte Hauptteil unferer Arbeit zeigte die KRartellierung3- 
fähigkeit der deutfchen Elektroinduftrie im allgemeinen. Er lich 
vor allem erfennen, daß die Eleftroinduftrie in ihren einzelnen 
Zweigen bollfommen verfhiedene Grundlagen für eine Rar- 
tellierung bietet. Go foll nun der zweite Teil ihre einzelnen 
Zweige auf ihre Kartellierungsfähigfeit und tatfächlihe Kar» 
felfierung bin unterfucdyen. Dabei foll jo verfahren werden, daß 
bei jeder Einzelinduftrie furz die Grundlagen für eine Rar- 
tellierung berausgeboben werden, alfo gezeigt wird, warum bier 
eine Rartellierung möglich bzw. nicht möglich war. Hieran an» 
ichliegend find Struktur und Wirkungsweife der Kartelle in der 
betreffenden Einzelinduftrie aufzuzeigen. 


1. Rapitel. 
Eleftrifche Mafhinen. 


Die Induftrie elektrifcher Mafchinen befchäftigt fi mit dem 
Bau von Generatoren, Motoren, Transformatoren, Werkzeug 
mafchinen. Während der Bau von Großmajchinen, die auf be= 
fondere Beftellung gebaut werden, nur von wenigen Ynter- 
nehmungen betrieben wird, befafien fi mit dem Bau bon 
liftenmäßigen Mafchinen eine größere Anzahl von Unterneh- 
mungen der berfchiedenften Größenklaffen. Während die Betrieb3- 
zäblung von 1907 109 Betriebe angibt, nennt die Zählung von 
1925 unter „Herftellung von eleftrifhen Mafchinen“ 412 Be- 
triebe. U3 Hauptgrund dafür, daß in diefem Induftriezweig 
nad der Arife von 1902 fein Kartell zuftande fam, muß man 
neben der großen ®erfhiedenheit der Produzenten die Ber- 
ihiedenartigfeit der Produfte annehmen. Schuld daran tragen 
weniger die verfchiedenen Typen der einzelnen Produzenten al 
vor allem die berfchiedenen Angaben über Leiftungsfähigfeit, 
Üüberlaftbarkeit ufw. Seitdem hat die Arbeit de VDE, der feit 
1900 an Vorfchriften für Bewertung und Prüfung eleftrifcher 
Mafhinen und Trandformatoren arbeitet, auf diefem Gebiete 
eine beträchtliche MBereinheitlihung erreicht. 
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Gerade auf dem Gebiete der eleftrifden Mafchinen ift der 
Ronfurrenzlampf befonderZ heftig, ıınd die Konkurrenz der Groß= 
firmen madıt fich für die Speztalfabrifen fehr fühlbar, da ver 
Eleftromotor, der nad außen hin den Namen feine3 Pro= 
duzenten trägt, ein gute3 Yropagandamittel für die Syirma ijt. 
Diefer Unftand erfchwert eine KRartellierung ungemein. Und 
por allen ijt e8 heute die große Zahl und Verfdiedenartigfeit 
der Produzenten, da8 Gegenüberftehen von großen und Fleinen 
Betrieben, was eine Rartellierung der ganzen Eleftromajdyinen= 
industrie nahezu unmöglih madıt. 

Die Satfacye aber, daß die Mafchineninduftrie ftarf fpeziali= 
fiert ift, madjt eine Rartellierung in einzelnen Spezialzweigen, 
die günftigere VBorausfegungen bieten, möglidh, etwa für be= 
ftimmte eleftrifye Werfzeugmafdyinen. So entftand in der Ins 
- flationdzeit, um PVreisfcyleudereien zu verhüten, zwifchen Den 
wenigen Produzenten diefer Branche eine „Preisvereinigung für 
Gefteindbohrmafchinen“. Wady der Gtabilifierung hat die Ber= 
einigung ihre Wirffamfeit eingejtellt. 

Die ftarfen Breizfteigerungen für Robftoffe zur Zeit de3 
KRonjunfturanftiege3 Ende der 90er Jahre zwangen die eleftrifche 
Mafchineninduftrie, da ihr eine fefte Rartellierung verfagt war, 
durch lofe Vereinbarungen eine Abwälzung der geftiegenen Roh= 
itoffpreife auf die Abnehmer zu erreichen. Died geihab durd) 
gemeinfame Teuerung3zufdyläge auf die Piftenpreife, die mit dem 
Steigen der Rohftoffpreife motiviert wurden. Die Grundlage 
für Diefe Zufchläge bildete die „Vereinigung Deutfcher Elet- 
trizität3firmen‘‘, die am 1. April 1899 von den größeren Syirmen 
der Eleftromafchineninduftrie in8 Leben gerufen wurde. ad) 
2oetwe5?) waren bereit3 1898 zwifchen den großen Gejellfchaften 
unter SFührung von ©. & 9. loje Vereinbarungen gefdjloffen 
worden. 

Der Vereinigung gehörten an): AEG — Bergmann — 
BBE — Eklinger Nafchinenfabrit — SFGL — Garbe=Lahıneyer 
(Aadhen) — Gefellfchaft für eleftriihe Snöuftrie (Karlsruhe) — 
Helios bi zur Liquidation — Poege — Poefhmann — Sadjfens 
wert — SCW — Schorh Rheydt — Schwartfopff (Berlin) 
und die Firma Geift (Köln), die fpäter auzjhied. Der $ 2 der . 
Saßung“) nennt ald Zwed der ®ereinigung „die Wahrung 
gemeinfamer SIntereffen deutfcyer produzierender Eleftrizität3= 
firmen und indbefondere die Herbeiführung und Wufs 
re&hterbaltung angemeffener PBreife für deren Er» 
zeugniffe“. 

Um diefen lettgenannten Zwed zu erreichen, wurde erjt= 
malig 1899 ein zehnprozentiger Seuerungdzufdlag auf die Liften- 


#9) Locwe a.a.D. ©. 139. 


) Nah Kart Roi. Bd. 6 ©. 95. 
6) Nah Geift, Der Ronkurrenzfampf ... 
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preife von Dynamomaldinen, Eleftromotoren, Transformatoren, 
Regulier- und Anlafapparate vereinbart. Wenn aud) mit diefem 
Zufchlage eine volle Außgleihung der hohen Robftoffpreife nicht 
erreicht wurde, fo hatte fi doch die Preiglage verbeffert. 1901 
bradte mit dem Nahen der Arife ein Ginfen der NRobftoff- 
preife. Dedhalb fah fich die Vereinigung veranlaßt, den mit den 
geitiegenen Robhjtojfpreifen motivierten Seuerung3zufhlag nicht 
mehr fihhtbar in Angebot und Rechnung aufzufhlagen. Mit 
diefer Maßnahme waren aber die Teuerungszufchläge felbit hin- 
fällig geworden; denn in dem in der Krife einjeenden “Preis- 
fampf fonnte fie feiner der Unternehmer anwenden. 

Mit dem Anfteigen der Konjunktur im Fahre 1904 fehte 
auch wieder eine ftarfe Steigerung der NRohftoffpreife ein. Dent- 
entfprehend erfolgte im Sommer 1905 eine neue Bereinbarung 
über Zeuerungszufchläge, die man zunächjt mit 10% feftjeßte, 
Doh wurden diefe Zufchläge bald von dem weiteren Gteigen 
der Rohftoffpreife überholt, und im Laufe ded Hahres 1906 
erfolgte deshalb eine weitere Erhöhung auf 15 %, Anfang 1907 
auf 20 %. 1907 gelang e8 der Bereinigung, troßdem der Ron= 
junfturumfhwung ein Sinfen der Rohjtoffpreife gebradht hatte, 
die Zufhläge noch eine Weile aufrechtzuerhalten, eine Maß: 
nahme, die mit dem immer nody vorhandenen Mißverhältnis 
zwijchen Berfauföpreifen und Herftellungsfoften begründet wurde, 
Sroßdem waren, wie der Frankfurter Handeldfammerberidyt von 
1907 meldet“), die Preife für Feine Mafchinen unbefriedigend, 
da bier Umgebungen der SBeuerungdzufchläge durdy höhere 
Rabatte und andere Vergünftigungen feitens einzelner Syirmen 
erfolgten. 1908 fah fidy die Vereinigung mit dem weiteren Sinfen 
der Robftoffpreife zu der fchon einmal ergriffenen Maßnahme ver- 
anlaßt, die Vereinbarung, den Teuerungdzufhlag fidhtbar zum 
Ausdrud zu bringen, fallen zu laffen. Der SFrankffurter Handel3- 
fammerberidyt begründet diefe Maknahme folgendermaßen: „Maß- 
gebend hierfür war der Umftand, daß die Käufer diefen Zujchlag 
mit NRüdfiht auf die finfenden NRohmaterialpreife für unbe- 
gründet hielten, während er nad Anfiht der SYabrifanten nicht 
fallen gelafien werden fonnte, da, abgefehen von der allgemeinen 
Teuerung und den erheblich gejteigerten Unfojten, die Roh: 
materialpreife vorher eine Höhe erreicht hatten, die durch den 
erwähnten Zufchlag nicht ganz audgeglihen wurde)“. Daß die 
Aufhebung diejer Vereinbarung einem SFallenlaffen der Zu: 
fhlage gleichfam, gilt in diefem Falle ebenfo wie 1901. 

. Borübergehend wurden 1912 wieder Teuerungdzufchläge 
eingeführt, die aber fchon 1913 der finfenden Konjunktur zum 
Opfer fielen. Über die Zufchläge, die im Kriege und in der 
Nadfriegdzeit erhoben wurden, ift im Zufammenhang mit ber 


2) Beriht ber Handelafammer Frankfurt a. M. 197 ©. 269. 
) Beriht der Hanbdelsfammer Frankfurt a. MM. 1908 ©. 263. 
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Tätigkeit de3 Zentralverbandes im lebten Kapitel diefed Teiles 
zu fprechen. 

Zujammenfaffend ift über diefe Teuerungdzufchläge zu fagen, 
daf Sie die Eleftromafchineninduftrie wenigftend vor den größten 
Auswüchjen de3 KRonfurrenzfampfe3 bewahrt haben, und daß, 
wie die KRarl3ruher Handeldfammer 1907 urteilt“), „durch Diefe 
Bereinigung, wenigjtend in groben Umriffen, eine Einheitlich- 
feit in den Preizjtellungen herbeigeführt‘ wurde. 

Im Gegenfah zu dem Bau don mittleren und befonders 
bon Rleininpen wird die Herjtellung von Großmafcdhinen (Gene- 
ratoren, Motoren, Transformatoren) neben den Großfirmen nur 
von wenigen Spezialfabrifen betrieben. Der Grund dafür Tiegt 
in dem Erfordernis gewaltiger Inpeftitionen von ftehendem Ka= 
pital, die der Bau von Grogmafcdinen erfordert. Da die großen 
Tppen nur auf befondere Beftellung gebaut werden, beeinflußt 
die Schwierigkeit, einen gleihmäßigen Auftragdbeftand zu er- 
halten, entfheidend die Rentabilität de3 Werkes, ein Nloment, 
daB den Großfonzernen mit ihrem univerfalen Charakter einen 
Vorfprung gibt. Das Auffommen neuer Werfe wird auch noch 
dadurch erfhhwert, daß der Befteller bei der großen Bedeutung, 
die einer Gleftrizität3anlage für Sicherheit und regelmäßigen 
Betrieb3gang de3 Werkes zufommt, feine Aufträge nur einem 
altbefannten, leiftungsfäbigen Werfe, audy bei etwaigen höheren 
Preifen, überfchreiben wird. Die Großfirmen hatten in den 
Lieferungen für ihre Tochtergefellfchaften ein vorzügliched Pro- 
pagandamittel gerade für Großmafdinen. So bejtehen neben 
ihnen nur einige große, leiftungsfähige Spezialfabrifen, wie 
Garbe-Lahmeyer (Uadhen), Shorh (Rhendt), Sachfenwerf (ie- 
derfedlik), Poege (Chemnit), Maffei-Schwartfopff (Wildau). 

Da hohe Kapitalrififo im Großmafdinenbau drängt zu 
einer Verftändigung der Produzenten. Die geringe Zahl der 
Unternehmer war einer Rartellierung günftig, So fanden denu 
audy) fhon in den Krifenjahren Verhandlungen zwifhen den 
Produzenten Statt, um eine Kartellierung herbeizuführen. Die 
gegebene Bafiß hierfür bildete die Vereinigung der Eleftrizitätd- 
firmen. Daß man bereit bei Syejtftellung der Saßung diefer 
Bereinigung im Sanuar 1901 an eine KRartellierung dachte, 
beweift $ 14 der Satung: „Befchlüffe, weldhe fid) auf die Pro- 
duftiond= und AUbfagverhältniffe von Mitgliedern 
beziehen, fönnen nur mit Stimmeneinheit gefaßt werden... .*)". 
Mod) im Jahre 1906 wurde, wie Geift mitteilt“), in der VBer- 
einigung eine Rommiffion eingefeßt, „die die Möglichkeit einer 
Rontingentierung ind Auge faffen und Statuten dafür ent» 
werfen follte‘“. 


4) Bericht der Hanbelsfammer Karlerube 1907. 
) Nah Geift, Der Konfurrenzfampf ... ©. 67. 
*) Nady Geift, Der Konkurrenzlampf ... ©. 11. 
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Da diefe Beitrebungen, den Großmafcdinenbau in einem 
Kontingentierungsfartell zufammenzufafien, fcheiterten, lag wohl 
vor allem an der Eigenart der Produkte. E3 handelt fidy um 
große Anlagen, die im Wege öffentlider Submiffion oder pris> 
dater Ausfchreibung vergeben werden. E3 lag daher nahe, eine 
Rartellierung von Fall zu Fall, ein Submiffiondfartell 
zu erjtreben. 

Bereit3 in der Hochfonjunftur der 90er Fahre herrfchten 
auf dem Submiffiongmarfte [hwere Mißftände, jo daß jich einige 
Firmen von den verluftbringenden Gubmiffionzlieferungen ganz 
fernbielten. ©o jchreibt die AEG 1895: „Bon dffentliden Gub- 
miffionen haben wir uns faft gänzlich ferngehalten, weil wir 
bei Durdhführung unferer Projekte größeren Wert auf wirtfchaft- 
lihen Betrieb al auf billige Herftellung der Anlagen zu legen 
gewöhnt find und e3 im Wettbewerb felten gelingt, diefen Ges 
fihtSpunften Geltung zu verfhaffen”).“ Mit der Verfchlechterung 
der Konjunktur wurden aber aud) die größeren Syfirmen gezwingen, 
fih dem Gubmiffionsgefhäft zuzuwenden. So wurde in den 
KRrifenjahren der Submiffiongmarft ein Tummelplaß der jchärfften 
Preisfampfe und Preisfchleudereien. Um diefe Mikftände zu 
befeitigen und vor allem den unmirtfchaftlihden Aufwand an 
Projelten und Roftenanfhlägen einzufchränfen, fdloffen Die 
größten Syirmen de3 Großmafchinenbaue3 — AEG, FGR und 
SCHW — 1903 ein Schußabfommen, da3 wegen feiner Geheim- 
haltung in der Brefjepolemif meifteng ald3 Geheimfartell bezeichnet 
wurde. Dap diefe3 Schußabfommen eine SFolge der mißlungenen 
Rartellierungöverfuche war, zeigt deutlich eine von den Groß- 
firmen ber „SJranffurter Zeitung“ 1908 zugeftellte Erflärung, 
der wir folgenden wichtigen Gab entnehmen"): „Als in 1903 
diefe KRartellarbeiten wieder einmal augficdyt8lo8 unterbrodyen wor= 
den waren, berjudhten e3 die drei SFJirmen AEG, Guilleaume- 
LZahmeyer und GSiemen3-Schudert mit dem jeßigen fogenannten 
Gebeimfartell, d. 5. mit dem Schußabfommen.“ Der folgende 
Gaß diejer Erflärung zeigt gleih den Grund, warum dad AUb- 
fommen nit zu einem Submijfionzfartell der ganzen Groß- 
mafcineninduftrie wurde und nur auf die drei Gründerfirmen 
bejhränft blieb: „Für die Beurteilung der fpäteren CEreigniffe 
wichtig erfcheint, daß der Beitritt zu diefem Abkommen, da3 
allen Mitgliedern der Vereinigung der GEleftrizitätäfirmen im 
Entwurf vorgelegen hat und von ihnen mitberaten worden ift, 
auch heute noch offengehalten ift, unter der Bedingung allerdings, 
daß aud) die Hinzutretenden in die SFetlegung eined Verhältnig- 
anteil3 am Gefamtabfag willigen, und zwar follte diefed Ron= 
tingent für die Neuzutretenden höchftend ihrem Iettjährigen Ume 
lage entfpredhen. SFerner fchließt da8 Schutabfommen nad dem 


2) Nah Loewe a.a.0. ©. 98. 
) Nah Kartell-Rundihau Bd. 6 ©. 95. 
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Willen und entfprehend ben Berbältniffen der Groß- 
firmen nur Gejchäfte pon 20000 M. aufwärts ein, ein Mlini= 
mum, auf deffen Ermäßigung die Fleineren SFirmen begreiflicher» 
weife hindrängten. Cine Verftändigung wurde aber nicht er= 
zielt, fo daß fehliegli alle anderen Syirmen außerhalb des 
Abfommen3 blieben.“ 

Der Inhalt de3 Ablommens ift, Furz gefaßt, folgender“): 
Meldepflichtig ift jedes Projekt, deffen Wert den Betrag bon 
10000 M. überfteigt. Während Anfragen im Betrage bon 
20000 M. oder mehr überhaupt nicht felbftändig abgegeben 
werden dürfen, gilt dies für folde im Betrage von 10000 bis 
20000 AM. nur, wenn e3 fi) um Anfragen auf Anlagen Hanbelt, 
bei denen eine Schutfirma bisher geliefert hat. 

E3 gibt 3wei Arten de3 Schußes, den „normalen Schuß“ 
und den „Preisniveaufhußg“. Der normale Schuß, der mit 
mindeftena 5% auszuüben ift, bedeutet für die anderen Sfirmen 
den Verzicht auf dag Projekt zugunften der gefchüßten Syirma. 
„Der Schuß ift in jedem SFalle fo eindeutig außzuüben, baß der 
betreffende SIntereffent, fei er nun Laie oder Gacjverftändiger, 
den Eindrud gewinnt, daß das ‘Projeft der gefchüßten SFirma für 
ihn da8 vorteilhaftefte ift. Die Verfolgung gefhüster Gefchäfte 
dur die fehüßenden Firmen bat bei normalem Schuß nur in» 
foweit 3u erfolgen, al8 die3 zur WBerfchleierung de3 Schuted 
notwendig ift.“ Während der normale Schuß den Regelfall 
bilden foll, fommt der Breiäniveaufhuß, der durd Preis 
Differenzen von 2 bis 3% Aula wird, für foldhe Syäalle in 
Betracht, in denen „bei einem Objeft gleiche Chancen und gleiche 
Anredhte auf Zuholung de3 Objefte3 bei mehreren Sfirmen vor= 
liegen, fo daß eine Entfcheidung zugunsten der einen oder anderen 
Firma nicht getroffen werden fann“. 

Um die Projeftierungsfoften zu vermindern, hat nur die 
gefhüsgte Firma da VProjeft außzuarbeiten und ed den 
Ihüßenden SFirnen zuguftellen. Sft eine Hereinholung des Auf- 
trage3 unmöglich, fo ift eine Syreigabe de3 Objektes vorgefehen. 
Diel Auffehen erregte bei der Beröffentlihung der $ 7 ded AUb- 
fommen3, deifen erfter Saß lautet: „Die technifchhen Bureaus find 
verpflichtet, mit allen ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln dafür 
zu forgen, daß die in ihrem Bezirk zur Vergebung gelangenden 
Aufträge an feine Outfiderfirma fallen.“ UL da3 Beftehen des 
„Gebeimfartell3“ durch ein Rundfchreiben der €. H. Geift EL. AUG. 
(Köln) befannt wurde, feßte eine heftige Preffepolemif gegen da8 
Rartell ein. Zunähft wandte man fid) gegen die Geheimhaltung 
de3 Ahbfommend. Man fpricht „von der mehr al3 bedauer= 
lihen Praris, die fhon an fih in der Geheimhaltung de Ab- 
fommeng, in der Abgabe von Gcheinofferten zur DBerfchleierung 


o) Nady dem bei Geift a.a.D. ©. 69ff. abgedrudten Zert bed Ab- 
fommens, 
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de3 Einverftändniffes und anderen ähnlihden Manipulationen’e)“ 
liegt, ja, man bezeichnet die Zätigfeit ded Kartell al3 eine 
folhe, welche „vielleicht nicht einmal vom Gtrafrichter geduldet 
werden muß)“. Demgegenüber muß man hervorheben, dal die 
Wirffamkfeit eine Submiffionsfartell3 von feiner Geheimhaltung 
abhängig ift. 

E3 ift intereffant, an diefer Stelle ein NReidhdgerichtZurteil‘?) 
anzujühren, dad mit Maren Worten da8 Bejtehen der Gub= 
miljiongfartelle al8 ein Gegenmittel gegen dad Submijfiond- 
wefen anerlennt: 

„Diefe der wirtfchaftlichen Not und dem Gelbfterhaltungd= 
triebe entfprungenen Schußbereinigungen find folange nicht ald 
fittlich derwerflih anzufehen, ald die etwaige Taujhung nicht 
ald Mittel gejucdht wird, um zum Schaden der Berdingenden 
unangemejfene Preife durchzufegen. Wird ein Werf nun im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben, fo bleibt, wie die 
Berhältnijfe fidy tatfählidy entwidelt haben, den Bewerbern, 
die die Zerrüttung ihre Gewerbe3 durch ein einfichtd- und 
fchranfenlofe8 gegenjeitige8 Unterbieten bintanhalten wollen, 
nicht viel andere übrig, al3 fi vorher über dad Preid- 
angebot zu verjtändigen. Neben dem Gtreben ded WBer- 
dingenden, zu möglichit niedrigen Preifen die Werflieferung 
3u erlangen, ift eben auch da8 de3 Unternehmers nad) einen 
audfömmlihen Lohn für feine Leijtung zu berüdfichtigen.“ 

Wenn fomit dad Beftehen de3 Geheimfartell3 au3 der 
Notlage der Imduftrie zu rechtfertigen ift, fo muß weiter Die 
Wirfungsweife ded Kartell3 auf Induftrie und Volfdwirtichaft 
unterfuht werden. Die Wirkung de Abfommen3 fonnte, da 
ed ja nur für ganz große Objekte bejtimmt war, nur eine be- 
grenzte fein. Dazu tft noch hervorzuheben, daß ed nur etwa 
in 20% aller in Syrage fommenden Fälle tatfahlid zur Ans 
wendung fam’®), Bor allem wurde da3 Schutabfommen nad) 
feinem Befanntwerden in der Öffentlichkeit immer weniger be» 
nußt. Allem Anjcyein nad) befteht e8 heute noch in erweiterter 
Sorm, fommt jedooh nur in feltenen Syallen zur Anwendung. 
Soweit eine Beurteilung der Wirkung ded AUblommend für die 
Beteiligten von außen möglich ift, fann man fagen, daß e3 
innerhalb feines befchränften Wirfunggfreifes einen Vreidfampf 
zwifchen den größten, fapitalfräftigiten Syirmen diefe3 Induftrie= 
gweige8 verhindert hat. 

Wenn wir im folgenden die Wirfung ded Abkommen 
auf die Volföwirtfchaft unterfuchen wollen, müffen wir zwijchen 
der Tätigkeit im Inlande und der im Auslande unterfcheiden. 


0) Rartell-Rundfhau Bb. 6 ©. 9a7. 

| KB. D. 30. 7. 1908 nah Kartell-Rundihau Bd. 6 ©. 755. 
ING. VI, 46/13, dv. 1. 4. 1913, nah Pejon a.a.d. ©. 26. 
13) Sender a.a.d. ©. 130. 
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Wa3 die erjtere anbetrifft, fo lautet da3 Urteil der Preffe in 
jener Zeit überwiegend ungünftig, In einigen Syällen bat das 
Rartell nah den vorliegenden Berichten feine Wlonopolftellung, 
die e3 troß feiner wenigen Nitglieder infolge deren Größe und 
Leiftungsfähigfeit befaß, zur Niederringung der KRonfurrenz um 
jeden BreiS mißbraudt. Bei einigen jpäter in der Preffe ber- 
öffentlichten Ausfchreibungen hat da3 Kartell, wenn feine Mit» 
gliedfirmen allein zum Angebot herangezogen waren oder fi 
allein herangezogen glaubten, “Preife abgegeben, die weit über 
dem Durhfchnittsmaß ftanden, in Yällen, in denen die Rona 
furren3 von WUußenfeitern befannt war oder vermutet wurde, 
dur) ftarfe Preisunterbietungen den Auftrag bereinzuholen ber» 
fudht. E83 wird fidh bei folchen in die Hffentlichfeit dringenden 
Syällen um befonders fraffe Beifpiele handeln. Da3 betonen aud) 
die Großfirmen in ihrem bereit3 hier angezogenen Berteidigungd» 
artifel in der „Frankfurter Zeitung“, indem fie darauf hinweifen, 
daß fid)h da3 Kartell big 1907 jedes aggreifiven Schritte gegen 
Außenfeiter enthalten habe. Immerhin tragen diefe SFälle dazu 
bei, da8 Urteil über die Wirkung des Kartell3 binfichtlich feiner 
Zätigfeit im Inlande auf die Volföwirtfchhaft ungünstig zu be» 
einfluffen. Inwieweit der Zufammenbrud der €. 9. Geijt EI.AUG. 
(Köln) im Fahre 1910 auf da8 Schuldfonto ded Geheinfartellä 
zu feßen ift, wie da8 ihr Leiter in feiner bereit3 mehrfady 3i- 
tierten WAnflagejchrift „Der KRonfurrenzfampf in der Gleftro- 
technif und da8 Geheimfartell“‘ behauptet und inwieweit eigene 
VBerfchulden der Firma ihre Liquidation herbeigeführt hat, Darüber 
läßt fi heute ohne näheren Einblid in die Verhältniffe ein 
Urteil nicht fällen. 

Anders ift die wohl mehr indirefte Wirfung ded GSub- 
miffiondfartell3 im WAuslandägefchäft zu beurteilen. Bier ge- 
lang es, durch diefe Verftändigung zwifchen den drei Groß- 
firmen den KRonfurrenzfampf deutfcher Sfirmen untereinander zu 
vermeiden, die Preidlage auf dem Audland3marfte günftiger 
3u geftalten. Während vorher auch die unter den ungünjtigften 
Bedingungen angebotenen Projekte vielfadh zu Berluftpreifen 
audgeführt wurden, lehnte 1902 ©.&9. den Bau der eleftrifchen 
Straßenbahn in Warjchau und Lahmeger den einer Bahn in 
gublin ab. Diefe VBerftändigung führte audy zu einen gemein= 
famen Arbeiten der Großfirmen im WUusland. Go führten Gie- 
men3 und UEG zufammen den Bau ded Eleftrizitätswerfes 
Balparaifo und der Kraftanlagen der Victoria falld & Transvaal 
Power Co. gemeinfam aus. Go vereinigten die drei großen Kon« 
zerne ihr ruffifche83 Kabel», Kupfer» und Leitungörahtgefchäft 
in einer gemeinfamen Gefellfchaft, den „Vereinigter KRabelwerfen 
©t. Peteräburg“. 

Wenn auch durd diefe Verftändigungen der Ronfurrenzfampf 
in der eleftrifhen Wafchineninduftrie gemildert wurde, jo madt 
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fih doc indbefondere im Kleinmafchinenbau infolge de3 Bor- 
bandenjeind zablreiher Produzenten da3 SFehlen einer fejten 
Rartellierung nad wie vor fühlbar. 


2. Rapitel. 
Starkfteomapparate. 


Im weiteren Sinne umfaßt die Bezeihnung „Starfitrom- 
apparate“ alle Apparate und Vorrichtungen, die bei der Sfort- 
leitung und der Verwendung deB eleftrifyen Stromes in Tätig- 
feit treten, alfo aud) Meßinftrumente, Inftallationgmaterial, Heiz« 
und Rocdhapparate u. a. nı. Im engeren Ginne verjteht man 
unter GStarfftromapparaten Schalt-, Anlaß» und Regulierappa- 
rate, Diefer Induftriezweig ift wie faum ein anderer in der 
Gleftroinduftrie ftarf fpezialifier. E& gibt wohl feine Spezial» 
fabrif, die alle PBrodufte diefer Branche berftellt. 

Der Anlafferbau wird neben befonderen Spezialfabrifen 
bon einem großen Seil der Eleftromotorenfabrifen mitbetrieben, 
da in den meilten Syällen die Lieferung der Notoren mit den 
entfprehenden Unlafjern zufammen erfolgt. Da oft für Motor 
und Anlaffer gemeinfame Preije gejtellt werden, ift die An« 
lafferinduftrie in ihrer Preisbeftimmung mit der Eleftromotoren«- 
induftrie auf3 engfte verbunden. Gomit wird aud eine Kar- 
tellierung der AUnlafferinduftrie, troßdem hier dur die BDE- 
Normen eine weitgehende Bereinheitlihung erreicht ift, ohne 
eine vorhergehende PVerftändigung der Mafchineninduftrie nicht 
möglich fein. Soweit e3 fid) um Produfte handelt, die bon den 
der Bereinigung der Eleftrizitätsfirmen angehörenden Eleftro- 
mafchinenfabrifen bergeftellt werden, waren fie den oben er- 
wähnten Teuerung3zujchlägen mit unterworfen. 

Die Induftrie ver Schalt- und Regulierapparate zeigt 
und zwei Gruppen von Produzenten. Einige wenige große Unter 
nehmungen, an ihrer Spite die ältefte Spezialfirma Voigt & 
Haeffner U.-G., und die Großfirmen find auf diefem Gebiete 
durd ftändige Derbefferungen und Neufonftruftionen führend; 
fie pflegen befonder3 den Bau von Hodfpannungsapparaten. Die 
QUpparate, bejonder3 für Hodfpannung, erfordern forgfältigite 
feinmehanifhe Burhbildung und umfangreiche mwiffenfchaftlidye 
Vorarbeiten. Sie ftellen hochwertige Individualprodufte dar und 
find fo einer Kartellierung unzugänglich, obgleich fi die Richt» 
linien de83 VDE au fhon auf die Hodfpannungsapparate 
erftreden. 

Die andere Gruppe, eine große Zahl feiner und mittlerer 
Werke, fieht von dem Bau größerer Schaltanlagen ganz ab 
und ftellt zum großen Zeil Apparate, hauptfächlid; für Wieder- 
fpannung, ber, die weniger Weufonftruftionen erfordern und 
für die durh die VBDE-Normung eine gemwilfe Einheitlichkeit 


54 


in den Modellen erreicht if. Wenn auch bier noch die Ber«- 
fchiedenartigfeit der Produkte eine Kartellierung erfchwert, fo 
fcheitert diefe doch indbefondere an der großen Zahl und Ber» 
[hiedenheit der Produzenten. In den Gejchäftäberichten Iefen 
wir regelmäßig Klagen über Preisfchleudereien ber Fleinen 
Firmen. 

In der Zeit de tiefiten Krifenftandes, im Sahre 1902, fanı 
wohl eine Preisfonvention zwifhen GStarfftromapparatefabrifen 
zustande, die Minimalpreife feftlegte”‘). Aber bereit? 1903 meldet 
Voigt & Haeffner, daß fie nad) Furzer Dauer wieder aufgeflogen 
fei). Da in diefer Brandhe die Materialpreife nicht eine fo 
preisbildende Rolle fpielen wie in der Eleftromafchineninduftrie, 
fonnte nicht einmal ein gemeinfame3 Vorgehen in der Syeft- 
feßung der Zeuerung3zujchläge in der Zeit de Konjunktur 
anftieg3 erzielt werden. Die Sfolgen diefer Uneinigfeit der Sya= 
brifanten zeigt der Bericht de Verein zur Wahrung gemein» 
famer Wirtfchaft3intereffen der deutfchen Elektrotechnik vom Jahre 
1905: „Sede einzelne Syirma fühlt wohl da3 Bedürfnis zu einem 
einbeitlihen DBorgehen nach einer gefünderen Preidbildung, in- 
defien fonnte die Allgemeinheit zu einem einheitlihen DBorgehen 
troß aller Bemühungen nicht veranlaßt werden. Somit blieb 
nicht3 anderes übrig, al daß bald die eine, bald die andere 
Fabrik eine Preiserhöhung eintreten ließ, aber immer in einem 
Umfange, der dem rapiden AUnfchnellen der Materialienpreife 
nicht in vollem Umfange Rechnung trug. Leider wurde ed fo 
unmöglid), die Gunst der allgemeinen Ronjunftur ausßzunußen, 
ebenfo wie die Uneinigfeit der Syabrifanten auf die Abnehmer den 
unvorteilhafteften Eindruf madte und Diefe naturgemäß zur 
Ausanußung der Situation zuungunften der Lieferanten ber= 
anlaßte’s).“ 

3. Rapitel. 


Mefr und Regiftrierinftrumente. 


Die Induftrie der eleftrifhen Mek- und Regiftrierinftrus= 
mente zeigt eine große Ühnlichfeit mit der eben behandelten 
Gruppe der GStarfftromapparate, fowohl binfichtlidy der Indi» 
pidualität der Brodufte al3 auch hinfichtli der Verfchiedenartig» 
feit der Produzenten. Die Individualität der Produfte, Die 
Notwendigkeit forgfältigfter Ronftruftion und jedesmaliger Prii- 
fung tritt bier noch ftärfer zutage al3 bei den Schaltapparaten. 
©&o ift auch der technifch-mwiffenfchaftlihe Einfchlag in diefer Ins 
duftrie befonderd ftarf. Dies zeigt dad Verhältni3 der Un» 
geftellten zu den Arbeitern, da3 bei der führenden Gpezialfabrif, 








74) Beriht Mir & Geneft im Beriht der Altejten der Kaufınanı- 
haft von Werlin 1902. 

6) Beriht der Handelsfanımer Frankfurt a. MT. 1903 ©. 124. 

76) Die Gefhäftslage der deutihen Gleftroinduftrie 1905 ©. 34/35. 
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der SFranffurter Syirma Hartmann & Braun, 1901 1:2,7 be= 
trug”). Die große Bedeutung, die in diefer Brandhe der Kon» 
ftruftion zufallt, zeigt au die jtarfe SImanfpruchnahme de3 
Batentfchuße2. 

Wie in der Schaltapparateinduftrie ftehen auch bier fich 
zwei Gruppen gegenüber. Die Großfirmen fowie die größten 
Spezialfabrifen, an ihrer Spite Hartmann & Braun, forgen 
dur ftändige NMeufonftruftionen für den technifchen Syortichritt 
in diefem Induftriezweig. Gie Stellen indbefondere größere NleR» 
anlagen und Qualitätsinftrumente her. Ihnen gegenüber fteht 
auch hier eine größere Anzahl Eleinerer Syabrifen, die befonders 
die Typen, für die eine größere Madjfrage beiteht, wie 3. 3. 
normale Scalttafelinftrumente, berftellen. Doch ift ihre Zahl 
nicht fo groß wie in der GStarfftromapparateinduftrie. In8bejon= 
dere bat fie in der Imflationdzeit feinen wejentlihen Zuwad? 
3u berzeichnen. Während in der Starfftromapparateinduftrie nach 
der Betriebftatiftif von 1925 263 Betriebe beftanden, waren e3 
in der Meßinftrumenteninduftrie nur 44. 

Eine einheitliche SJeftfegung der Teuerungdzufchläge ließ fid) 
audh in diefer Brandhe nicht erreichen, da auch hier nicht der 
Drud der Rohmaterialfteigerungen groß genug war, um die Ver- 
fhiedenartigfeit und die Uneinigfeit der Syabrifanten zu über 
winden. In der Zeit nach der Arife waren fleine Werfftätten 
entftanden, die technifch bedenflihe Maffenerzeugnifjfe auf den 
Markt warfen und fo eine Preisdrüderei befonders für normale 
Scalttafele und tragbare Meßinftrumente ausübten. Der Be: 
riht de3 DBerein3 zur Wahrung gemeinfamer Wirtfchaftsinter- 
effen der deutfchen Eleftrotechnif vom Sahre 1905 Flagt darüber, 
„daß auf diefem Gebiete viele Feine Mechaniker tätig find, die 
fi) zwar Syabrifanten nennen, die aber infolge ihrer mangelnden 
faufmännifhen Renntniffe nicht zu Falfulieren verftehen und daher 
die Preife in der unvernünftigften Weife unterbieten’®)“. Diefe 
Mipftände zeigten fich beionder3 in einer immer ftärfer werdenden 
Erhöhung der Rabatte, die, urfprünglih nur für die Händler 
bejtimmt, fchliegli in fteigendem Make an die leßten KRon- 
jumenten gegeben wurden. 

Wa8 der Preisdrud vor dem Kriege nicht erreicht hatte, die 
befonderen Berhältniffe der Nacdjfriegszeit überwanden die ver- 
Ihiedenartigen Intereffen der Produzenten. Bereit3 Ende de3 
Kriege war eine Preisfonvention der Meßinftrumentefabrifen 
gegründet worden. Durh den Zufammenjchlug diefer Der: 
einigung mit der betreffenden SFadhgruppe de8 Zentralderbanded 
entftand im Yahre 1919 der „DBerband der Mepinjtrumente- 
fabrifen“. Der Berband ftellt nur eine lofe Konvention, Fein 
Kartell dar. Eine Rartellierung hätte an der Verfchiedenartig- 


1 Nah Blumenthal a.a.d. ©. 72. 
©) Die Geihäftslage der deutichen Eleftroinduftrie 1905 ©. 36. 
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feit, an der Individualität der Produkte fcheitern müffen. Diefer 
Umftand binderte audy den Verband, einheitlihe Preife ein- 
zuführen. Um da3 Hauptübel, da8 NRabattunmwefen zu bejeitigen, 
verpflichteten fi die Mitalieder, die Vorfriegsrabatte nicht zu 
überfchreiten. Syerner waren die Mitglieddfirmen angehalten, 
Preisherabfegungen dem Verbande mitzuteilen, der fie dann 
den anderen Mitgliedern befannt gab. “Preisvergleihungen wur» 
den in den Verbandäfigungen vorgenommen. Ul3 VBerbandd« 
ware gelten alle Mepinftrumente, einfdhlieglih der Radiomek- 
inftrumente. Der Verband umfaßt mit 13 Mitgliedern die 
leiftung3fäbigften Firmen der Brandhe. Doch find audh inner- 
halb de3 Verbandes die Unterfchiede fehr groß. Wleben den 
Großfirmen gehört aud eine Syabrif von 20 bis 30 Arbeitern 
zu den Mitgliedern. 

Der Verband hat in der Inflationzzeit die Meßinftrumenten- 
induftrie vor Preisjchleudereien bewahrt und eine Verjtändigung 
in diefer Branche herbeigeführt. Aber die Gegenfäte ließen fich 
nit außsgleihen. Nlit dem Wiederfommen georöneter Ber« 
bältniffe wurde auch die Organijation de3 Verbanded immer 
lofer. Wohl werden auch heute noch Preidvergleihungen an 
geftellt, wohl bejteht audy heute nody dad Verbot der Über« 
fchreitung der DVorfrieggrabatte. Aber man hat feine Mittel, die 
Mitglieder zur Einhaltung diejer Bejtimmungen zu zwingen. 
Al3 man feinerzeit verfudte, Konventionalftrafen einzuführen, 
drohte der Verband durch diefe Maknahme aufzufliegen. 

Eine gleichartige Organifation weijt die ebenfall3 1919 ge= 
fchaffene „Preisvereinigung für Mekwandler‘ auf, die diefen 
Spezialzweig der Meßinftrumenteninduftrie umfaßt. Da aber 
nit alle Nlefinftrumentenfabrifen au Meßmwanödler berftellen, 
ift die Mitgliederzahl geringer, und die Vereinigung befißt nad) 
ihrer Angabe feine Außenfeiter in Deutjchland. 


4. Rapitel. 
Elekteizitätszähler. 

Der CEleftrizitätäzähler ift urfprünglid, wie daß ieh: 
inftrument, ein feinmecanifche3 Indipidualproduft. Mit der ge= 
fteigerten Abgabe eleftriihen Stromed wählt auch der Bedarf 
an GEleftrizitätszählern. Der Breisdrud feitend der Großfon- 
fumenten, Eleftrizitätßwerfe und Überlandzentralen, zwingt die 
‘Broduzenten zu rationeller Maffenfabrifation. Damit wacht aber 
aud) da8 Minimum de3 inveftierten Kapital, da3 in der Zähler 
induftrie zu wirtfchaftlihem Betrieb notwendig if. Daher ift 
neben den Großfirmen nur eine begrenzte Zahl von größeren 
Spezialfabrifen, deren ältejte, die Sfirma Uron (Berlin-Char- 
Iottenburg), bereit3 feit 1883 befteht, auf diefem Gebiete tätig. 

Auh das Produft wird durdh die Gleichartigfeit der Ron« 
fumenten beeinflußt; e8 bildeten fid, nadhdem die Zarifpolitif 
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der Eleftrizitätäwerfe gleihmäßiger und einheitlicher geworden 
ift, den Sarifen angepaßte Typen, wie Einfadhtarif-, Doppel- 
tarifr, Paufhal-,, Spisen, Wünzzähler heraus. Trogdem 
waren dor dem Rriege die Ronjtruftionen der einzelnen “Pro- 
duzenten noch zu verjhieden, um eine Rartellierung 3u ermög- 
Tihen. Erft furz vor dem Kriege begann der BDE mit der Syelt- 
fegung bon Normalien für Eleftrizität3zähler. 

Ein weitere8 Rartellhemmni3 war vor dem Kriege die enge 
Verbindung, die die Großfonzerne durch ihre Tochtergefellichaften 
zu den Eleftrizitätswerfen und Überlandzentralen unterhielten; 
fie fiherte ihnen ein weite8 Abfaggebiet. Erft mit dem Bor- 
dringen de3 fommunalen und gemifht-wirtfchaftlihen Betrieb3 
wurde die fo gefchaffene Verjchiedenheit der “Produzenten ge= 
mildert. Die fehlende KRartellierung ermöglichte e3 den Groß- 
fonfumenten bor dem Rriege, die Produzenten zu äußerjten 
"Breisherabfegungen zu zwingen, fo daß die Lage der Spezial» 
firmen vor dem Kriege jehr gedrüdt war”°). 

Wie in fo mancher anderen Indujtrie, haben aud) in der 
Zählerinduftrie die veränderten Anforderungen der Krieg3zeit 
einen Zufammenfchluß berbeigeführt. Im ahre 1916 wurde 
der „DBerband deutfcher Eleftrizitätszählerfabrifen E.®B.“ ala 
eine Preisfonvention begründet. Im Zufammenarbeiten mit dem 
Zentralverband verhinderte er durch SFeftfegung von Seuerungd= 
zufchlägen eine Preigfchleuderei in diefem Indnftriezweig. Na) 
der Gtabilijierung erwies fich eine feftere Organifation al not» 
wendig, und im Augujt 1925 fonnte der Verband in ein fefted 
KRontingentierungsfartell umgeftaltet werden. 

Da3 Zählerfartell umfaßt jekt acht Mitglieder, und zwar 
neben den drei Großfirmen AEG, Bergmann, SSOW_ die 
leiftung3fäbigften Spezialfabrifen diejer Brandye, nämlih AUron 
El.6.m.6.9., Sfaria-Zählerwerfe U.-6., Dr. Paul Meyer 
A.G.), Körting & Matthiefen AU.-G. und Comptator G.m.b.H., 
Mir & Geneft-Zähler. Die Außenjeiter in Deutfchland ftellen 
mit 3% de8 Gefamtabfages feine ftarf ind Gewicht fallende 
KRonfurrenz dar. Die VBerband3ware bilden zwei Gruppen: Eins 
fachtarifzähler und Sondertarifzähler. In der erjten Gruppe 
ftellt der Wechfelftromzähler die Hauptiype dar. E3 befteht die 
Möglichkeit, daß er fih zu einem Einheit3zähler entwidelt und 
daß fo die Grundlage für eine Syndizierung gelegt wird. Heute 
werden von den Berbandsfirmen noch einzelne technifche DBe- 
fonderheiten al3 PBropagandamittel benußt. Die zweite Gruppe 
umfaßt Doppeltarifzähler (Zähler mit zwei Zählwerfen und Um= 
Ihaltung zu verfhiedenen Zagezzeiten) und Münzzähler (Zähler 


9) Nah Blumenthal (a.a.D. ©. 78) fanf der Breiß Fleiner Gleich“ 
Ntromzähler von 100 MM. auf 35 M., der Heiner Wedjelitromzähler von 

M. auf 18 M. in einem Zeitraum von 15 Jahren. 

20) Geit furzem im AEG-Konzern. 
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mit einem Scalt- und KRaffierwerf, dad GStromentnahme nur 
nad Einwurf einer Wertmarfe geftattet). Die Produkte der 
erjten Gruppe, unter ihnen wieder die Wechfelftromzähler, ftellen 
heute den größten Zeil de3 Abfate3 dar. Die anderen Typen 
find Spezialprodufte mehrerer Syirmen. Gar nidt in die Kar 
tellierung einbezogen find Paufchal» und GSpißenzäbler, da fie 
nur don einigen Syfirmen bergeftellt werden. 

Bon der inneren Organifation des Kartell fommen für ung 
bauptfähli Preizfeftfegung und Kontingentierung in Betracht. 
Die Preisbemeffung erfolgt durch die Preigfommiffion und ift 
der Genehmigung durh die DVerfammlung der DBerband3werfe 
unterworfen. Wie mohl bei allen Rartellierungen höherer Ord> 
nung die Quotenfrage einer der fchwierigiten Berhandlung3punfte 
ift, fo war auch bei der Teuordnung de3 Zählerverbande3 im 
ahre 1925 die Zuteilung der Unteilßziffern, befonder3 auf feiten 
der Großfirmen, mit großen Scwierigfeiten verbunden. Da3 
Verhältnis der WUnteilgziffern der Großfirmen zu Denen Der 
Spezialfabrifen ift etwa 3:1. Monatlidy reichen die VBerband3- 
firmen dem Gejcdäftsführer eine Aufjtellung der von ihnen ab= 
gefegten Zähler ein, der ihnen dann auf Grund de3 Gefamt- 
unfaßes ihr Verhältnis zum Gefamtumfat befannt gibt und 
fie fo in die Lage verjeßt, ihre Gefchaäftäpolitif nad ihrem 
Quotenftande einzwrihten. Der Ausgleih der Mehr: und 
Minderumfäte erfolgt jährlich, indem die Syirmen, die ihre 
Quote überjchritten haben, beftimmte prozentuale Beträge in die 
Berband3fafje zahlen, die ihrerfeit3 hiermit die Syirmen, die ihren 
garantierten Umfat nit erreidht haben, entichädigt. 

Ein Zeichen für die SFeftigfeit der Organifation eined DVBer- 
bande3 find die Bindungen, denen fidy die Mitglieder in bezug 
auf Rontrollredhte feitend de3 Verbandes und auf KRonventional» 
ftrafen und Sicherheiten unterwerfen. Der Gefchäftzführer dc3 
Zählerverbande3 hat ein weitgehende3 KRontrollreht zwed3 Prüs 
fung der Einhaltung der PVertragdbejtimmungen und PDurdj= 
führung der VBerband3befhhlüffe feitend der Berbandäfirmen. Bei 
NTichtbeahhtung der Verbandsvorfchriften find hohe Konventionals 
ftrafen vorgefehen, deren Eingang durd) Hinterlegung von Ber- 
pflihtung3fcheinen gefichert ift. 

Da3 GStimmredyt der PVerbandgfirmen ift nad der Höhe 
ihrer Quoten bemejfen. Um aber eine Majorifierung dur die 
Großfirmen, die bei einfadyer Mehrheit vorläge, zu verhindern, 
ift die Bejtimmung getroffen, daß alle Berbandsbefhhlüffe mit 
einer qualifizierten Mehrheit gefaßt werden müffen, welche die 
Stimmenzahl der Großfirmen überfteigt. Erfdywerende Befonder- 
beiten find für den Auflöfungsbefhluß borgefehen. 

Da in der Regel die Zähler direft an die Eleftrizitätäwerfe 
und Überlandzentralen abgefett werden, fpielt dad Rabattwefen 
bier nicht diejelbe Rolle wie in anderen Induftriezweigen. Den 
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Großfonfumenten wird eine nad) der Größe ded Umfaßed ge- 
ftaffelte Umjatpergütung gewährt. Nur wenn Baufirmen oder 
Snitallateure QUnlagen für Dritte berftellen, wird ein Rabatt 
abgefeßt. Die Lieferungsbedingungen find im übrigen denen dc3 
Zentralverbande8 angepaßt und enthalten Iediglid) Befonder- 
heiten, die in der Yatur der Produfte liegen. So wird die Ge- 
währleiftung für gelieferte Zähler einheitlich geregelt, Rüdnahıne 
und Verleihung von Zählern’ verboten, die Berechnung von Zur 
bebörteilen, Nebenleiftungen und dergleichen gefondert verlangt, 
daB Eingehen von Verzugaftrafen verboten. 

Soweit die furze Zeit feit Meuorganifation de Kartell 
eine Beurteilung zuläßt, ift die Preisregulierung auf dem In- 
Iandmarfte geglüdt. Im Ausland dagegen tobt der jchärfite 
Konfurrenzfampf, fo daß die durdh den Rartellerfolg im Inland 
gehobene Rentabilität der deutfchen Zählerwerfe durch Diejen 
Preisfampf ftarf beeinträchtigt wird. Der Verband erliek, den 
Verhältnijfen angepaßt, bejondere Preife für jedes Land. Diefe 
treten aber praftiih faum in Wirkffamfeit. Gie laffen fih nur 
bei fleinen Objeften durdyfegen. Bei größeren Lieferungen, die 
meiften® in der %Gorm der Submiffion vergeben werden, wenden 
fi) die intereffierten WVerbandgfirmen an da3 Rartell mit 
Preißporfchlägen, die auch in der Regel genehmigt werden. Mit 
diefen Preifen fönnen dann diejenigen SJirmen, die bei diefer 
Preislage noch konkurrieren wollen, ihre Angebote abgeben. Diefe 
Mißftände legen eine internationale Verftändigung nahe. Da 
die englifhe Zählerinduftrie ebenfall8 Fartelliert ift und in 
Sranfrei nur zwei große Syirmen den Markt beherrjchen, ift 
eine DVerftändigung mit diefen beiden Ländern in abfehbarer 
Zeit nicht außgefchloffen. 


5. Rapitel. 


Slüh- und Bogenlampen. 


Die Bogenlampe, noch Anfang diefed Yahrhundert3 die bor- 
wiegende Art der eleftrifhen Großbeleudhtung, ift zuerft durd) 
die KRohlenfadenlampe und fchlieglih durh die Mletallfaden- 
lampe immer mehr vom Marfte verdrängt worden. Wohl war 
fie öfonomifh der teuer arbeitenden KRoblenfadenlampe über= 
legen, aber die Sauberfeit und Bequemlichkeit diefer Beleuch- 
tung3art trug den Gieg davon. UlZ vollend3 die mit geringem 
Wattverbrauch arbeitende Metallfadenlampe auf dem Marfte 
erfchien, fand die Bogenlampe nur mehr für einige Gpezial- 
3weige, wie für die Pichtpauferei, Verwendung. So waren die 
Bogenlampenfabrifen gezwungen, ihren Betrieb umzuftellen. 3 
bejteht heute nur eine größere Spezialfabrif, die Firma Körting 
& Maithiefen (Leipzig-Leubfch), die aber auch zum Wußgleid) 
für da3 zurüdgehende Bogenlampengefchäft andere Spezialzweige, 
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wie den Zähler- und den Armaturenbau, aufnahm. Dap in 
einer niedergehenden Imduftrie, wie der Bogenlampeninduftrie, 
fein Raum für eine Rartellierung ijt, liegt auf der Hand. 

Die eleftrifche Innenbeleuhtung wurde biß Anfang diejed 
Sahrhundert3 von der Rohlenfadenlampe beherrfht. Durdh den 
großen gleihförmigen Bedarf war die Mlaffenproduftion der 
Lampen bedingt. Aur verhältnismäßig wenige größere Betriebe 
fonnten ihre Produktion wirtfchaftlicdh betreiben. Damit war fon 
eine wejentliche Kartellvorausfehung, die begrenzte Zahl der 
Broduzenten erfüllt. Die infolge der geringen Bedarf3indipi- 
dualifierung erreichte Einheitlichfeit der Produkte und die Tat- 
fache, daß bier fleine Preisveränderungen am Einzelproduft über 
Gewinn nd Verluft entfcheiden, madten die Rohlenfadenlanpe 
zu einem geeigneten KRartellproduft. 

Betradyten wir zunädit die Vorgefhichte ded KRohlenfaden» 
Iampenfartell3! Die erfte Breisfonvention in der deutfchen Glüh- 
lampeninduftrie finden wir bereit3 bei ihrer Entjtehung, näm« 
li in dem erften ®Bertrage zwifhen AEG und Giemend, eine 
Konvention, durch die beide SJirmen ihre Glühlampenfabrifation 
vor einer gegenjeitigen ruinöfen Preisfonkurrenz fhüsen®!), Uber 
der mirtfchaftlihen Einigung der ganzen Glühlampeninduftrie 
mußte erjt eine technifche vorbergehen. 

Bei der großen Nachfrage nad) Glühlampen, welche die 
gewaltig fortfchreitende Elektrifizierung mit fi bradte, it e3 
verftändlich, daß auch SFabrifate auf dem Marft erfchienen, die 
durch fchlechte Brenndauer und geringe Öfonomie Befchwerden 
der Ronfumenten hervorriefen. Eine 1894 in Leipzig zufammen- 
getretene DBerfammlung der Vertreter von Gleftrizitätswerfen, 
die an der Befeitigung diefer Mipjtände naturgemäß anı meilten 
intereffiert waren, feßte durch eine fahmännifhe Rommilfion 
Regeln für den Gefchäftsverfehr mit Lampen feft. In ihnen 
werden vor allem einheitlihe VBorfdhriften für die Angabe der 
Spannung und der Wubbrenndauer getroffen; ferner ift eine 
Brüfungsinftanz fir Beanftandungen größerer Sendungen bor= 
gefehen und die Garantieerflärung der Sfabrifanten einheitlich 
feftgelegt®?). Da die Eleftrizitätßwerfe auf genaue Purdhführung 
fahen, haben diefe Vorfchriften viel zur Bereinbeitlihung der 
Angaben beigetragen. 

Nah Bald fam bereit? im gleichen Sahre, 1894, eine wirt» 
Ichaftlidye Organifation zur Befeitigung wirtfchaftlihder Mängel 
zuftande. „Die in Berlin zufammentretende Konferenz der Glüb- 
fampenfabrifanten befdjließt in diefem Sinne die Gründung eined 
Derbanded der europäifhen Glühlampenproduzenten...der Ber: 
fauf3preiS wurde fowohl für KRonfumenten wie für Weiter» 





81) Nach PBinner a.a.d. ©. 150. 
2) Balh a.a.d. ©. 68/67. 
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verfäufer feitgefeßt).“ Selbjt wenn diefe Meldung auf Ridj- 
tigfeit beruht — an feiner anderen Stelle wurde diejed Kartella 
Erwähnung getan —, fann aber diefed Kartell nur von furzer 
Wirffamfeit gewefen fein. Denn Ende der 90er jahre herrfchte 
auf dem Glühlampenmarft eine ziel- und regellofe Ronfurrenz. 
Der Brei für die gewöhnlidhe 16ferzige Robhlenfadenlampe war 
feit 1883 von 5 M. auf 0,20 QT. gefunfen, auf einen Preis 
ftand, der nur bei rationellfier Maffenfabrifation einen be 
Icheidenen Nuten ließ. Kleinere Firmen fuchten dur‘ immer 
größere Unterbietungen die Aufträge an fih zu reißen. ad)» 
dem die Rrife auch der Glühlampeninduftrie die notwendige 
Reinigung gebradt hatte und einige fehwade, nicht fonfurrenz- 
fähige Fabriken zugrunde gegangen waren, fonnte man 1902 
daran denken, den fchon lange gehegten Wunfch nad) einer Ber- 
ftändigung in die Wirklichkeit umzufeßen. 

Man war fih von vornherein darüber flar, daß eine Kar- 
tellierung der Rohlenfadenlampen fi nicht auf daß Deutjche 
Staatägebiet befchränfen durfte; bei dem niedrigen beutjchen 
3ollfaße für Glühlampen ftand der deutfhe Marft der außd= 
ländifhen Konkurrenz offen. SInöbefondere war die Einfuhr 
aud Öfterreih-Ungarn (Ver. EI. UG.=Uipeft) und au Holland 
(Bhilip3-Eindhoven) nady Deutfchhland beträdhtlich. 

Auf Einladung von deutfher Seite traten im Sjahre 1902 
in Berlin Vertreter von deutfchen, öfterreich-ungarifchen, hollän= 
difhen, franzöfifchen und fchweizerifhen Glühlampenfabrifen zu 
Verhandlungen zufammen, die ein internationale8 Glühlampen- 
fondifat mit KRontingentierung der Produktion und Zentralifie> 
rung bed DBerfauf3 zum Ziele hatten. Die Verhandlungen waren 
3u mander Zeit dem Scyeitern nahe, und nur die Ausficht auf 
einen verlujtbringenden Marftfampf ließ die SYabrifanten ihre per- 
fönlihen Anfprüdye hinter daß gemeinfame Intereffe zurüdftellen. 
Wie bei fait allen Rontingentierungdverhandlungen bildete aud) 
bier die leidige Duotenfrage die gefahrdrohende Rlippe der Ver= 
bandlungen. Ein Sceitern wurde vermieden durch da8 ad)» 
geben der beiden größten Lampenproduzenten, der AEG und 
der Ver. EL. AUG.-Uipeft. Die UEG, die nad) ihrem Fahresabjate 
von 1902 eine Quote von 5 Willionen Lampen zu beanspruchen 
hatte, willigte in eine niedrigere Quote, die der von ©.&H. ent» 
jprady, ein, und die Ver. EL.AUG. erhielt eine Quote von 3,1 
Millionen Lampen gegenüber einem Abfage von efwa 4 Mil« 
lionen Lampen im ahre 1902. Die Wiener Glühlampenfabrif 
Sturm & Co. verlangte eine höhere al3 die ihrem Yahresabfate 
entfprehende Quote, mit der Begründung, daß fie im Gegenfaße 
3u den anderen Syirmen ihren Abfaß nicht forciert hätte. Da 
eine Einigung nicht zuftande Fam, blieb ihr Vertreter den weiteren 
Berhandlungen fern. 


8) Balh a.a.Dd. ©. 68. 
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Endlih, nah AI1zjährigen Verhandlungen Fonnte dad Zu» 
ftandefommen de3 Glühlampenfondifat3 durch folgende Rom- 
muniqu& befanntgegeben werden: 

„Die ungünftige Lage de3 Glühlampenmarfte3 hat bie 
maßgebenden Firmen dieje3 Imduftriezweige3 veranlaßt, fid) 
zur Bildung einer Verfaufdgefellfhaft zu vereinigen, welche 
unter Gewährung eine mäßigen Syabrifationsnußen? die Ver» 
fauföpreife zu regeln haben wird. Die Vereinigung führt 
die Firma „Verfaufäftelle VBereinigter Glühlampenfabrifen 
G.m.b.5.“ und bat ihren Sit in Berlin. Die betreffenden 
Firmen, weldhe den Verkauf ihrer gefamten Produftion der 
neuen Gefellfehaft übertragen, werden beftrebt fein, mit um fo 
größerer Sorgfalt an der VBervolllommnung der Glühlampen 
3u arbeiten, um durh Bernittlung der Verfaufgftelle ihrer 
Rundichaft tadellofes und gleihmäßige3 Syabrifat von guter 
Ökonomie und fonftanter Leuchtkraft darzubieten. Allen Be- 
teiligten werden au3 der Gefundung der darniederliegenden 
Industrie Vorteile erwachfen, weldye eine geringe Erhöhung der 
übermäßig gefunfenen Preife reihlidy aufwiegen werden®:).“ 

Aurz nad) der Gründung der PVerfaufzitelle trat auch die 
Wiener Firma Sturm & CEo., nachdem ihr die geforderte Quote 
zugebilligt war, dem Syndikat bei. Mitglieder ded Gyndifat3 
waren auß Deulfchland: AEG, ©. & H., Pintfh, EI. Gef. Geln- 
haufen, Bayr. Glühlampenfabrit (Münden); aus Holland: 
Bhilipg und E. Grooffen3 Pope; au3 Hfterreih=Ungarn: Ver. 
ENAUG. (Ujpeft), „Watt“ (Wien), Rranegfiy & Loup (Wien), 
Sturm & Eo. (Wien); auß der Schweiz: Scyweizerifhe Glüh- 
lIampenfabrif (Zug). Da da3 Syndikat 90 % der europäifchen 
Produktion umfaßte*), brauchte e3 in der erjten Zeit die Kon= 
furrenz der beftehenden Außenfeiter nicht allzufehr zu fürchten. 
Man hatte die Rartellierung auf Europa befchränft, da die über= 
feeifchen Länder nicht ald Ronfurrenten in Betradyt famen, und 
felbft Yordamerifa noch Einfuhrland für Glühlampen war. Die 
Gefchäftsleitung lag in den Händen der AEG, Philip und 
Ber. ELAUG., ald Vertreter der drei Hauptproduftionsländer. 

Die Organifation ded3 Gyndifat3 ift vor allem beftimmt 
durdy die Rontingentierung der Produktion und die Zentrali= 
fierung bed Verfaufd. Die höchjite Quotenzahl hatten ACG und 
©.&9H. mit je 22,633 %*®). Die Verbandswerfe ftellten den 
felbftändigen Verkauf ein und übertrugen ihn In Derfaufgftelle, 
welhe die eingehenden Aufträge nah Maßgabe der Quoten 
verteilte. Im übrigen wurden die Aufträge mit Rüdfiht auf die 
Lage der Fabrik hinfichtlih SFyrachte und Zollbelaftung und auf 
die Lampentypen überwiefen. Etwaige Wünfcdye der Ubnehiner, 





») Kartell. Rundfhau 1903 ©. 934. 
85) Liefmann, Internationale Kartelle, Br -Ardh. Bd.25 ©. 271. 
86) Jaccard, Les fondicat3 induftrielö ... ©. 195 
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ein beftimmies Fabrifat zu erhalten, follten nad) Möglicjteit be- 
rüdfihtigt werden. So trug bereit3 in jener Zeit dad Kartell 
zur „Rationalifierung‘“ der Produktion bei, jowohl durdy Nlinde- 
rung der Verfauf3fpefen al3 auch durd) $Förderung der Gpeziali= 
fterung in der Glühlampeninduftrie. Der Gewinn wurde nad) 
Maßgabe der Beteiligung am Grundfapital, die wiederum den 
Rontingenten entfprad, an die KRartellfirmen verteilt. Sfür den 
Wiederverfauf wurden Preife und Rabatte feitgelegt. Eine wid)= 
tige Durhbrehung des Zentralverfaufsprinzips ift zu erwähnen, 
die der Doppelftellung der Großfirmen al3 SFabrifationd»s und 
Betriebögefellfchaften Rehnung trug: Die Großfirmen batten 
da8 Recht, die Betriebägefellfchaften ihre8 Ronzern® auzfchließ- 
li) auß ihren eigenen Glühlampenfabrifen zu verjorgen. 

Für den Fall, daß ein Werk durdy höhere Gewalt oder durd) 
Streif verhindert war, feinen Lieferung3verpflichtungen nady» 
zufommen, war eine Übernahme der Aufträge Durd die anderen 
Spndifatzfirmen vorgefehen. Die VBerbandzfirmen übernahmen 
die Berpflihtung, Patente und Erfindungen den Synditatzfirmen 
3u freier Verfügung zu ftellen. Ausgenommen hiervon waren 
folhe Patente und Erfindungen, die nur die Syabrifation er- 
tragreicher gejtalteten und nicht die Eigenfchaft der fertigen Pro= 
dufte beeinflußten. Wie e8 jedes feite Rartell erfordert, befaß 
aud) da8 Glühlampenfpndifat ein Kontrollrecht über Bücher und 
Alten der Mitgliedsfirmen auf Einhaltung der Verbandsbeftim= 
mungen hin. ®erweigerung der Rontrolle und Nichteinhaltung 
der Verbandsbeftimmungen wurden mit KRonventionalftrafen, die 
dur hinterlegte Wechfel gefihert waren, belegt. Die Dauer 
de Gpnodilat3 war bi zum 31. März 1914 vorgefehen. 

Die erfte wichtige Maßnahme de3 neuen Syndikat war die 
bereit3 im KRommunique& angefündigte Herauffegung der un» 
lohnend gewordenen Preife diefer Indujtrie. Syolgende Zufan- 
menjtellung®‘) zeigt die Entwidlung der Glühlampenpreije für 
die Haupttnpe: 





Sampengattung | Preis pro Stüd 
In A 


en grod 


1882 
1883/5 
1889 
1890 
1894 
1895 


1898 
1902 
Spndifatspretg 


Sn 


seZJlll 


S 


Einzelpreis 
en grod 


SErorunNn 


uno 


tieffter Einzelpreis 
0 Einzelpreis 


oeo9o 
nu 


FE 








21) 3. &. nah Bali a.a.D. ©. 72. 
64 


Über den Wirfen ded Syndifats ftand fchon im erjten Fahre 
feine3 Befteheng ein Unftern. Außere und innere Streitigkeiten 
drohten den Beftand ded faum zur Entfaltung gefommenen 
RKRartell3 ernftlidy zu gefährden. Die zur Wiederherftellung der 
Rentabilität der Glühlanıpeninduftrie notwendig gewefene Preis- 
erhböhung rief in Wien eine heftige Oppofition hervor. Bereit3 
einen Monat nah Zuftandefommen de3 Kartell3 wurde Taut 
‚„yremdenblatt“ vom 24. Oftober 1903°°) in einer DBerfammlung 
der Wiener Eleftrizitätsgefellfchaften in der Direktion der Wiener 
ftädtifhen Eleftrizitätäwerfe Gtellung genommen „gegen da3 
fürzlich zuftandegefommene, fowohl den SIntereffen de3 Eonfumie- 
renden Publifum3 al3 audy den Sntereffen der CEleftrizitätd- 
werfe und Snftallateure zumiderlaufende Glühlampentartell“. 
Man begnügte fid) aber nicht mit Entfchliegungen und Broteften, 
fondern der Wiener Gemeinderat faßte am 6. Tiovember 1903 
folgenden bedeutfamen Beihluß: „Die Direktion der ftädtifchen 
Gleftrizitätswerfe wird beauftragt, der Wereinigung der Elef- 
trizitätöwerfe fofort einen Antrag auf Errichtung oder Erwerbung 
eigener Glühlampenfabrifen und auf Berjchärfung der Tormen 
für die Übernahme von Glühlampen zu unterbreiten, und an= 
gewiejen, fih mit den übrigen GEleftrizitätäwerfen Hjterreih8 
behuf3 gemeinfamen Vorgehen in diefer Angelegenheit un« 
gefäumt ind Einvernehmen zu feten. Gleidyzeitig wird Die 
Direftion beauftragt, da8 Projeft für eine ftädtiihe Glüh- 
Iampenfabrif fofort vorzulegen®). Die fofort von feiten des 
GSlühlampenfartella mit der Stadt Wien aufgenommenen Ber: 
bandlungen hatten den Erfolg, daß die Stadt Wien daß Projeft 
einer ftädtifchen Glühlampenfabrif fallen ließ, wogegen ihr vom 
StIühlampenfartell mannigfahe Zugeftändniffe gemadht wurden. 

Al eine weitere SFolge der Preisherauffegung des Syndifats 
entftanden in Deutfchland, Öjterreidy und in der Schweiz Eins 
faufögenoffenfchaften der Eleftrizitätäwerfe zum gemeinfamen Be= 
zug der Rohlenfadenlampen. Durch diefen zentralen Einfauf 
follten zunädyft minderwertige Syabrifate außgejchloffen werden; 
gleichzeitig aber beeinflußten die fo gefchaffenen Großabnehmer 
dur) Inanspruchnahme der höchften Rabattfäte die Preißpolitif 
de3 GSyndifat3 ganz empfindlich. 

Schließlich hatte die durch die Preiderhöhung gehobene Ren« 
tabilität der Glühlampeninduftrie ein allfeitige3 Auffommen bon 
KRonfurrenzfabrifen in den verjchiedeniten Ländern zur Sfolge. 
Während der Plan, in Budapejt eine neue Glühlampenfabrif 
mit einer Erzeugungsfähigfeit von 2 Millionen Lampen zu er= 
rihten®‘), allem Anjcheine nad nicht zur Ausführung Fam, bes 
deutete die Aufnahme der Glühlampenproduftion durd) die Berg- 

8) Nah KartelleNundfhan 1903 ©. 1105. 

) Nah KartelleNRundfhau 1903 ©. 1105. 

») „Die Zeit“ v. 17. 4. 1902 nah Kartell-Rundfhau 1904 ©. 394. 


5  Eihfeldt, Kartellierungsfählgtelt. 65 





mannwerfe eine fchmere Bedrohung ded Kartell3 wegen der 
geiltungsfähigfeit diefer Firma. Die Aufnahme der Bergmann- 
werfe fcheiterte zunädft an der von dDiefer Firma geforderien 
Quote, fhhließlihh gelang e3 1905 zu einer Berftändigung zu fom« 
men, die zwar feinen Beitritt von Bergmann bradite, aber durd 
eine PBreisfondention die Unterbietungen diefe3 Werkes bejeitigte. 

Zu all diefen Erfhütterungen, denen daB Syndikat von 
außen audgefegt war, famen noch XUneinigfeiten im Innern 
zwifchen einzelnen Mitgliedern und dem Gyndifat. Gie ge= 
fährdeten ernftlih den Beitand de Kartelld. Go meldete Die 
„Srankffurter Zeitung“ vom 1. Mai 1904), daß dad Syndikat 
mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen habe und daß eine 
Auflöfung in der am 9. Mai 1904 ftattfindenden Generalver- 
fammlung zu erwarten fei. Tatfählich bradyte aud) diefe General- 
verfammlung den Auflöfung3antrag von feiten eine der größten 
Mitglieder, der aber durh Zurüdziehung feitend de Antrag» 
fteller3 zu feinem Befchlufje führte. Über die vermeintliche Ur- 
fadhye diefe8 Antrages bringt das „Neue Wiener Fournal“ vom 
28, Mai 1904°:) eine Meldung, die wegen ihre3 unbeftimmten 
GEharafter3 hier wörtlidy wiedergegeben fei: 

„In informierten Kreifen vermutet man, daß der Inhalt 
de3 Rartellvertraged, welcher angeblidy dahin gehen foll, daß 
alle Beihlüfje mit Stimmeneinhelligfeit gefaßt werden müffen, 
die Urfahhe ded Ronflikt3 fei. Die betreffende Syabrif fcheint 
fi dadurd in der von ihr afpirierten Machtftellung einiger- 
maßen behindert zu fühlen, da natürlih auch die Fleinfte im 
Kartellverbande ftehende SFabrif ihre Anträge fonterlarrieren 
fann. Gie wünfdht deshalb, wie verlautet, die Abänderung 
de3 Vertrage3 nad der Richtung, daß die Majorität ent= 
fcheidet, wogegen wieder einzelne fleinere Fabriken proteftieren. 
Da die betreffende yirma eine hervorragende Rolle in der Glüh- 
lIampenbrande fpielt, glaubt man, daß fie troß der Oppofition 
mit ihren Anforderungen durdydringen werde, auf die Gefahr 
bin, daß diefe oder jened Mitglied gezwungen oder veranlaßt 
werden fönnte, feinen Austritt au dem Kartell zu vollziehen.“ 

Eine weitere Differenz beftand zwifchen dem GSynpdifat und 
einem Wiener Mitglied, der Glühlampenfabrif „Watt“. Diefe 
reichte gegen da3 Rartell und gegen die beiden Syirmen UEG 
und ©. & 9. eine SFeitftellungstlage ein, den Gründungdbertrag 
des Glühlampenfondifates für ungültig zu erflären, da er wegen 
der Abficht de Kartell3, die Preife zu erhöhen, den Beitim- 
mungen de3 öfterreichifhhen Roalitiondgefeges zuwider fei°).. Auch 
bier fam Ende 1905 eine Einigung zuftande durh Jinderung 
einzelner Statutenbeftimmungen feitend de3 Syndifated. 


21) Nah SKartell-Rundfhau 1904 ©. 422. 
92) Nady KartelleRundfhau 1904 ©. Au5. 
22) E33 105 ©. 1024. 
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Uußerlih waren alle diefe Schwierigfeiten fehlieglih mehr 
oder weniger glüdlih TNibermwunden worden. Uber von einer 
Feftigung de3 Kartell8 Fonnte nicht die Rede fein. Wenn aud) 
1906 eine durdy die Rohftoffpreigfteigerungen, befonder8 dc8 
Platin bedingte fünfprozentige Preigfteigerung durchgeführt 
werden Fonnte”*), waren doch dur Erhöhung der Rabatte und 
fonftige Nadjläffe die Effektivpreife faft wieder auf den Stand ge= 
funfen, den fie por Gründung de3 Syndifat? hatten. Von aud« 
ländifcher Konkurrenz war befonders fühlbar die Einfuhr billiger, 
aber zun Zeil minderwertiger franzöfifcher Glühlampen geworden. 
Während ihr Import 1902 mit 20 dz und audy nody 1903 mit 
68 dz nicht allzufehr in8 Gewicht fiel, erreichte er 1904, alfo im 
ersten Wirfungsdjahre de3 KRartell3, die beadjtlihe Ziffer von 
350 dz. Anfang 1906 wurde endlih durdy die deutfhe Zoll» 
erhöhung von 40 auf 80 °M. für 100 kg) die Ronfurrenz billiger 
audländifher Lampen bintangehalten, ein Umftand, dem da8 
Rartell vor allem feinen SFortbeftand zu danfen hatte. Die Zoll« 
erhöhung bewirfte einen Nüdgang der Einfuhr fremder Lampen 
von 1301 dz im Werte von 1561000 M. im ahre 1905 auf 
1104 dz im Werte von 1324000 M. im Zahre 1906°). Bor allem 
verfhwanden die minderwertigen franzöfifhen Glühlampen faft 
ganz vom deutfchen Markte. Die Einfuhr au Öfterreih-Ungarn 
und aus Holland, die 1904 333 bzw. 378 dz betrug, berubte 
au nt des Glühlampenfondifates mit den SFabrifen biejer 

änder. 

In ber Zwijchenzeit traten berfchiedene AUußenfeiter dem 
Rartell bei, fo daß die Mitgliederzahl um 1910 herum 18 be= 
trug. Eine neue Gefahr ermwuh8 aber dem Kartell durd die 
Metallfadenlampe, die fraft ihrer größeren Öfonomie und län= 
geren Lebensdauer die Rohlenfadenlampe feit 1905 mehr und 
mehr bverdrängte. Vergeblih fuchhte man dur Verwendung 
metallifierter Rohlenfäden die Vorzüge der Mletalldrahtlampen 
wett zu machen. Der Berfuch, die Netalldrahtlampen mit in dad 
Kartell einzubeziehen, mußte fdheitern, da diefe Induftrie nod) 
viel zu fehr in der Entwidlung begriffen war, ald daß fie die 
Bindung durch eine KRartellierung hätte ertragen fünnen. Die 
Verdrängung der KRohlenfadenlampe durdy die Nletalldrahtlampe 
wurde durh einen Eingriff de3 Gefetgeber3 wefentlidh be= 
fhleunigt. Die Leuchtmittelfteuer, die am 1. Oftober 1909 in 
Kraft trat, belaftet die Glühlampen nah ihrem Wattverbraud). 
Für Rohlenfadenlampen bi3 zu 15, 25, 60, 100, 200 Watt und 
darüber waren 5, 10, 20, 30, 50 Pig. und 25 Pfg. für jede 
weiteren angefangenen 100 Watt zu bezahlen; für NMetallfaden- 


%) Die Gefhäftsfage der beutfchen eleftrotehhniihen Induftrie 1906 
. 31. 
E L Die Gefhäftslage der beutfchen eleftrotehnifhen Induftrie 1906 
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lampen galt der doppelte Sat. Der Entwurf hatte nodh eine 
gleihe Befteuerung der Kohlenfaden- und der Metallfaden- 
lampen borgefehen, und erft der Reichdtag hatte die doppelte Be= 
laftung der Metalldrahtlampen eingefügt, eine im Verhältnis 
zur DVorzugsftellung der Metallfadenlampen mit ihrem höheren 
Preid und geringeren Wattverbraudy unzureichende Nlaßnahme. 

Während die Fahresproduftion de Glühlampenfyndifates 
fi zunäadjt ziemlich beftäandig auf etwa 30 Millionen Lampen 
gehalten hatte und nur der Zumad)8 de3 Glühlampenfonfumg 
an die MNletalldrahtlampenproduftion gegangen war, fanf der 
AUbfah bald in fchneller Syolge, jo daß 1911 der vertragliche 
Minimalabfaß von 23 Millionen Lampen erreiht war. Eine 
Auflöfung erfolgte aber noch nicht troß de3 1910 erfolgten Auß- 
tritt3 der franzojifhen Firmen. Erft 1913 wurde die VBerfaufd- 
ftelle Bereinigter Glühlampenfabrifen nad zehnjährigen Be- 
ftehen aufgelöft*). 

Die Beurteilung der Wirkffamfeit des KRohlenfadenlampen= 
fondifates wird dadurch erleichtert, daß don feiner Tätigkeit mehr 
alö bei anderen Rartellen an die Öffentlichfeit drang. Keinen 
Anhalt bieten und die Syndifatöpreife. Sie wurden von der 
Berfaufsftellee mit Ausnahme der bereit8 erwähnten fünf 
prozentigen Erhöhung, auf demfelben Stande wie zur Zeit der 
Gründung gehalten. Und dody verfchledhterte fich die Lage diejer 
Induftrie. Der Grund dafür liegt einerfeit3 in den durch Die 
Rohmaterialfteigerungen gehobenen GSelbftfoften, andererfeit3 vor 
allem in den durch erhöhte Rabattgewährung gefallenen Effeftiv- 
preifen. Zuerft hat dad Syndikat die auf fein Wirfen gefehten 
Erwartungen durdhauß erfüllt. So fehreibt die Handeldfammer 
Berlin in ihrem PYahresberiht für 1904: „Die internationale 
Glühlampenvereinigung bat in ihren erjten Gefchäftsjahr befrie- 
digenden Außen erbradt.“ Aber fhon der folgende Gab zeigt 
eine gewijje Gfepfiß: „Ob die PVerfaufsgemeinjchaft ihr auf 
Gefundung der Induftrie gerichtete3 Programm für eine längere 
Dauer wird erfüllen fönnen, wird dadurch bedingt werden, daß 
die GSpezialfabrifanten ficy ihre8 Wertes bewußt bleiben und 
daß feine neuen Fabriken entftehen, die außerhalb ded Verbandes 
bleiben.“ Der Beriht de3 VBereind zur Wahrung gemein= 
famer Wirtfchaftäinterejfen der deutfchen Eleftrotechnif für das 
Yahr 1906) Fann zwar noch eine Stabilität der Preife melden, 
muß aber fchon eine Schmälerung de3 Gewinne hervorheben. 
Die UEG hatte, wie wir oben fahen, bei der Gründung ded 
Spndifates in eine Verringerung ihrer Quote einwilligen müffen, 


6) Laut Hanbelsfammerberiht Berlin und Beriht ber dilteften ber 
Kaufmannihaft von Berlin 1913. Nady einer anderen Quelle (EZ 1914 
©. 433) erreihte die Verfaufsitelle ihr vertraggmäßiges Ende am 
31. März 1914. 

9) Geite 31. 
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und fo beeinflußt diefe Produftiondbefdhyränfung in der Zeit 
fteigenden Abfates da8 Urteil diefer Firma in ihren Gejchäfts- 
berichten. 1903/04 beißt e3 wörtlich: „Unfer Interefje an diefen 
Fragen (Beftand des Glühlampenfyndifates) ift verhältnismäßig 
gering.“ In dem Bericht von 1904/05 heißt e3, nadhdem feit- 
gejtellt ift, daß der Ausdehnung der Glühlampenfabrif durch 
die Zugehörigfeit zum Kartell Schranfen gezogen find, nicht fehr 
übefzeugt: „E38 muß aber anerfannt werden, daß der “Pro= 
duftionsbefchranfung gewiffe wirtfchaftlihe Vorteile gegenüber- 
ftehen.“ Mit dem Rüdgang des Glühlampenfonfumd wird diefe 
Beihränfung weniger fühlbar, und fo heißt e3 in dem Bericht 
für da8 Geichäftzjahr 1909/10: „Zwedmäßig erfcheinen ... die 
Beftrebungen, den gemeinfamen Verkauf von Rohlenfadenlampen 
auch bei finfenden Quantitäten aufredhtzuerhalten und dadurd 
der gänzlichen Entwertung vorzubeugen.“ 

In der Folgezeit beeinträdhtigten die Ronfurrenz der Außen= 
feiter und der erfolgreihe Wettbewerb der Metalldrahtlampe die 
Erfolge de8 Rartell3 in immer größerem Maße, fo daß man dem 
Gefamturteil Liefmanng®), der die Tätigkeit de3 KRohlenfaden= 
fondifates als „nicht fehr erfolgreich‘ bezeichnete, zuftimmen muß. 

Bon 1883 bi3 1900 litt die technifhe SFortbildung der Glüh- 
lampen unter einer Stagnation. Die Großfirmen waren mit 
dem Zentralenbau und anderen großen Projekten bejchäftigt, big 
endlich der nahende KRonjunfturumihwung die Eleftroinduftrie 
veranlaßte, der vernadjläfjigten Glühlampenproduftion ihre Auf» 
merffamfeit wieder zuzumwenden. Dann aber folgt auf diefem 
Gebiete eine neue Erfindung der anderen, und die Arbeiten 
an der ®erbefferung der Lebensdauer und Öfonomie der Pampen 
führen in furzer Zeit zu den fchönften Erfolgen. 

Die erjte Meuerung war die von der AEG unter Benußgung 
der Erfindung von Prof. Nernft bergeftellte „Nernjtlampe‘“, 
bei der al3 Glühförper feltene Erden verwendet wurden. Ihr 
Wattverbraud) ift etwa 2,0 gegenüber dem von 3,2 bid 3,5 Watt 
bei der Roblenfadenlanpe. Ihr Preis fchwanfte zwifhen 2 und 
3 M. Aber ihre ganze Ronftruftion war zu Fompliziert, fie 
fonnte feinen Maffenartifel abgeben, und fo mußte fidy aud) die 
AEG bald eingeftehen, daß die großangelegte Produktion diefer 
Sampeniype ein Nlißgriff gewefen war. 

Derfelbe Mann, der der Beleuhtungdgainduftrie durch Er=- 
findung des Gagglühliht3 neuen Auftrieb gegeben hatte, luer 
von Weldbady, wied auch der eleftriihen Glühlampeninduftrie 
den richtigen Weg zur Metalldrahtlampe. Die von ihn unter 
Verwendung de O3miumd, eine Platinmetall3, al Leudjte 
faden Fonftruierte O3miumlampe hatte einen Gtromverbraud von 
eiwa 15 Watt. Die 1906 von der Auergefellfchaft heraus: 


9) Liefmann, Internationale Kartelle, Weltwirtfhaftlihe8 Ardhiv 
a. 235, 9. 23, ©. 271. 
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gebrachte verbefjerte Osramlanıpe wie bereit3 den geringen 
Stromverbraudh von einem Watt pro HR auf. Audhy die an- 
deren Glühlampenfirmen famen mit neuen ®erbefferungen, fo 
die AEG mit der Wolframlampe und Siemens mit der Santal- 
lampe. Eine für die Entwidlung der Metalldrahtlampen bedeut- 
fame Erfindung der GEE, die Erfegung de gefprißten durd) 
den gezogenen Metallfaden, fonnte die AEG durdy ihr Patent- 
austaufhabfommen mit der amerifanifchhen Syirma für dei deut- 
fhen Marft nutbar maden. ALS Iehte tehnifche Neuheit fanen 
furz dor dem NRriege die gadgefüllten Lampen, die mit einer 
Öfonomie von 0,7 bi 0,9 Watt befonder3 für größere Typen die 
billigfte Leuchtquelle darftellten. 

Daß angejicht3 diejer Iebhaften technifhen Entwidlung_ die 
Metalldrahtlampeninduftrie vor dem Kriege für eine SKar- 
tellierung noch nicht reif war, liegt auf der Hand. Dazu fonmt 
nod), daß die Produzenten durdy mannigfadhe Batentjtreitigkeiten 
in zwei Pager geteilt waren. Die cine Gruppe bildeten die Groß: 
firmen AEG, ©.&H., fpäter auh Bergmann und Die hervor- 
ragendfte Spezialfabrif, die AWUuergefellichaft, die durdy eine 
Patentfonvention miteinander verbunden waren. Uuf ver an- 
deren Geite ftand eine größere Anzahl mittlerer und Fleinerer 
SFfirmen, die zum Seil durch PBatentumgehungen ihre Produktion 
aufrechterbielten.. Die Folge war eine Unzahl von Batent- 
prozefjen, die an die Verteidigung der Edifon- Patente durd) die 
damalige Deutfhe Edifon-Gefellihaft in den 80er Jahren er- 
innern. Von den außerhalb der Konvention ftehenden Syirmen 
wurde eine Rartellierung lebhaft berbeigefehnt. In diefem Sinne 
äußert fi) Pintfch in feinem Bericht für dad Fahr 1912: „Eine 
Reihe von nicht genügend gerüfteten Unternehmungen, zu denen 
die Gefelljchaft indejlen nidyt gehöre, würde den Preißfanpf 
wohl nicht außhalten fönnen, die Verhältniffe jtrebten der Bil» 
dung eined Gyndifates zu, da3 der Syirma jehr erwünjcht fei?).' 
Solden Wünfchen antwortet die AEG in richtiger Erfenntnig 
der Page in ihrem Bericht für 1912/13: „Den Anregungen zur 
Bildung einer Konvention für Metalldrahtlampen näher zu 
treten, mußten wir ung verfagen. Abgefehen davoır, daf die Zull- 
verhältniffe gegenüber der Einfuhr vom Ausland und der Stand 
der Patentfrage einen Zufammenfhluß nicht ratfam erfcheinen 
laffen, würde er ohne Zweifel die nody feineswega abgefchhloffene 
tehnifhe Außgeftaltung der Lampen hemmen.“ 

Bevor auf diefem Gebiete eine Rartellierung zuftande foms 
men fonnte, mußte bor allem ein reinigender Ronfurrenzfampf 
die ungefunden SFirmen befeitigen. Angelodt von der hoben 
Rentabilität der QWUuergefellichaft (Dividende 1906: 22%, 1907: 
35 %, 1908/09/10: 50 %) waren um 1910 herum mehrere un« 
genügend eingerichtete Spezialfabrifen entjtanden, die den Markt 


) EZ 1913 ©. 756. 
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vielfah mit minderwertigen Erzeugnifjfen überfhwemmten. In 
dem bald einfeßenden Preisfampf — fait jeded Fahr begann 
mit einer Preißherabfegung feiten3 einer SJfirma — mußten fie 
zum größten Teil ihren Betrieb einjtellen. So fanf der Preis 
für die 16- biß 50ferzige Metalldrahtlampe für 110 Bolt in 
den Jahren 1906 bi8 1913 von 3 M. biß auf 1,10 M.'e), 
Bon der 1914 etwa 75 Millionen Stüd Metalldrabtlampen 
betragenden Sahre3produftion ftellten AEG, S.&H. und Berg= 
mann 3aufammen etwa 38 Millionen, die AUuergefellihaft etiva 
24 Millionen und die übrigen Spezialfabrifen etwa 13 Mils 
lionen Stüd her. Begünftigt wurde der Ronzentrationsprozeß 
durch die Leuchtmittelfteuer, deren Erhebung die Fleineren Be= 
triebe befonder8 fchwer traf. Den großen fapitalfräftigen Be- 
trieben war e3 möglid, durdy Erweiterung ihre8 Außland= 
abjaßes einen Seil ihrer Produftion dem Gteuerzugriff zu ent 
ziehen. Bor allem fonnten fie durch die ihnen gewährte fedhd= 
monatige Öteuerftundung günftigere Zahlung3bedingungen ein= 
gehen, während für die Fleineren Betriebe die für diefe Ber 
günftigung zu binterlegende Sicherheit zu hoch war. 

Nah dem Rriege fehte fi die Ronzentrationabewegung 
der Glühlampeninduftrie in der ganzen Welt fort. In Deutich- 
land erreihte fie in dem Zufammenjhluß der drei größten 
Lampenproduzenten, der Auergefellihaft, AEG und ©.&H., die 
f[hon längere Zeit durch Patentvereinbarungen miteinander ber= 
bunden waren, in der Ddramgefellfhaft ihren Höhepunkt. Da3 
Zufammengehen der außländifchen Glühlampenfabrifen auf dem 
Weltmarft — in England in der „Electric Lamp Manufacturer 
Affociation of Great-Britain“, in Umerifa in der „Lamp Manu= 
facturer3 Corporation‘ — zwang die deutjchen Syabrifen zu diejem 
rationellen Zufammenfhluß. In Holland hat der Whilipd- 
Konzern die Syührung in der dortigen, auf dem Weltmarkt eine 
große Rolle fpielenden Glühlampeninduftrie inne. In der Schweiz 
dominiert die Licht-U.-G. in Goldau, an der aud) die deutfche 
DO3ram=- und die holländische Philip3=-Gefellfhaft maßgeblidy be= 
teiligt find. 1925 gingen die Schweizerifhe Glühlampenfabrif 
2.6. (Zug), die Heue Züricher Glühlampenfabrif in Bernter3= 
dorf, die Bafeler Glühlampenfabrif U.-G. (Bafel) und die Glüh> 
lampenfabrif Aarau durdy Aftienfauf an diefe Unternehmung 
über!sı), Mit der Unternebmungsfonzentration war aud die 
tehnifhe Entwidlung der Metalldrabtlampe zu einem gewiffen 
Abflug gefommen. Und damit war die Nachfolgerin der Kohlen 
fadenlampeninduftrie, die NMetalldrahtlampeninduftrie, „Fartell= 
reif‘ geworden. 

Benor wir und dem Metallfadenlampenfartell zuwenden, 
erfheint e8 an diefer Stelle angebradt, ein Bild von der Ent= 


200) Blumenthal a.a.D. ©. 93. 
101) E%3 1925 ©. 4083. 


1 


| 
| 
N 


h 
$ 





widlung der Glühlampenproduftion zu geben, da wir ber auf 
der Leuchtmittelfteuer aufgebauten amtlihen Statijtif verdanken. 


Metallfadenlampen (einfhlieglihd Brenner für Nernjtlampen) 
in Stüd. 





hergeftelfte | Ders. | v. Ausland | Yerpraud | Derb. (ausgeführte 
Mengen ak ae {m Inlande Keehr Mengen 


41 851 288 571 483 | 12 660 151 
47 211 892 1449929 |19 7721 200 
76 185 721 1471 827 | 26 958 015 
92 755 824 767 242| 33 063 543 
77 188 229 1 171 357 }37 886 185 
66 346 830 307 991 |41 845 038 
85 350 423 406 998 | 48 620 336 


25 358 267 
30 661 963 
48 121 970 
54 549 360 
33 725011 
21 644 574 
30 674 705 
22 927 506 
16 432 058 
13 366 550 
29 236 978 
33 641 449 
51 051 992 
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76 573 107 944 946 | 53 060 505 
63 829 109 374 497 | 44 353 105 
59 515 213 459 226 | 43 732 875 
83 336 040 316 22851 162 623 
102 434 7% 1 671 288 | 59 661 698 
136 031 186 2 308 821 !71 703 641 


HH I+H4HtH+ 


Dur 


85 685 292 1 137 571 |26 324 234 37 094 601 
71510 454 2883 843 |43 532 884 29 854 280 
77 902 239 2 746 127 |47 068 333 28 993 387 





3 ift zu beachten, daß die niederpoltigen Lampen big 
20 Bolt mit einem Energieverbrauh bi8 15 Watt feit Mitte 
1923 nicht mehr in der Gtatiftif enthalten find, da fie durd) 
Gefeg nom 9. Juli 1923 für fteuerfrei erflärt wurden. 

Nachjtehend find nodh Die entfprehenden Zahlen für die Rohlen- 
fadenlampenproduftion bi 1923, wo die KRohlenfadenlampen für 
fteuerfrei erflärt wurden, gegeben, um den Rüdgang ihre8 Der- 
brauh8 im Gegenfaß zur Metalldrabtlampenproduftion zu zeigen. 


Sohlenfadenlampen in Stüd. 





Derh. . Ausland Dn R i DBerb. 
hergeftellte | aen, eingeführte DBerbraud a. ausgeführte u 
Vorjahr Mengen im Inlande Borjahr Mengen Vorjahr 





25 871 265 1145033} 9 709 899 15 349 811 
24 791 196 | — 4,2 | 1585 732 | 11 544 387 13 343 286 
20 975 348 821 939| 92597710 10 216 869 
409 279| 7685 494 7 506 730 

97 580| 4556 731 2:758 452 

21 466| 5025 148 2 254 287 


9300| 5 003 093 2 220 052 

9830| 4679 468 6 1 316 902 

13 237 | 3 868 630 725 221 

3945| 4068 622 740 741 ’ 

5002| 3495 233 1895 413 |+ 155,9 

8241| 4300 614 3.006 717 | -+ 58,6 

7815 309 7579] 4632 333 3063488|+ 12 
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Beide Tabellen zeigen den fStarfen Anteil de8 Export au 
der Gefamtproduftion, bei den Wetalldrahtlampen vor dem 
Kriege 60% und 1925 37%. Da au im WUusland große, 
leiftungsfähige GTlühlampenfabrifen beftehen, war eine inters 
nationale DBerftändigung wie feinerzeit beim Rohlenfadenlampen= 
fondifat geboten. 

Bereit3 im ARriege war eine loje Preißfonvention zwifchen 
deutfchen und ausländifchen Firmen in neutral gebliebenen Lanz 
dern zuftande gefommen. Ende 1922, ald eine der erjten deut- 
[hen SInduftrien nad dem Rriege, begann die beutjdye Glüh» 
lampeninduftrie mit den ausländifhen über den Abfchluß eines 
Weltglühlampenpertrage3 zu verhandeln. Eine wefentlihe Er= 
leichterung boten die Vatentlizenzverträge, die zwifchen Syabrifen 
berfchiedener Staaten beftanden und fchon eine gewilje Regelung 
der Märfte brachten. In der Regel fegen internationale Rartelle 
eine nationale Rartellierung voraus. Hier ermöglichte da VBor- 
hbandenfein von wenigen großen Unternehmungen da3 direfte 
DBerhandeln von Unternehmen zu Unternehmen; nur die fran= 
zöfifchen Firmen waren bereit3 in der „Compagnie de Lampes“ 
3ufammengefdloffen. 

Zu Anfang de3 Jahres 1925 fam da3 internationale Glüh- 
lampenfartell zuftande. E8 ftellt — ein feltener SFall bei inter» 
nationalen Rartellen — ein MWeltfartell im wahriten Sinne de3 
Wortes dar. Ein nad) der Produftionzfraft nur Kleiner Kreis 
von Außenfeitern, der aber auch inzwifchen durch verjchiedene 
Beitritte zum Kartell gelichtet ijt, blieb bei der Gründung 
draußen. E3 waren beutfche, amerifanifche, bolländifche, frane 
zöfifche, englifche, ffandinapifche, italienifche und japanische Werte 
beteiligt. Die deutjhen Mitglieder find Osram, Bergmann, 
Pin und Radium U-G. Bon den außländifhen Werfen 
find die bedeutendften die hollandifhe Philipd3 U.-G. (Eindhopen) 
und die amerifanifchhe International Electric Eon. (Paris), Die 
den amerifanifchen Glühlampenfonzern vertritt. Uber die Wir- 
fung de8 Kartell3 reicht noch über den Kreis der unmittelbaren 
Bertragdteilnehmer hinaus, da noch Glühlampenfabrifen anderer 
Länder mit den Mitgliedern vertraglidy verbunden find. 

Der Eitel de3 VBertraged „Entwidlungs- und Syortfchhritid= 
vertrag auf dem Gebiete der internationalen Slühlampeninduftrie‘ 
deutet an, daß da8 Kartell auf neuzeitlihen Grundlagen beruht. 
Die SFormulierung de3 Vertragdzwedes ift recht weit gefaßt: 

„Der Zwed und die AUbficht diefer Vereinbarung ift, die 
Zufammenarbeit aller Vertragßparteien ficherzuftellen, zur Vor- 
forge für eine vorteilhaftere Audnußung ihrer Syabrifationd- 


möglichfeiten bei der Herftellung von Lampen, Sicherung und, 


Aufrechterhaltung einer gleichmäßig hohen Qualität, Ver 
befferung der Wirtfchaftlichfeit bei der Verteilung de3 bjahca 
und Steigerung der Wirkffamfeit eleftriiher Beleuchtung und 
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Erhöhung de3 Fichtverbrauh3 zum Vorteil ded Ber- 

brauchergtes),“ 

Nun fann man natürlid nicht den im VBertrage angeführten 
Rartellzwef ald Beweißmaterial benußgen, aber fein Abweidyen 
bon den fonft zumeift gebrauchten Syormulierungen de3 Kartell- 
zwed3 in den Rartellverträgen deutet dod) an, daß wir e2 bier 
mit einer neuen Erfcheinung im SKartellwefen, mit einem moder= 
nifierten Kartell zu tun haben. Sfchierfchty bezeichnet daß Kartell 
ald ein „Weltfartell mit neuzeitlihen Grundlagen!) eben 
die marfipolitiihen Mafnahmen, wie Kontingentierung und 
Preidfeftfegung, treten gleichberechtigt produftionzpolitifhe Auf» 
gaben, wie der Austaufch von Patenten und Erfahrungen fowie 
die Tnpifierung3beftrebungen. 

Die Grundlage de ganzen Vertrages bildet der Grundjah 
de3 reftlofen Austaufhes von Patenten und Erfah: 
rungen. Ein jeded Mitglied hat auch da3 Recht, Syabrifen und 
Laboratorien ded anderen zu befichtigen. Durdy Verträge zwifchen 
den Derbandgjirmen ift der Patentaudtaufch im einzelnen unter 
Feoftfegung angemefjener Vergütungen geregelt. Für den Syall, 
daß foldhe Vereinbarungen nicht zuftande fommen, ift ein Gchied3- 
geriht vorgefehen. Diejer Patentaudtaufch bedeutet durdy Ber» 
meidung bon Doppelarbeit und damit durd) dad Genfen ber 
Betrieb3unfoften eine ftarf in3 Gewicht fallende Rationalifierung. 
Dem einzelnen bietet er eine Sicherheit gegen ÄAberholungen 
dur Überrafhungen der Ronfurrenten. Ein Hauptangriffspunft 
für die Berehtigung der KRartelle in der heutigen, nach allfeitiger 
Rationalifierung jtrebenden Zeit ift die Erhaltung fchwächerer 
Unternehmungen und da3 Tendieren ber Preife nad) deren “Pro= 
duftiongkoften. Hier fchafft der Erfahrung3austaufh einen Au» 
gleih. Denn er bedeutet nad) den Worten ded Vorjienden de3 
Berwaltunggrates ded Glühlampenfartell3 Dr. Mleinhardt in 
einem Bortrage vor der Berliner Handeldfammer!): „Hebung 
der Qualität im allgemeinen und dadurdh die Ermöglidhung, 
daß auch) die Schwädheren oder die SFabrifanten mit weniger be= 
fanntem Mamen in der Lage find, daß nad) der XUbfatregelung 
ihnen zuftehende Quantum tatfählih ohne Schwierigfeiten an 
den Mann zu bringen; de3 weiteren durch Offenftehen der Sya- 
brifen, durch die gegenfeitigen Vefuche eine Auzfpradhe über die 
KRoften und eine Annäherung der Herftellungdfojten aneinanber. 
Yür unfere Verftändigung befteht nicht mehr die Motwendigfeit, 
die Preife nad) den Roten de Schwädhlten zu firieren.“ 

10%) Nach dem Bortrage von Dr, Meinhardt: Nectliher und wirt« 
fSaftliher Aufbau de8 Glüblampenvertraged. Schriften ber Kartell» 
a a or Ar. 1 =; R 

ter 2 nternatio i r 
Wirtfgafdine Di N a anal artelle und beutihe Wirtfchaft 


194) Mitteilungen der Inbduftrie- i 26 
Se g er Inbuftrie- und Handeldfammer zu Berlin 19 
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od) eine zweite Aufgabe de3 Kartell3 gibt und die Be- 
rehtigung vom Glühlampenfartell al8 von einem „modernen 
Kartell” zu fprehen. €3 ijt die da3 Streben nad) einer inter= 
nationalen Tppifierung. Wa in den einzelnen Ländern durdy 
Arbeiten von Verbänden und Normenausfhüffen vielfady erreicht 
ift, ftößt international auf große Scwierigfeiten. Gerade für 
eine Erportinduftrie, wie jie die Glühlampeninduftrie darftellt, 
muß eine DBereinfahung im internationalen DBerfehr erftrebt wer= 
den. Daß zur Erreihung diejfed Ziele8 Iangjährige XUrbeiten 
erforderlich find, liegt auf der Hand. Doc ift auf diefem Ge- 
biete fchon ein beadjtliher Erfolg zu buchen. Wie die ETEZ 
meldet!%), erreichte man bereit3 im uni 1926 auf den Komitee 
fitungen in Genf eine Vereinheitlihung der Glühlampenfodel. 


Ganz allgemein rechnet e3 da8 Kartell zu feiner Aufgabe, 
durd gemeinfhaftlide Propaganda und Aufklärung der Ber 
braudher anregend auf den Lichtfonfum zu wirken. Diefem Zwede 
dient au) da3 in Berlin errichtete „O3ramsLichthaug“, dag nicht 
für die einzelne Firma NReflame maden joll, jondern durdy VBor- 
träge und Vorführungen allgemein den Lidytfonfum heben will. 


Wenden wir und nunmehr den marftpolitifchen Zweden de3 
Rartell8 zu. Da3 wirffamfte Nittel zur Regulierung des Marftes 
ift die Abfatfontingentierung. Dei einem internationalen 
Rartell ift daneben eine Gebiet3abgrenzung von Borteil. 
So bat aud da3 Glühlampenfartell eine Verbindung beider 
Methoden gewählt‘). E3 ift zunädjft für jeden Produzenten 
nah Maßgabe feine3 Abjabes — mit den üblichen, in der Ber- 
handlung erforderlihden Zugeftändniffen — ein Anteil an dem 
Weltabjat feitgejtellt. Daneben ilt aber da3 ganze Weltabjat- 
gebiet in „Heimatländer‘ und in „Gemeinfcdaftäterritorien“ 
eingeteilt. Die Heimatländer find im wefentliden al3 Ubjaß= 
gebiete den eigenen großen LZampeninduftrien borbehalten — 
übersteigt da3 Kontingent der deutjchen Syabrifanten in Deutfch- 
fand 90 %0 —. Heimatländer find Deutidyland, Holland, England 
und Franfreid). Für die Gemeinfchaftsterritorien find die Ron= 
tingente für die Mitglieder nah Maßgabe ihrer bißherigen Umz= 
fäte feftgefeßt. So bejtehen alfo für jedes Mitglied neben dem 
Weltfontingent befondere Landesfontingente für Heimatländer 
und Landesfontingente für den übrigen Zeil der Welt. 


Den Zwed diefer Regelung wollen wir bier mit den Worten 
Dr. Meinhardt3 anführen!"): „So haben wir fichergeftellt, daß 
an dem allgemeinen Zuwah8 de3 Gejdäfts in der ganzen Welt 
veber nady Maßgabe feine AUnteil3 beteiligt ift. Wir haben aber 


105) 1926 ©. 1007. 

106) Nad) dem bereit angezogenen rag 2 Ge uhasdin: SHriften 
der Kartellitelle des Neichöverbandes Ar. 1 ©. 46/47 

107) Schriften der Kartellitelle des Reicheverbandes Ar. 1. 4. 
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auch fichergeftellt, daß diejenigen Syabrifanten, die borzuggweije 
in bejtimmten Zeilen der Welt, in beftinmten Ländern ge= 
arbeitet haben, von der befonderen Entwidlung in diefen Ländern 
niht ausgefhloffen werden, fondern dak ihnen, wenn jich dag 
Gefhäft in diefen Ländern befonderd entwidelt, der WBorteil 
daraus nicht verlorengeht. Died fhien una ein guter Weg, um 
einmal jedem feinen Anteil an der Entwidlung de Weltgefdyäfts 
zu fihern, zum anderen aber audy den nationalen Eigentüntlich- 
feiten fowie den nationalen Rechten und Gicdyerheiten in den 
einzelnen Ländern eine gewifie Rechnung zu tragen.‘ Bei einer 
derartig Fomplizierten KontingentierungSmethode mußte eine 
Spyndizierung auf große Schwierigkeiten ftogen. Die SFrage ded 
gemeinfhaftlihen BerfaufS wurde zwar in den Verhandlungen 
mehrfach erörtert, fchlieglich aber fallen gelaffen. Die Möglid)« 
feit, für beftimmte Wirtfchaft3gebiete einen gemeinfamen Ber» 
fauf einzurichten, ift damit allerding3 nicht ausgefcdloffen. 

Die Preißregulierung ift im Bertrage nicht einheitlich 
feftgefeßt worden. Sie ift vielmehr den für jedes Land ein- 
gefegten Länderfomitees überlaffen, welde die Regelung nad 
den befonderen Berhältniffen ihre3 Landes vornehmen. Sp be- 
ftehbt auch in Deutfchland eine Organifation, zufammengefeßt au3 
den am deutfhen Marfte intereffierten Yabrifanten, die jelb- 
ftandig die Preis- und Bedinqungzfeftfegung fowie damit zu 
fammenhängende Sfragen orönet. Diefe Regelung bedeutet gegen 
über ber ftraffen Bindung dur die Rontingentierung eine ge- 
wiffe Entlaftung für die einzelnen Syabrifanten. 

Diefes Weltkartell erfordert naturgemäß eine weitberzweigte 
Organifation. Da die Schweiz durch ihre fehlende Kartellgefjeh- 
gebung den günftigjten Boden abgab, wurde ald Zentralgefell- 
Ihaft die „Phobus U.-G.“ in Genf gegründet. Generalverfamni- 
lung und Verwaltungdrat find ihre Organe. Daneben bejtehen 
eine Anzahl von Komiteed für Tnpifierungdfragen u. a. und 
die Länderberfammlungen, die fi hauptfächlich mit der Preis- 
regulierung befchäftigen. 

Daß eine folhe umfaffende Organifation eine gewilfe Zeit 
braudt, um zur vollen Entfaltung zu fommen, ift verftändlid). 
So ift auf) eine Beurteilung der Wirfung de Glühlampen- 
fartell3 heute noch faum möglih. Daß ihre Inpifierungsbeftre- 
bungen bereit3 einen Erfolg zeitigten, ift oben erwähnt. Daß 
der “Patentaustaufch nit zu einem Stillftehen de technifchen 
SFortfchritt3 in der Lampeninduftrie führte, da3 zeigen die Ver- 
befferungen in Form und Qualität der Metallfadenlampen. Die 
Zatfache, dag dad Kartell durdy feine weitreichenden Verbir« 
dungen faft ein abfolute8 Monopol befitt, fünnte Bedenken hin- 
fihtlid) feiner Preipolitif auffommen Iaffen. Wir fahen aber, 
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daß die Preifeftfegung nicht im WBordergrunde ded Wirfend 
de8 Rartell3 fteht und den Ländergruppen überlaffen ift. Wenn 
aud) dad Auffonmen von Konfurrenzfabrifen durd) daß erfor= 
derlihe Inveftitiondminimum wefentlidy fehiwerer ift al vor dem 
Kriege, wo jede auch nur feheinbare Erhöhung der Rentabilität 
in der Lampeninduftrie eine Anzahl neuer Syabrifen entjtehen 
ließ, würden dodh Mikbräudye in der Preispolitif de3 Kartelld 
dad Auffommen neuer Konkurrenz oder den Außtritt von Mit- 
gliedern, die dann „draußen“ für fi größere Vorteile erwarteten, 
zur Folge haben. Daß die Glühlampenpreije heute etwa zwei 
Drittel der Vorfriegspreife betragen, ift ein Zeichen, daß die 
durch technifche Verbefjerungen erreichte Produftionzfoftenfenfung 
audh dem Konfumenten zugute fommt. Soweit fi die jüngite 
Piteratur 3u dem Glühlampenfartell äußert, findet fi eine 
günftige Beurteilung. So glaubt Tichierfhfy, daß da Kartell 
„nah tehnifhen Höchftleiftungen und namhafter Berbilligung 
der Preife offenbar mit gutem Erfolg ftrebt. Die natürlie An 
3iehungsfraft zeigt fi in feiner fortgefegten Erpanfion!)“, 
„Man fann fonftatieren‘‘, fchreibt die ETZ., „daß dad ganze 
früher fehr fchwanfende Gefhäft durh die Beftrebungen der 
Phoebus U.-G. bereit3 große Stetigfeit angenommen hat!%).“ 

Die Induftrie niedervoltiger Glühlampen, die für 
Safchenlampen, Affumulatoren, Slluminationd= und medizinifche 
Zwede Berwendung finden, tritt hinter der Gtarfftromlampen- 
induftrie an Bedeutung ftarf zurüd. Da3 geringe Inveftitiond= 
minimum, daß bier für die Syabrifation notwendig ift, ermöglicht 
da3 Beftehen Eleinerer Betriebe. Wie die Kartellierung3beitre= 
bungen an diefem Punkte fcheiterten, zeigt der Bericht de3 VBer- 
eind zur Wahrung gemeinfamer Wirtifchaftdintereffen der deut«- 
fhen Eleftrotehnif vom Hahre 190649): „Obwohl die Gteige- 
rung der Rohinaterialienpreife zu einer Preißvereinbarung unter 
den SFabrifanten direkt drängte, waren die wiederholten, hierauf 
gerichteten Bemühungen weiterblidfender Berfönlidyfeiten erfolglo3 
und ftiegen bei den Kleinen Leuten, die au3 Arbeiterfreifen her» 
vorgegangen find, feine faufmännifhe Schulung befifen und 
fi) mit dem befcheidenften Einfommen begnügen, auf völlige 
Indolenz und Berftändnislofigfeit.‘“ 

So waren in diefer Induftrie alle Rartellierung3beftrebungen 
erfolglod, und erft in der Inflation fan eine Organifation zu» 
ftande, der „Berband der Gpezialfabrifen eleftriijher Schwad- 
ftromlampen“, der aber die Stabilifierung nicht überdauerte, 


105) Sfhierfhly, Internationale Kartelle und deutfhe Wirtichaft. 
Wirtfhaftsdienitt Bb. 11 ©. 668. 

109) 1926 ©. 1007. 

110) Geite 31/32. 
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6. Rapitel. 
Babel und Zeitungen. 

Zur Sortleitung de3 eleftriifhen Stromeß dienen die unter- 
irdifh verlegten Kabel und die oberirdifhen Leitungen. Wie 
die Wurzeln der ganzen eleftrotehnifhen Imduftrie in der 
Schwadjftrominduftrie liegen, fo wurden auch die Kabel urfprüng- 
lid) nur für Abertragung de8 Schwadjftromes hergeftellt. In 
diefer Zeit befchäftigten fih nur zwei große Syirmen mit dem 
Rabelbau: Siemend & Haldfe und die Spezialfabrif Syelten & 
Guilleaume. Mit dem Auffommen der Starfjtromtecdhnif wandten 
audy beide Firmen fih der Starfjtromfabelfabrifation zu, und 
danf ihrer alten Erfahrungen hatten ihre Syabrifate unter denen 
der bald entftehenden anderen Werfe den beiten Ruf. 

Die Zahl der Firmen, die fid) mit der Kabelproduftion — 
GStarf- und Schmwadjftromfabel werden in der Regel von den 
gleihen Firmen bergeftellt — bejchäftigten, war aber infolge 
des hohen Inveftitiongminimumd, da befonderZ feit Auffommen 
des Hocdfpannungdfabel3 zur Kabelherftellung erforderlich ift, 
feine allzu große. Denn einerfeit3 bedingt da8 Kabel al 
Maffenproduft eine automatifh-mafdinelle Herftellung im 
großen, andererfeit3 erfordert gerade da8 Hodjjpannungsfabel 
eine jededmalige Prüfung auf Durdfchlagsfeftigfeit ufw. Die 
Rabel, anfänglid) Indinidualprodufte jedes Werkes, wiefen in= 
‚folge der großen gleichförmigen, bejtimmte Typen berlangenden 
Nachfrage immer größere Gleichartigfeit auf. Un diefer Ent« 
widlung batten einen beftimmenden Anteil die VDE-Normalien, 
die für Kabel feit 1900 außgearbeitet wurden. Mehr al3 in 
anderen Zweigen der Eleftroinduftrie wirfen bei der Kabel» 
fabrifation die Robftoffe, inabefondere Rupfer, Blei und Gummi, 
an der Preisbildung mit. Da die Werke in diefem Punfte dur) 
daB Beitehen von NRohftoffverbänden auf eine einheitliche Bafi2 
geitellt waren, mußte ein Preisfampf auf Roften de Gewinne 
gehen. Da VBorhandenfein großer Abnehmer, der Eleftrizitätd- 
werfe bei Starfftromfabeln, der NReicyBpoft und der Bahnen bei 
Schwadjtromfabeln, beeinflußte dazu Die freie Preißpolitif der 
Rabelwerfe. 

Alle diefe günftigen Rartellvorausfetungen trugen dazu bei, 
daß wir in der Rabelinduftrie die erfte Rartellbildung der deute 
chen Eleftrotehnif finden. Bereit3 1901, ala fi die Krife noch 
nit voll außgewirft hatte, fhlofjen fich elf deutihe KRabelwerke. 
unter ihnen aud) die beiden Großfirmen, zu einem auf zwei 
Yahre berechneten Kartell zufammen. Doc feine Wirkfamfeit 
war bon nur furzer Dauer, Bereit3 1903 wurde e8 nicht mehr 
erneuert. Der Hauptgrund für den fchnellen Zerfall de8 KRartelld 
ft darin zu fuchen, daß e3 in einer Zeit entitanden war, in der 
fih die der Hocfonjunftur der 90er Fahre folgende Depreffion 
no nicht außgewirft hatte. Denn diefe hatte eine Verfchiebung 
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in der Produftiondfraft zwifchen Großfirmen und Gpezial- 
fabrifen zur Folge. Die Beitellungen der fufionierten Unter- 
nehmungen ohne eigene Kabelfabrifation gingen nunmehr den 
Spezialfabrifen verloren und verftärften die VBroduftiondfapazität 
der Großfirmen. Auf diefen veränderten Grundlagen fonnte 
dann au 1904 die „Vereinigung Deutfcher Starkftromfabel=- 
fabrifanten“ (VBDSSYy) erneuert werden. In der fartellfreien Zeit 
waren die Preife um etwa 20 % gefunfen!t), Daß Kartell mußte 
daher zuerft eine Herauffegung der teilweife biß auf die Gelbft- 
fojten gelangten Breife vornehmen. Auch in der Syolgezeit der 
auffteigenden Ronjunftur ermöglichte da8 Kabelfartell „eine den 
Rohmaterialpreifen einigermaßen angepaßte Sfirierung der Nlotie= 
rungen für Starfitromfabel im Inlandverbraudye!2)“, 

Mit dem Umfhwung der Ronjunftur im Jahre 1908 war 
audh da8 Kartell genötigt, mit feinen Preifen herunterzugeben. 
Bor allem fam in diejer Zeit ein Außenfeiter auf, der dem 


. Rartell fchärfite Konkurrenz bereitete, daß neue KRabelwerf der 


Bergmannmerfe,. Eine Einigung wie feinerzeit beim Glühlampen» 
fondifat gelang nicht; die Derhandlungen fcheiterten an der 
Quotenfrage, und da3 Rartell war zur WUuflöfung geziwungen, 
um feinen Mitgliedern den Ronfurrenzfampf mit dem neuen 
Werke zu erleichtern. Nach kurzer fartellfreier Zeit gelang eß, 
unter Ginbeziehung der DBergmannwerfe da8 Kartell wieder 
berzuftellen. In der Zwifchenzeit waren die Preife bid auf 30 % 
unter die Gelbftfoften gejfunfen!:), Aur ein Vierteljahr — Ans 
fang Syebruar 1909 war die Auflöfung, Anfang Mai die Weu> 
begründung erfolgt — batte die Zeit der freien Konfurrenz ge= 
dauert, aber die Folgen de3 ruinöfen Wettfampfe3 beeinträch- 
tigten die Wirfung der Preiderhöhungen de3 Kabelfartelld noch 
jahrelang. Diefe Ffurze Spanne Zeit der freien Ronfurrenz war 
bon den Abnehmern ausgenubt worden, fih für längere Zeit 
einzudeden. Wenn audh dad Kartell nad feiner Erneuerung 
die Breife allerdings nicht auf den früheren Stand erhöhen 
fonnte, fo hatte die auf die Rentabilität der Kabelinduftrie 
vorläufig faum einen Einfluß, da die Werfe no in den nächsten 
Rahren mit Lieferungdverpflichtungen au3 der fartellfreien Zeit 
befchäftigt waren. Erft 1912 find die legten Schäden jener Zeit 
überwunden, und e8 wird wieder von ausfömmlidhen Preifen 
berichtet. 

Nahdem die Bergamannwerfe dem Kartell beigetreten waren, 
bereitete in Deutfchland fein Außenfeiter dem Kartell Schwierig- 
feiten. Dafür war aber da8 Kartell genötigt, immer häufiger 
KRampfpreife gegen die außländifche Konkurrenz freizugeben, die 


111) NWericht ber Handeldfammer Frankfurt a. NT. 1903 ©. 117. 

113) Die Gefchäftslage der beutichen Elektroinduftrie 1906 ©. 27. 

113) Bericht der Handeldfammer Mannheim. Bericht der Gübdeutichen 
KRabelwerfe. 
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infolge de3 niedrigen deutfhen KRabelzolle8 (7,6 %) immer ftärfer 
auf dem deutfhen Markte erfhien. Zu der Außlandfonturrenz 
famen noch innere Schwierigfeiten infolge de3 Erpanfionzdranged 
einiger Ffartellierter firmen, fo daß man furz vor dem Kriege 
von der Möglichkeit der Nichtverlängerung diefed Kartellö bei 
feinem vertraggmäßigen Ablauf am 21. Dezember 1914 fprad). 

Der Krieg verhinderte eine QWUugeinanderfeßung; er ber= 
änderte Grund und Zwed der KRartelle und machte au8 ihnen 
Organifationen der Kriegawirtihaft. So wollte man aud im 
Kabelfartell eine Außeinanderfegung auf normale Zeiten ber» 
tagen und begnügte fi mit furzfriftigen, proviforifchen DBer- 
längerungen. Die KRartellrundfhau meldet darüber: „E3 ijt be= 
abfichtigt, während der Dauer de Kriege von einer definitiven 
Verlängerung de3 Kartell3 abzufehen, zumal da da8 leßtere 
durch die Beteiligung neuer Syirmen und die notwendige Ber- 
ihitebung der Quoten gewijje Schwierigkeiten bringen dürfte). 
Die Gejchäftslage der Kabelinduftrie während de3 Kriege war 
ähnlich der in anderen Zweigen der Eleftroinduftrie. lad) einer 
furzen Gtodung bei Kriegsbeginn entwidelte fih der Abfat 
durch Heeredaufträge und Lieferungen in da3 neutrale Ausland 
wieder lebhaft. 

Die definitive Verlängerung ded Rabelfartell3 erfolgte nad) 
dem Kriege. Gleichzeitig erfuhr da8 Kartell eine Erweiterung 
dur‘ Aufnahme mehrerer Außenfeiter, jo daß e3 heute folgende 
20 SJirmen umfaßt!!): UEG (Berlin), Bergmann Eleftrizität3- 
werfe U.:G. (Berlin), Dr. Eaffirer & Co. U.-G: (Berlin), Deutiche 
Kabelwerfe U.-G. (Berlin), Deutfche Telephonwerfe und Kabel- 
induftrie ©. m. b. 5. [Giemen3fonzern] (Berlin), Syelten & 
Guilleaume, KRarlöwerf U.-6. (Köln - Mühlheim), Hadethal 
Drabte und Kabelmerfe A.-G. (Hannover), Heddernheimer 
Rupferwerf und Süddeutiche Rabelwerfe AU.-G., Abt. Süddeutfche 
Rabelwerfe (Mannheim), Kabelwerf Duisburg, KRabel- und 
Metallwerf Heumeyer U.-G. (Mürnberg), Kabelwerf NRheydt 
U:G. (Rheydt), Land» und Geefabelwerfe U.-G. (Köln 
Nippes)ıe), Morddeutfhe Rabelwerfe U.-G. (Berlin), Rheinifche 
Draht- und Rabelwerfe G.m.b.5. [BBE-Ronzern] (Röln-Riehl), 
Bayr. Rabelwerfe Riffelmaher & Engelhardt (Roth bei Mürn- 
berg), SCW (Berlin), Süddeutfhe Telephonapparates, Rabel- 
und Drahtwerfe U.-G., vorm. Felten & Guilleaume (Mürn- 
berg)t1°), Vereinigte Zünder- und Kabelwerfe U.-G. (Weißen), 
KRabelwerf Bogel U.-G. (Berlin), KRabelwerf Wilbelminenhof 
(Berlin)s), US Außenfeiter find zu nennen: Kabelwerf Karl 
Heinz & Co. (Röln-Rodenfirden) und da8 Rabelwerf Eupen mit 
feiner deutfhen Fabrik. . 


114) Rartell-Rundfhau Bb. 13 ©. 615. 
15) 3.8. nadyv. Maffenbad (a.a.D.6.50/51) und Zedhel (a.a.9.©.38). 
16) Sochterunternehmungen von Zelten & Guilleaume, Rarlawerf. 
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Wenden wir und nunmehr der Organifation ded Kabel- 
fartell3 zu. Die BDSY ift ein Rontingentierungsfartell. Im 
Segenfaß 3u den anderen Rontingentierungsfartellen der Elektro 
induftrie handelt e8 fih hier um ein Verfahren, da3 bereit3 bei 
der AUngebot8abgabe einfett. Zede3 Werf gibt auf einer „Kabel 
meldung‘ die Unfrage de Runden an da3 Kartell weiter und 
erhält darauf die Nachricht, ob e3 zu normalen Preifen anbieten 
fann, oder ob e3 durch einen prozentual abgejtuften Auffchlag 
da3 Werk, dem der Auftrag von feiten de3 KRartell3 zugedadhıt 
ift, zu fhüßen hat. E83 ift alfo an fih daßfelde Verfahren, 
weldhe3 da8 Geheimfubmiffionzfartell für große eleftriihe An= 
lagen anwandte, mit der Außnahme, dap dem Befteller hier da3 
Beitehen de8 Kartell und des Schutes befannt ift. 

Man fönnte denfen, durdy diefes3 Verfahren wäre, da ja 
die Zuteilung immer nad) dem jeweiligen KRontingentsftande er= 
folgt, ein Ausgleich am Kahresfchluß überflüffig. Dem ift aber 
nit fo. Man fan vielmehr feftitellen, daß die Großfirmen 
und die alten Rabelwerfe oft ihr Rontingent überfcyreiten. Diefe 
Erfcheinung findet ihre Erflärung zunädft in der guten AUbfaß- 
organifation der Großfirmen, ferner darin, dab die Kabel be» 
ftimnter Firmen, obwohl die Güteunterfchiede durch die Normung 
weiteftgehend ausgeglichen find, durdh ihren guten Ruf von 
alter83 her befannter find ald die Syabrifate jüngerer Firmen. 
Wie wir e3 bereit3 beim Zählerfartell fahen, fuchen aud bier 
einzelne SFirmen durdy tehnifhe Befonderbeiten (Rabelfhußinften 
Pfannfudh, Höchitetter ufw.) einen Vorfprung zu erlangen. Go 
muß alfo aud daß KRabelfartell jährlich einen QUudgleid für 
Rontingentüberfchreitung und =unterfchhreitung vornehmen. E3 ift 
audy die Miöglichfeit gegeben, der Ülberfchreitung der AUnteild- 
ziffern vorzubeugen. Sjedes Mitglied, dad feine Quote zu über- 
fchreiten fürchtet, fann die ihm erteilten Aufträge einer anderen 
Mitgliedzjirma übertragen, die diefe dann zu Lajten ihrer Un= 
teiläziffer übernimmt. 

Während der Verband in der erjten Zeit nur mit Nicht» 
preifen arbeitete, die jemweilß bei jeder Kabelmeldung feftgelegt 
wurden, find fpäter Piftenpreife aufgeftellt worden. Die Preid«- 
feftfegung berubt auf eigenen Ralfulationen de Verbandes und 
wird dann mit denen der MitgliedZfirmen verglichen. Zum Aud« 
gleidy der ftarfen Schwanfungen de3 Kupfer» und Bleimarktes 
paffen fidy die Preife automatifch den Bewegungen diejer Roh- 
produfte mit Hilfe der Rupfer- und Bleiflaufel an. 

Die Berfaufstätigfeit der einzelnen Werfe blieb unbefchränft. 
Der Grund bierfür ift zunädft in dem Widerftand der Groß 
firmen, die den Vorteil ihrer Abfagorganifation nicht aufgeben 
wollen, zu fudyen. Neben diefem, allgemein für die mangelnde 
Syndizierung der Eleftroinduftrie verantwortlichen Grunde ift 
beim Kabelfartell noch folgende Befonderheit anzuführen. Die 


6  Giäfeldt, Kartellterungsfähigkeit. 8 


Lieferung der Kabel ift in der Regel mit dem Verlegen der 
Rabel feitend der Lieferfirma verbunden. Der Grund, warum 
die Legung nicht non großen Ronfumenten, wie den Eleftrizitätd- 
werfen, felbjt vorgenommen wird, liegt darin, daß die Werfe 
Garantie für nicht felbft verlegte Rabel nur bedingt übernehmen. 
©o heißt e8 audy in den Verfaufsbedingungen der VDSFY): 
„Fall die Verlegung der Rabel nicht durch da Perfonal 
des Yieferwerf3 oder unter Auffiht von deffen Perfonal er- 
folgt ift, ift da8 Piefermerf im Zweifel3falle beredytigt, fremdes 
Verfhulden al3 Urfahhe der Störung anzunehmen.“ 
un find aber mit der KRabellegung häufig nody andere Liefe- 
rungen verbunden (Schaltanlagen ufw.), deren die Großfonzerne 
bei einer mit dem zentralen Verkauf notwendig verbundenen 
Rabellegung durd) da3 Syndikat verluftig gehen würden. 

Ein Patentaustaufh ift für die Verbandäwerfe nicht bor- 
gefehen. VBatente fommen heute nur für technifche Befonderheiten 
(Rabelfhusgigjteme) in Betracht, weshalb diefe von einzelnen 
Sirmen befonder8 gepflegt werden. Gtarfftromfabel felbft Jind 
nicht mehr patentredhtlidy gefchüßt. 

Ein Zmwifchenhandel befteht im Kabelgefchäft, feiner Natur 
entfpredhend, nicht. Der WAbnehmerfreis beitehbt au Großper- 
braudern, in erjter Linie au Gleftrizitätßwerfen, dann au 
Bahnen und Imduftriewerfen. Ihnen werden, wie ja auch bei 
anderen Kartellen, geftaffelte Umfaßvergütungen gewährt. Der 
Verband hat neben den Kabeln auch da8 Zubehör (Muffen, 
Endperfchlüffe) zur Verbandsware erflärt, da e8 regelmäßig mit» 
geliefert wird. Die Sätigfeit de3 Verbandes erftredt fidy heute 
nur auf da3 Inland, während vor dem Kriege audy) verfchiedene 
europäifhe Wuslandmärfte durd da Kartell geregelt wurden. 

Da für Hodjfpannungdfabel der VDE erjt in neuerer Zeit 
offizielle Normen aufgeitellt bat, fchufen die MDerbandswerfe 
für nicht genormte Kabeltnpen Jich felbft Vorfchriften, „die eine 
Gleihmäßigfeit der Syabrifation gewährleüten follen und wich 
tigen DBerträgen mit maßgeblien Abnehmergruppen zugrunde 
gelegt worden find:ıs)“, 

Zufammenfaffend ift über die Tätigkeit de3 KRabelfartell3 zu 
Tagen, daß ihm die Regelung ded Inlandmarfte3 geglüdt ift. 
Wie wir e3 jchon bei den anderen Rartellen der Eleftroinduftrie 
faben, ift aud) die BDSY gezwungen, fidy in ihrer Preispolitit 
Maßigung aufzuerlegen. Dazu zwingt vor allem die außländifche 
KRonfurrenz und die Gefahr de Austritt3 von Mitgliedsfirmen 
fowie der Drud der Großabnehmer, der Eleftrizitätäwerfe. 


um) Mit faft ben gleihen Worten auch in den Bebingungen bed 
Shwadftromfabelverbannes. ® an 

118) Apt, Die mirtichaftlihe Normung in der Draht« und Kabel- 
tnduftrie. CX3.Feitichrift 1922 ©. 62. 
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Die Shwadftromfabel zerfallen in Land= und Geefabel. 
Ihre DBerwendung gefhieht auf dem Lande zu Zelegraphen-, 
Signal- und Selephonzweden. Dem Gtarfjtromfabelfartell ent= 
fprehend wurde anfangs 1914 der „Deutfhe Schwadjftromfabels 
verband“ (DSB) gegründet. Zwifchen den führenden Werfen 
diefer Branche hatte bereit8 vorher eine Verftändigung beftanden. 
Die Nlitglieder de DSB find im wefentlien diefelben wie die 
der VBDS%Y; nur ift die Zahl hier geringer, da nicht alle oben 
erwähnten Firmen audy Schwadjftromfabel heritellen. 

Die Organifation de8 DSD ift der ded Gtarfftromfabel- 
fartell3 angepaßt. Aus der Natur feiner Abnehmer folgt eine 
Befonderheit in der Preispolitif ded8 Schwadyftromfabelverbandeß. 
Der überwiegende Teil de3 Abfates (etwa 80 %) wird von ber 
Deutfhen NReihpoft abgenommen. Der zweitgrößte Abnehnter 
it die NReih3bahn mit etwa 10%. Die reftlihen 10% gehen 
an die Induftrie. Die Breigpolitif unterfcheidet nunmehr zwifchen 
Poftpreifen, die audy den NReichabehörden und der Reich3bahn- 
gefellfhaft gewährt werden, und Privatpreifen. Der Unterfchied 
in beiden Preigftellungen liegt darin, daß zunädjt, während 
für die Privatfundfhaft SFrankolieferung beiteht, die Preife für 
die Behörden loco gelten. Dazu fommt noch, daß Rabatte und 
Unfaßvergütungen, die in bie “Privatpreife einfalfuliert find, 
bei den “Poftpreijen wegfallen. Recdnet man die SFradtiojten 
mit 5%, Rabatte und Umfaßpergütung ebenfall3 mit je 5 %o, 
fo fann man eine Differenz 3wifhen Poft- und Brivatpreifen 
von etwa 15% annehmen. 

Sit Schon beim Starfftromfabelfartell der Drud der Elef- 
trizitätäwerfe al3 der Hauptabnehmer der Kabel auf die Preis» 
politif de3 Verbandes ftarf, fo tritt hier der Einfluß des Groß- 
abnehmerg, der Reich3poft, not mehr hervor. Eine effektive 
Preiöfteigerung feit 1914 ift nicht feftzuftellen. Ende 1926 lagen 
die Vreije, ohne Berüdfihtigung der Berfchiedenheit ded Preid- 
niveau, eiwa 12% über den Borfriegpreifen. Weitere Preis« 
fenfungen Anfang 1927 führten dazu, daß fie heute nicht mehr ala 
10 % über den Borfriegäpreifen liegen. 

Für den Bau von Unterfeefabeln befteht, da Bejtel- 
lungen auf dieje PBroduite nur in großen Zeiträumen, dann aber 
in größeren Mengen erfolgen, nur ein Unternehmen, die 1899 
von Selten & Guilleaume, den Kölner Land» und Geefabel- 
werfen und dem Norddeutfhen Lloyd gegründeten Norddeutjchen 
Geefabelwerfe in Nordenham. 

Die zweite große Gruppe der Draht- und KRabelinduftrie wird 
bon der Herftellung ifolierter Leitungen, die teilö in feiter, 
teil3 in freier Verlegung den eleftrifhen Strom, bauptjächlid) 
innerhalb de3 Haufes, zu feinem VBerwendung3plaß leiten, ein» 
genommen. Ihre Herftellung wird fowohl von den Kabelwerfen 
ald auch von einer großen Anzahl Fleiner und mittlerer Spezial« 
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fabrifen betrieben. Der Grund für die größere Anzahl der Pro- 
duzenten diefe3 Induftriezweiged liegt in einem geringeren 
Rapitalbedürfniß8 und in einem vielgeftaltigen WUbnehmerfreiß. 
Der Betrieb einer Fabrik für ifolierte Leitungddrähte ift fchon 
mit bedeutend niedrigerem Kapital möglich ald der einer Kabel» 
fabrif. Hierzu fommt, daß der Produftiondprozch hier einfacher 
ift al3 im KRabelwerf. Denn die ftändigen Prüfungen der Rabel 
auf Sfolationdwiderjtand ufw., die bejonder für Hodyfpannungg» 
fabel erforderlid find, fallen zum größten Teil fort, da Leitungen 
nur für Wiederfpannung gebaut werden und eine einfache 
Gummiifolierung genügt. Während der WUbnehmerfreiß Der 
Kabelwerfe nur au8 Großabnehmern befteht, find die Runden 
der Leitungsdrahtfabrifen in eriter Linie die große Anzahl der 
über da8 ganze Reich verftreuten Inftallateure. So ftehen bei 
diefem Induftriezweig in der großen Anzahl und der verfdhie= 
denen Größe der Produzenten einer KRartellierung größere Hin- 
derniffe im Wege alß bei den Kabelwerfen. Dazu fommt, daß 
die Güteunterfchiede der Produfte in der erfjten Zeit fehr große 
waren. 


Die Herftellung minderwertiger Erzeugniffe wurde begünftigt 
dur die Tatfache, daß der Herfteller nicht mit feinem Ylamen 
für feine Ware eintreten mußte. Daß Produft läßt den Heriteller 
nicht erfennen, ebenjowenig findet wie bei den Kabeln eine Ber- 
legung feiten® des Herftellerd felbft ftatt. Auch fehlt vielen 
Heinen Inftallateuren die Einficht, Betrieböficherheit und Güte 
ded Produfte3 dem billigen Preife voranzuftellen. Befonderd 
fühlbar wurde der Mißftand in den erjten Jahren diefed Yahr- 
hunderts. Die ftarf geftiegenen Rohgummipreife veranlaßten eine 
Reihe von Fabrifanten, immer mehr fremde Beftandteile dem 
Gummi zuzufegen, fo daß Drähte mit ungenügender Sfolierung 
an den Verbraudher famen. Am meiften wurden von dDiefen 
Schäden die Lieferer deB eleftriihen Stromes, die Cleftrizitätd- 
were, betroffen. Daher erließ die Bereinigung der Eleftrizitätd- 
werke im ahre 1903 Schugbeitimmungen. Der VDE hatte 
bereit8 furz vorher feine erjten Tormalien für die Konftruftion 
und Prüfung ifolierter Zeitungen fertiggeftellt. Sie legten neben 
den allgemeinen Beftimmungen über die Bauart vor allem die 
Wanpdftärfe der Sfolierhülle feit und enthielten VBorjchriften zur 
Prüfung der eleftrifdyen Eigenfchaften der Leitungen. Aber die 
Scyäden waren damit nody nicht befeitigt. Nach wie vor er- 
fhienen Leitungen mit ungenügender Ifolierung auf dem Marft. 
E83 zeigte fich, „Daß bei einem an und für fich der Zufammen= 
feBung nod nicht [harf definierbaren Gtoffe, wie e3 eine Gummi- 
mifhung ift, ftrengere Vorfghriften erforderlih wurden, da erheb- 
lihe Ubweihungen in der Qualität durdy die eleftrifhe Prüfung 
allein nicht verhindert werden fonnten. So fam man 1910 zu 
beftimmten Normen für die Zufammenfegung der Gummi- 
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mifhung, die dur eine dhemifche Analyfe fichergeftellt werden 
fonnten!!s)‘, Gleichzeitig wurden Kennfäden eingeführt, und zwar 
ein Verbandsfennfaden und Sfirmenfennfäden. Der erfte zeigt 
an, daß da8 Produkt den Vorjchriften de VDE entfpricht, 
während die SFirmenfennfäden den Herfteller erfennen laffen 
und ihn zwingen, mit feinem amen für fein Syabrifat ein 
zutreten. Erft diefe technifhe Einigung bot die Möglichkeit, 
auch wirtfchaftlid zu einer Verftändigung zu fommen. Denn 
einerfeit3 wurden die Produzenten minderwertigen Material? 
dom Marfte ferngehalten, andererfeit3 war durd) die Ylormung 
eine Vereinheitlichung der Produfte erreicht. 

chon längere Sei erftrebte man ein Rartell für ifolierte 
Leitungen. 1909 meldet die EFZ3%), man habe „die Be« 
ftrebungen, da Syndifat zu fchaffen, neuerding3 wieder energifd 
aufgenommen. Eine Rommifjion, in der große Werfe Deutfcy- 
fand3 vertreten find, ift mit den Vorarbeiten befcdyäftigt.“ Der 
Bericht der Vereinigung der eleftrotechnifchhen Spezialfabrifen!::) 
muß aber fejtitellen, „die Preife für ijolierte Drähte dürften 
auf ihrem tiefften Wiveau angelangt fein. Alle VBerfuche, eine 
Verftändigung unter den Syabrifanten diefer Branche berbeizus 
führen, find leider bisher gefcheitert.‘* 

Nach langwierigen Verhandlungen fam im Syrübiahr 1912 
ein Preisfartell zuftande. Da3 Kartell fette lediglidy Preife und 
Rabatte feit, beichränfte aber weder die Produftion noch den 
Abfat feiner Mitglieder. Wie fchon die obige Bemerfung der 
EIEZ zeigt, hatte man bon vornherein ein Syndikat im Auge. 
Eine bloße Preisbindung hätte die Spezialfabrifen gegenüber 
der Abfatorganifation der Großfirmen ftarf benadteiligt. E3 
follte denn auch diefe Preißvereinigung lediglidy ein Borfühler 
auf dem Marfte fein, die im Syalle der Bewährung einem fefteren 
Berbande Pla machen follte. So wurde im Herbit de3 folgen« 
den Hahres die „Berfaufsftelle VBereinigter Syabrifanten ifolierter 
Seitungdrähte ©.m.6.9." (DBLG) in Berlin errichtet. Aber aud) 
hier ließ fi, wie wir gleidh fehen werden, feine vollftändige 
Spndizierung durchführen. 

Die Produftion ift Fontingentiert. Der Berfauf erfolgt durdy 
die gemeinfame Berfaufsftelle, aber nur an Wicderverfäufer 
und @leftrizitätswerfe. Der Verfauf an die Gelbftverbraudher, 
der bedeutend Fleiner ift, gefchieht durdh die Verbandzfirmen 
felbft, unter Anrechnung auf daß Kontingent. Diefe Gonder- 
regelung bedeutet ein Entgegenfommen gegen die Großfirmen, 
die ein Intereffe daran haben, mit den Gelbftverbraudern felbft 
in ®Berfehr zu bleiben. 

Die Verbandsware bilden fäntlihe gummiifolierten Lei= 


119) Apt, Die wirtfhaftlihe Bebeutung ber Normung a.a.D. ©. 92. 
120) E33 1909 ©. 554. 
1) E23 1912 ©. 338. 
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tungddrähte und wetterfeften Syreileitungen. Rontingentiert find 
aber nur die normalen, gängigen Typen, während die Speszial« 
leitungen, die Rohrdräbte, Schwacdftromleitungen, Automobils 
leitungen, bon den Werfen in allen Syällen felbjt geliefert 
werden. Die Werfe haben für diefe Produfte Abgaben an die 
DBLG zu entriten und find beim PVerfauf an Verband3preife 
und =bedingungen gebunden. 

Die Produfte werden den Werfen feitend der Berfaufd- 
ftelle zu Berrechnung3preifen abgenommen, die cbenfo wie Die 
Berfaufpreife durch eine VBreisfommiffion feftgefegt werden. Die 
Kalkulation der PBreife gejchieht felbjtändig durdh die VBLHS; e3 
werden nur die Gelbftfoften einzelner Werfe (und zwar der 
Durchfchnitt der drei niedrigsten) zur Kontrolle herangezogen. 
Die Differenz zwijhen VBerredhhnungd= und Verkaufspreis bleibt 
bei der BLG und wird, wie Died auch bei anderen Syndilaten 
gefhieht, am Zahresichluffe an die Mitglieder nach ihrer Quoten» 
höhe verteilt, Wie dag Kabelfartell, fo befdhyränft au die VBLG 
ihre Tätigkeit ausichlieglih auf die Regelung de3 Inland» 
marfted. Dody ift eine Berftändigung deutfcher Syirmen im Aus= 
landgefchäft von SFall zu Syall durch die gemeinfane Zugehörigkeit 
zum artell erleichtert. 

Fedes Kartell ijt bejtrebt, die Preisbindung möglichft bi 
zum leßten Ronfumenten durdhauführen. „Wenn die SKartelle 
der Produzenten wirklich danach ftreben, zu einer größeren Gleic)- 
mäßigfeit der Preife zu gelangen, werden fie in den meiften 
Fällen gezwungen jein, den Handel in feinen Preigfeltfegungen 
zu befchränfen),“ Auch die BLG erftrebte, da fie fid haupt: 
fächlich des Zwijchengliede3 der Inftallateure bedient, eine “Preis- 
bindung im Wiederverfauf. Alle Bemühungen fcheiterten aber 
an dem Widerftande der Wiederverfäufer, und mit Nüdficht 
auf die Außenfeiter mußte die BLG ihre Bemühungen aufgeben. 
Die daB Kabelkartell, fo bat audh die BLG die Preizichwan- 
fungen de3 Kupferd auf den Abnehmer abgewälst. 

In feinem eigenen Interefje forgt da8 Leitungsdrahtiyndifat 
für die genaue Durdführung der BDE-Vorfcäriften, die durch 
ihre weitere Ausbildung eine immer größere Übereinftimnung 
der Fabrifate brachten. Sie ftellte für die Leitungen einheitliche 
Bezeihnungen auf, die auch in den Borfchriften ded BDE ent- 
halten und al bandelZüblich anerfannt find. 

Wenden wir und nach diefem Aberblid über ihre biß 1. Juli 
1927 bejtehende Organijation der Wirffamfeit der VBLG zu. Die 
STätigfeit de8 Syndikat vor dem Kriege war zu furz, ald daß 
fie bon einer längeren Wirfung auf die Leitungsdrahtinduftrie 
hätte fein fönnen. Was jeded Kartell nad feiner Gründung als 
erjte Aufgabe vorfindet, mußte auch die BLG tun, nämlid) die 
im Ronkturrenzfampfe gefunfenen PBreife aufbeffern. Damald fchon 
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madte fid) die Ronfurrenz der WAußenfeiter, bejonder3 feitens 
ded Audlande8 — der deutfhe Zollfat betrug 5,8% —, redjt 
fühlbar. 

Die gute Beichäftigung der Leitung3drahtinduftrie in der 
Kriegs» und Nachfriegdzeit führte zu einer großen Anzahl von 
Neugründungen Lleinerer Werfe, befonder3 in Weltfalen. Go 
fam e3, daß da3 Syndifat im Sahre 1920 mit 24 Mitgliedern 
nur 60 % der beutfchen PBroduftion umfaßte. Die restlichen 40 %0 
wurden von QAUußenfeitern gededt, die fih unter Führung der 
MWeftdeuifhen Draht: und KRabelwerfe G.m.b.9. (Duisburg) zu 
einem lofen Derbande „ringfreier KRabelwerfe“ zufammentaten. 
1921 traten fie mit einem Sylugblatt an die Öffentlichkeit, in dem 
fie ihren Kampf gegen die VBLG begründeten. Darin beißt e2: 
„Die Vernadläffigung der alten Runden und die jtändigen 
Preiserhöhungen waren der Boden, auf dem die ringfreien Werfe 
groß wurden!?).* 

Während bi3 1920 die große Nachfrage den Werfen reich“ 
lihe Beichäftigung gewährt hatte, trat in diefem Jahre eine 
AUbfakftodung ein. Beiderfeit3 wollte man einen ruinöfen Rona 
furrenzfampf vermeiden, und fo wurden Verhandlungen z3wifchen 
beiden ®Berbänden eingeleitet. Eine von den WUußenfeitern an: 
gebotene Preisfonvention lehnte die BLG ab und fchlug den 
Eintritt der Außenfeiter in da8 Syndifat por. ULB aber der 
BLG die auf Grund ded Umfabes der ringfreien Werke ge= 
forderte Quote befannt wurde, brach fie die Verhandlungen ab 
und nahm den Kampf durdy eine ftarfe Preißherabfeßung auf. 
Wie die Rartellrundfchau meldet!2), gefchah die3 in einem fo 
ftarfen Ausmaße, „daß dadurdy die Erlöfe auf etiwa 25 biß 45 % 
unter die Selbitfojten herabgedrüdt wurden.“ Uber die Zeit er» 
wies fih für einen Rartellfampf ungeeignet. Wohl wurde durd) 
diefe Maßnahme ein Zeil der Außenfeiter zu Betriebeinjchrän 
fungen gezwungen, aber die nach der furzen Gtodung bald 
wieder lebhaft einfehende Tadyfrage war fo ftarf, daß fie bon 
den Spyndifatswerfen nicht befriedigt werden Fonnte. Da da3 
Spndifat bei feinen KRampfpreifen blieb, war ed den Nlußen- 
feiterwerfen eine Zeit hindurdy möglid, auf dem Marfte mit 
Preifen zu berfaufen, die 331% % höher lagen al8 die Syn= 
difatSpreife:®), Diefer aller mirtfchaftlihen Einjidht wider- 
fprehende Zuftand wurde endli” Anfang 1922 durch eine Ber- 
ftändigung mit den Außenfeiterwerfen befeitigt. Die Aupen- 
feiter traten zum größten Seil dem Gyndifat bei, dad in die 
„VBLG, Leitungsdraht G.m.b.95.“ umgewandelt wurde. Die Er: 
böhung der in dem Ronfurrenzfampf fo ftarf gefunfenen Preife 


123) Yah vn. Maffenbady a.a.D. ©. 46. 

124) Rartell-Rundihau Bb. 19 ©. 535. 

125) Deutfche Bergwerfs-Zeitung vd. 11. September 1921, nad Kartell 
Rundidau Bd. 19 ©. 535 ff. 
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bradte den Marft wieder ind Gleichgewidht. Do der Mit- 
gliederbeftand de3 Syndikat änderte fi bald wieder. Ein Teil 
der Werfe trat aus, weil fie die Preife der VBLG nidyt halten 
fonnten), Mit der Stabilifierung mußte eine Anzahl der in 
der Inflationsfonjunftur entjtandenen Werke ihren Betrieb ein» 
ftellen. 1926 war die Mitgliederzahl de8 Syndifat3 34. Außer 
den bereit3 al8 Mitgliedern de3 Starfftromfabelfartell3 Aufs 
geführten, find e3 die Firmen’): Ariadne, SYabrif ifolierter 
Drähte G.m.6.9. (Berlin), Bergifhe3 Kabelwerf ©.m.b.9. 
(Barmen), Continentale Ifolawerfe U.-G. (Birfesdorf, Nhld.), 
Draht- und Rabelwerke (Freiburg i. Br.), Eleftrotehnifche Fabrit 
AG. (Baha a. W.), Rabel- und Gummiwerf Eupen ©. m.b.H., 
Rabelwerf G.m.b.H. (SFfreudenberg a. Ruhr), Rromberg & Schu- 
bert (Barmen-Ritterhaufen), Lynenwerf ©.m.b.H. (Cjchweiler), 
Meirowfly & Co. U.-G. (Borz a. Rh.), Earl Reinshagen (Ron?: 
dorf, RhId.), Kabel- und Gummiwerf U.-G. (Coesfeld i. W.), 
Emil Schmidtgen (Dresden), Syabrif ifolierter Drähte, vorm. 
©. 3. Bogel U.-G. (Berlin), Weftdeutfhe Drabt- und Kabel: 
werte (Duidburg). 

Da Sich der Drud der Außenfeiter mehr und mehr verftärfte, 
fah fih die BLG gezwungen, mit Wirfung vom 1. Juli 1927 
die Preife und den direften VBerfauf an Wiederverfäufer frei« 
zugeben. Erwartungdgemäß löfte diefe Maßnahme einen ftarfen 
Preisiturz au. Um den berluftbringenden Marftlampf zu be- 
feitigen, find bereit3 Verhandlungen im Gange, da3 Synbdilat 
in feiner alten SGorm wieder aufzurichten!e), 

Die BLG war während der ganzen Zeit ihres Beftehen? in 
ihrer Preispolitif durch die Außenfeiter ftarf eingeengt. Aud) 
wenn da3 Rartell in feiner alten Form neu eriteht, wird diefer 
Außenfeiterdrud bejtehen bleiben und feine Preigpolitif empfind- 
lich beeinfluffen. 

Die drei Rartelle der Draht- und Kabelinduftrie, die wir 
foeben behandelt haben, die BDST, der DSB und die BLG 
arbeiten bei gemeinfamen Syragen (vor allem bei den VBerfauf3- 
bedingungen) zufammen. SFerner haben die drei Verbände eine 
gemeinfane Naterialpreisfommiffton, die monatlich zufammen= 
tritt und die Preife für alle in Betraht fommenden Rohjtoffe 
feftjtellt. Da diefe Preife den Kalfulationen der Verbände zıı= 
grunde gelegt werden, ift biß zu einem gewiffen Grade eine ein- 
heitlihe KRalfulation in der Draht- und Kabelinduftrie erreicht. 

Für eine befondere Art von Schwadjftromleitungen, die 
Telephonfhnüre, beiteht ein Verband, der aber wegen feines 
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Zufammenhanges mit der Schwadjftromapparateinduftrie an jener 
Stelle behandelt werden Soll. 


7. Rapitel. 
Ifoltermaterialien und JIfolierrohre. 


Die Imbuftrie der Ifoliermaterialien für eleftrifche 
Zwede it ftarf zerfplittert. Sfolierftoffe, wie Ajbeft, Stoffe (Geide, 
Leinen, Gaze), GSlimmer, Porzellan, Marmor, Schiefer, Prekipan, 
werden für die Eleftrotehnif in Röhren, Stäben, Platten, Rappen, 
Käften ufw. verarbeitet. Einen bejonderen Zweig bildet die Her=- 
ftellung fünftlicher Sfolierftoffe wie Adit, AUmbroin, Eburin, 
Ntifanit, Tenacit, Pertinar, Nefiftan ufw. Die große Verjchieden- 
heit der Produkte, ebenfo wie die der Produzenten, hat eine 
Kartellierung diefe3 Induftriezweige8 unmöglid) gemadit. Er=- 
fhwerend treten auch die großen Preisjchhwanfungen der ver- 
fchiedenen Robftoffe hinzu. Eine Ausnahme bildet die Eleftro- 
porzellaninduftrie, die ihrer bejonderen Bedeutung wegen weiter 
unten behandelt werden foll. 

Die Herftellung von Ifolierrohren ift mit der im vorigen 
Rapitel behandelten Fabrikation ifolierter Leitungen nahe ver= 
wandt; denn die Rohre werden mit den Leitungen zujammen 
verlegt. So fommt e8, daß eine Anzahl von Yeitung3draht 
fabrifen auch SIfolierrohre herjtellt.e. Undererfeit3 bangt bie 
Ifolierrobrinduftrie, wie fon der Tame fagt, mit der Ifoliere 
materialienherjtellung zufammen, fo daß aud) hier einige Syirmen 
beide SFabrifationdzweige bearbeiten. Eine Rartellierung diefer 
Induftrie, durch die Gleichartigfeit der Produkte begünftigt, wird 
durh die Möglichkeit leichten Auffommen3 von WUußenfeitern 
erfhwert. Niedrige8 KRapitalminimum — die Syabrifation er- 
fordert feine bejonder3 teuren Mlafchinen — und geringe Er= 
fahrungen — da die Ifolierfunftion den Rohren von den inne= 
liegenden Peitungen abgenommen ift, find feine bejonderen eleftro» 
tehnifhhen Renntniffe nötig — ermöglichen aud) Heinen Syabrifen 
die Konkurrenz. 

Der Sfolierrohrmarkt zeigte um 1910, infolge der Schleuder- 
fonfurrenz fleiner Syabrifen, ein troftlofe8 Bild, Die Preife 
waren unter die Gelbjtfoften gefunfen, Rabatte wurden bis zu 
70 % gewährt. Ein Rartellfhuß wurde allgemein erftrebt. Und 
al3 in der verwandten Leitungsdrahtbrandye im Syrübjahr 1912 
ein Preisfartell zuftande Fam, folgte man ihrem Beifpiel und 
gründete im Dezember dedjelben Nahres ebenfall3 ein jener 
Bereinigung angepaßtes “PBreigfartell. Erleichtert wurde diefer 
Zufammenjhluß dadurd, daß fünf der größten Sfolierrohriwerfe 
durch ihre Leitungsdrahtfabrifation Mitglieder diejeg Kartells 
waren und fo bereit3 in SFühlung miteinander ftanden. Da vor 
der Gründung noch eine große Anzahl von WUufträgen zu alten 
Preifen bereingenommen waren, deren Erledigung die Syabrifen 
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nody 1913 bejchäftigte, fonnte eine Wirfung der Rartellierung 
in diefem jahre nody nicht eintreten. Trobdem folgte man dem 
Beifpiel der Leitung3drahtinduftrie und errichtete im Dezember 
1913 eine DVerfaufsitelle, die der BLG in der Organifation und 
fogar im Namen angepaßt war, die „VBerfaufzftelle Vereinigter 
Siolierrohrfabrifanten 6.m.b.9.“ (Iro) in Berlin, ebenfallß mit 
einem Kapital von 1 Million Marf. Die nady der Gründung 
heraufgefegten Breife mußten im Rampfe mit den QAußenfeitern 
bald wieder ermäßigt werben!*), Wir finden bereit3 in einer 
1914 erjhhienenen Difiertation!) folgendes ffeptifhe Urteil über 
den Beftand der Iro: „Inzwiichen hat der Kampf gegen die 
Sfolierrohrfabrifen außer Kartell fhon zu Preifen geführt, bie 
noh unter den doh gewiß Ichon fchlehten Preifen der vor» 
fondifatlihen Zeit liegen. Nah) den bisherigen Erfahrungen 
erfjheint e3 falt außdgejchloffen, daß da8 Sfolierrohrfartell fein 
Ziel der Preißverbefferung dauernd erreicht.“ 

Die Iro fuhte durdy NReverdverträge) die Ausfchaltung 
der Außenfeiter vom Marfte zu erreichen. Wie die „Ssyranfa 
furter Zeitung‘ meldet!®), mußten fi die Abnehmer in einem 
Rever verpjlichten, daß fie, „wenn fie auf Rabatt» und Umfaß- 
Bonififation Unfpruh machen, ihren Bedarf an VBerbandöware 
bon dejjen (de3 Verbandes) Syirmen beziehen, nur Berbandd« 
ware vertreiben und nit unter den vom Verbande jeweild 
feftgefeßten Mindeftpreifen und Bedingungen wieder verfaufen.“ 

Der Krieg [hob die Auseinanderfeßung mit den Außen= 
feitern auf. Die Nachkriegszeit zeigte ähnlihe Erfcheinungen 
wie bei der BLG. Der Anteil de3 Sfolierrohrfyndifat3 anı Ge- 
famtabfaß diefer Induftrie wurde gegenüber dem der Außen- 
feiter immer niedriger. 1921 fchloffen fi 13 weftdeutfche Werfe 
zu einem „DBerband deuticher Siolierrohrwerfe“ zufammen. Auch 
bier erfolgte wie bei der BLG eine Umgeltaltung de3 Kartell3 
durh Aufnahme neuer Außenfeiter unter dem Tamen ‚„Inter- 
eflengemeinfhaft deutfcher Iiolierrohrwerfe ©.m.b.9H.“. Wäh- 
rend aber die VBLG nad) der Stabilifierung noch bi 1927 in 
ihrer alten SYorm weiterbeftehen fonnte, mußte fi) da Ifolier- 
tohrfyndifat infolge zunehmender Außenfeiterfonfurrenz 1926 auf» 
löfen. So hat die Rartellierung in der Ifolierrohrinduftrie, ob= 
wohl fie 12 Fahre lang beftand, ihre Bewährung in normalen 
Wirtfchaftözeiten nicht beweifen fönnen. 


12) E33 1%4 ©. 523: „Die dor furzem gegründete Verfaufsitelle 
ver. Ifolierrohrfabrifen G.m.b.H., Berlin, hat burdh Gewährung eines 
SOprozentigen Rabatt? auf ihre bisherigen Bruttopreife eine Preid« 
ermäbaing einircten Taffen.‘“ 

#58) Blumenthal a.a.D. ©. 115, Anm, 

1) Außer diefem Falle fonnte von den Rartellen ber Eleftroinbuftrie 
kur noch bei bem Hohjpannungsifolatorenfartell das Eingehen bon 
Reverdverträgen feitgeitellt werben. - 

33) Nah EZ 1913 ©. 165. 
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8. Rapitel. 
Heiz und Kochapparate. 


Die Imduftrie eleftrifher Heiz: und Kochapparate, db. 5. 
folder Upparate, in denen durd) einen Widerftand Hite erzeugt 
wird, ift ein jüngerer Zweig der Eleftroinduftrie. Ihre Ent» 
widlung ift bon den Gtrompreifen der Eleftrizitätäwerfe und 
bon der Berbreitung de3 eleftrifhyen Stromes abhängig. Wäh- 
rend in Holland, einem Lande, weldyed da3 dichtelte Stromneß 
in Europa bat, von 100 Wohnungen 80 biß 90 eleftriihen Un= 
fhluß haben, von diefen wieder 70 bi3 80 eleftrifche Heiz» und 
Kochapparate benuten, zeigt Deutjchland eine weit geringere DBer= 
breitung. Die entfprehenden Zahlen lauten bier 22 und 4 
bis 518), 

Die Produfte wiefen in den erften Sahren zu große In= 
dividualität auf, um einer Rartellierung zugänglid zu fein. 
Allmähli bildeten fi aber für die Hauptabfaßprodufte be= 
ftinımte Typen heraus, die bei den einzelnen Syirmen nur ge= 
ringe Unterfhhiede zeigten (Bügeleifen, Rochplatten, Waffer- 
focher ufiv.), Daneben blieb aber eine große Anzahl anderer 
Produfie Gefhmaddwaren, wie Teefefjel, Raffeefoher u. a. Da3 
geringe Rapitalminimun, da3 in diefem Induftriezweig erforder« 
fih tft, hat in der Nacjfriegdzeit eine große Zahl von Pro= 
duzenten auffommen laffen. E3 dürfte nicht zu hoch gegriffen 
fein, wenn man die Zahl der heute bejtehenden Heiz» und Roc- 
apparatefirmen mit über 150 annimmt. Dabei handelt e3 jidh 
zum Seil um Metallwarenfabrifen, die diefe Apparate im Neben« 
betrieb herjtellen, zum Seil handelt e3 ji auch um Betriebe, 
die 2 bi8 3 Urbeiter befchäftigen. Gerade diefe leßteren „Sya= 
brifanten“ bringen Syabrifate auf den Markt, die dur ihre 
minderwertige eleftrifhe Ronftruftion Gefahr für Leben und Ge- 
fundheit der großen Ronfumentenfhicht bringen. Wohl beftehen 
audh auf diefem Gebiete Normalien de3 VDE, und viele Elef- 
trizitätöwerfe gejtatten nur den Anflug verband3mäßiger 
Apparate. Da aber der legte Ronfument, der in der Regel Laie 
in eleftrifhen Dingen ift, fi) oft durd die Billigfeit folcher 
Fabrifate verloden läßt, find diefe Nifftände nur fchwer zu 
befeitigen. Erfreulidherweife halten aud; die Warenhäufer, nad)» 
dem mehrfah Unglüdzfälle vorgefommen find, darauf, nur ber=- 
band3mäßige Apparate zu führen. 

Unmittelbar nach dem Kriege waren dieje Schwierigfeiten 
nody nicht fo groß, und fo fonnte 1919, durd den Metalle 
mangel in jener Zeit begünftigt, ein Preißfartell entftehen, die 
„Vereinigung der Yabrifanten eleftrifher Heize und Kod)= 
apparate EB.“ (Berlin). Al Vorläufer fann man eine 1915 


133) Nah Gchäßung bed Heizfochnerbandeß. 
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zwifhen 12 SFabrifanten getroffene Dereinbarung anfehen, in 
Zufunft gemeinfame Wetallzufchläge zu erheben‘). Die Preid- 
bindung durch den Verband erjtredte fih nur auf die Maffen- 
gebrauch3artifel, wie Bügeleifen, Waffertocher ufw., wahrend die 
Purusartifel (Seefannen ufw.) freiblieben und lediglidy den all- 
gemeinen Zufchlägen in der Inflation unterworfen wurden. ®ie 
Preife für daB Ausland wurden gemeinfam mit der Außen 
bandelgjtelle der Elektrotechnik feftgefeßt. 

Während in der Imflationdfonjunftur der Verband aus- 
fümmlihe Preije halte feftlegen fönnen, bradte die Stabilifie- 
rungsfrife feine Preife zum Wanten. Der Berband wählte nicht 
dad Mittel der Rampfpreife — auch diefe hätten die Mitglieder 
im Rampfe mit den Außenfeitern noch zu fehr belaftet —, fon= 
dern gab, al eine vorübergehende Maßnahme bezeichnet, die 
Preife ganz frei. Um Ende der Weihnadtsfaijon, am 18. De- 
3ember 1925, erfolgte die Syreigabe, die einen dauernden Preis» 
fturz zur Folge hatte. Auf die ermäßigten Preife wurden nod 
Eritrarabatte gegeben. Go ging zum Beifpiel der Preiß für ein 
3-kg-Bügeleifen von 10,20 M. (letter Verband3preis) biß auf 
7,95 M. zurüd, worauf dann noch die alten Verbandgrabatie 
und häufig nody GSondernadjlafje gegeben wurden. 

Mit der Aufgabe der Preisfeftfegung bat der Verband 
feinen Rartelldharafter verloren und ift zu einem Sfachverband 
geworden. Mit 18 Mitgliedern umfaßt er 80 bi8 85% der 
Produktion diefes Induftriezweiged. Seine tehnifhe Rommilffion 
arbeitet mit dem BDE zufammen an der Tlormung ber $ya= 
brifate; aud) vertrat der Verband die Intereffen der Heiz» und 
Rocdapparateinduftrie durch erfolgreihe Bemühungen um Er- 
mäßigung der Umfasiteuer. 3 bejteht aber bei den Verbandd- 
mitgliedern und bei einigen ausgejchiedenen Firmen der ernite 
Wille, fobald e3 die Lage der Induftrie zulaßt, den Berband 
wieder in ein Kartell umzugeftalten. Einige inoffizielle DBer- 
ftändigungen, fo für Sutterbampfer, Warmmafferfpeicher, find 
aud) bereit3 wieder getroffen worden. 


9. Rapitel. 
Inftallationsmaterialien. 


. Diefer Induftriezweig umfaßt die verfchiedenften Produfte, 
die bei der SImftallation verwendet werden, 3. B. Sicherungen, 
Drehichalter, Stedvorritungen, Faffungen, Nippel, Dofen und 
andere mehr. Da die Herftellung diefer Produkte teilweife felbft 
handwerfämäßig betrieben werden farın, befteht auf diefem Ge- 
biete eine große Anzahl von Produzenten der verfchiedenften 
Größe. Vielfady wird die Herjtellung diefer Materialien im Zu 


14) E%3 1915 ©. 60h. 
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fammenhang nit der SKleineifen- und Metallwarenfabrifation 
betrieben. 

Die Verfchiedenartigfeit der Produkte wie der Produzenten 
bat eine fefte Kartellierung auf biefem Gebiete bisher ver- 
hindert. E38 befteht in diefer Induftrie feit 25 Fahren ein Ron= 
Ditionenverband, die „Eltfabrifen“, Vereinigung bon SYabrifen 
für Eleftro-Installation3-Gegenftände. Der Verband, dem die 
bedeutendjten Syabrifen diefer Brandye angehören, vertritt aud) 
die Intereffen feiner Mitglieder gegenüber Lieferanten und AUb- 
nehmern; er hat fich ferner an den Wormungßarbeiten de VBIE 
beteiligt. Im übrigen find für einzelne PBrodufte zwifchen einigen 
Firmen Preisfonventionen gejchloffen worden. 


10. Rapitel, 
Akkumulatoren und galvanifche Elemente. 


Die Alfumulatoreninduftrie bedarf heute, da fie faft 
vollfommen monopolifiert ift, feiner Rartellierung. Under3 war 
die Lage am Ende de3 vorigen Jahrhundert3. Die 90er Yahre 
waren durch den ftarfen Bedarf der vorwiegend Gleidhjtrom cr» 
zeugenden Gleftrizitätäwerfe die Blütezeit der Affumulatoren= 
induftrie. Einem heftigen Preisfampfe wurde 1900 dur‘ ein 
Preisfartell ein Ende gemadt. Da3 au 13 Mitgliedern be=- 
ftehbende Kartell überjtand aber die Krife nicht; es Iofte fi fchon 
Anfang 1902 wieder auf, und 3war durd den WUustritt ded 
größten Unternehmens, der Affumulatorenfabrif U.-G. (Afa) in 
Berlin-Hagen. Diefe Gefellfhaft war 1890 dur Umwandlung 
der Affumulatorenfabrif Nlüller & Einbed von den beiden Groß- 
firmen gegründet worden. Durch) die umfangreichen Aufträge, die 
ihm von feiten der AEG und ©.&H. zufloffen, befaß dad Werf 
einen großen Vorfprung vor den anderen Syirmen diejer Brand)e. 
In der Zeit von 1902 bi3 1910 bradte die Afa faft fämtliche 
Ronkfurrenten zum Zufammenbrudy oder zum Anfchlug. Ylur ein 
Merk konnte dem Monopol der Afa widerftehen, da feine Haupt» 
fraft fih auf die VBleiproduftion ftüßt, die alte Kölner Gefell« 
fhaft Gottfried Hagen U.-6 

Die Herftellung von feinen tragbaren Affumulatoren und 
von galvanifhen Elementen wird bon einer großen Ans 
zahl Eleinerer Syabrifen betrieben, da ihre Broduftion fein großes 
Rapital erfordert. E3 befteht hier ald Lofer Zufammenfhluß 
von 26 Firmen der Verband der SFabrifanten von galvanifchen 
Elementen. 

Eine Gruppe für fich bildet die Herjtellung von Tafdhen- 
Iampenbatterien. Auch fie befchäftigt eine große Anzahl 
fleinerer Betriebe. Eine Rartellierung, die in normalen Wirt- 
ihaftözeiten infolge der großen Zahl der “Broduzenten nicht 
zu erreihen war, wurde in der veränderten Lage bed Krieges 
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möglih. Die Tafchenlampen hatten im Kriege durch den ge=- 
waltigen Heereöbedarf eine erhöhte Bedeutung befommen. Syür 
die Heereslieferungen wurde daher die „Deutfche Zentralftelle 
für Rriegslieferungen bon Safchenlampenbatterien“ errichtet. Die 
bier vorbereitete Annäherung ermöglidte im Mai 1915 die 
Gründung des „Verbandes der Syabrifanten von Zajdyenlampen- 
batterien in Deutfchland“, der 90% der deutfhen Produktion 
umfaßte:s), Während der WiederverfaufspreiS vor dem Kriege 
bis auf 13 Pfg. gefunfen war, ftieg er in der Kriegfonjunftur 
ftändig, fo daß er 1917 33 Big. betrug!*). Den Erforderniffen 
der Kriegdzeit entjprechend richtete der DBerband eine Nietall= 
verteilunggftelle ein und arbeitete in Gemeinfdhyaft mit dem BDE 
Normalien aus. Ebenjall3 au3 Erieg3wirtichaftlichen Verhält- 
niffen herau3 entftand 1916 der „Verband der Syabrifanten von 
Safhenlampenbülfen“. 


11. Rapitel. 


Shwahflcomapparate. 


Die Herftellung von Telephon- und Selegraphen- 
apparaten gejdieht zum größten Zeil für die Deutfhe Neichd- 
poft. Daneben finden aud) die Haußtelephon- und =telegraphen= 
apparate ftarfen AUbfat. Da einer Ausweitung de AUbjated bei 
dem ftetigen, in der Regel gleichbleibenden Bedarf der Reich8- 
poft?3?) enge Grenzen gezogen find, bietet diefer SInduftriezweig 
feinen befonderen Anreiz für die Errihtung neuer Unternch- 
mungen. Wenn aud die Preife durh die Reich3poft ftarf ge= 
drücdt werden und zu Anfang diefes Jahrhundert3 mehrere neue 
Fabrifen entjtanden, fo zeigte der NMarit der Schwadftrom- 
induftrie doch nie folhe Preisfämpfe wie teilweife die Starf- 
ftrombrande. 

Eine feite KRartellierung diefer Induftrie wird durch die Ver- 
Ichiedenartigfeit der Produkte erfchwert. Begünftigt wird aber 
ein Zufammenfhluß durh die Madjtitellung de3 größten lb-» 
nehmer3, der Reich3poft. 

Wie in anderen Zweigen der Eleftroinduftrie, war man aıtd) 
in der Schwadjtromapparateinduftrie nad) der Krife von 1902 
beftrebt, die ftändig fteigenden Rohftoffpreife durch Teuerung? 
zufhläge außzugleihen. Ende November 1905 fchloffen fidy die 
22 bedeutendften Firmen der Schwadhftrominduftrie zu einer 
Preißvereinbarung zufammen, z3wed3 Crhebung gemeinfanter 
Teuerung3zufdyläge für Telephon- und Telegraphenapparate. Der 
Zufchlag wurde zunädjft auf 10 %0 feftgejet und 1906 um weitere 


+) Kartell. Rundfhau Bd. 13 ©. 211 und 3b. 14 ©. 526. 
136) ES3 1917 En n 5 


_.') Abgefehen von befonderen Zällen, wie 3. 8. die zur Zeit dur 
geführte Umitellung auf automatifhhen Gerniprehbetrieb. } . 
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10 % erhöht. Der Privatfundfchaft gegenüber ließ fi die Er- 


höhung, die einigermaßen einen WUußgleih für die geftiegenen 
Rohmaterialpreife bot, durhführen. Dagegen verfchloffen fi 
die Behörden, indbejondere die ReichZpoft, allen Borftellungen 
der Syabrifanten. Eroß de3 Ronjunfturumfhwunges fonnte Die 
Vereinigung die Zufhläge 1908 nody aufrechterhalten, wie bie 
Mir & Geneft-U.-G. berichtet!??): „Die Preife der Schwac- 
[hornfabrifate braudten dem Ginten der Metallpreife nicht gleich 
3u folgen, da die in früheren Fahren zuftande gefommene Preid= 
bereinbarung unter den Syabrifationzfirmen im vergangenen Fahre 
nody eine befeftigende Wirfung auf die Preife ausübte.‘ Bald 
mußte aber die Vereinigung der finfenden Ronjunftur durh Auf 
bebung der Zufchläge nachgeben, und erft im Mai 1912 erfolgte 
wieder die Erhebung eined zehnprozentigen Zufchlages. Diesmal 
gelang e3, nah) Meldung de3 „Berliner Zageblattes?)“, aud) 
die Reich3poft von der Wotwendigfeit der Erhöhung zu über» 
3eugen und bon ihr auf verfchiedenen Gebieten die Bewilligung 
höherer Preife zu erhalten. 

Aus diejer lofen Vereinigung ging nady dem Kriege der 
„Verband Deutfher Schwadftrom=-SInduftrieller‘ hervor. Gein 
Zwed ift die Wahrung der Interefjen feiner Mitglieder gegen» 
über der Reihspoft. Die bedeutendften Syirmen der Induftrie 
gehören dem VBerbande an; doch ijt die Zahl der Außenjeiter 
nicht unbeträdtlih. Die Tätigfeit de8 Verbandes erjtredt fich. 
nur auf da3 Inland, da3 Auslandgeihaft ift völlig frei. 

3 beftehen feine redtlihen Bindungen der Nlitglieder; 
feine Strafen [hüten da3 Einhalten der Verbandsbeftimimnungen.. 
Eine einheitlihe Preisbildung ließ fidy bei der Wielgeftaltigfeit 
de3 AUpparatebaued nit durdyführen. Go befhränft fidy der 
Verband auf die Aufitellung von Richtlinien binfichtlid) der 
Ralfulation. E3 ift alfo ein Anfaß zu einem KRalfulationzfartell 
gegeben; vorhanden ift ein folche8 nicht, da ja feine VBerpflic)- 
tung der Mitglieder zur Einhaltung der Kalfulationen befteht, 
e3 fi vielmehr nur um Ridtlinien handelt. Die Lieferbedin- 
gungen, die der Verband in Anpaffung an die Zentralvderband3«- 
bedingungen aufgejtellt hat, gelten nur im ®erfehr mit der 
Privalfundfchaft, da die Reihspoft ihre eigenen Bedingungen 
borfchreibt. 

Ebenfall3 ald Schußverband gegen den größten Abnehmer, 
die ReichZpoft, ift nad) dem Kriege die „Vereinigung Deutfcher 
SelephonidynursSFabrifanten“ entjtanden. Der Verband ift von 
der gleichen lofen Organifation wie der Schwadjftrominduftriellen- 
verband. Telephonfhnüre werden zum größten Zeil von den 
geitungsdrahtfabrifen mithergeftellt. Daneben gibt e8 eine ganze 
Anzahl von reinen Spezialfabrifen. Dieje werden von dem in» 


138) Bericht der Ülteften der Kaufmannfhaft von Berlin 1908. 


120) Nah EZ 1913 ©. 1331 
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folge der Automatifierung de3 Fernfpredyperfehrs3 eingetretenen 
Rüdgang des Telephonfchnurbedarfs fehr getroffen. 

Der Bau von GSignalapparaten zerfällt in die Her- 
ftellung von Eifenbahnfignal» und Syernmeldeanlagen auf ver 
einen und bon Haudapparaten auf der anderen Seite. Der in- 
dividuelle Charakter der VBrodufte madyt in der erften Gruppe 
eine Rartelfierung unmöglidh. Bei dem Bau von Haußapparateıt, 
der auch handiwerfämäßig betrieben werden fann, erfchwert Die 
große Zahl der Broduzenten eine Verftändigung. Wohl meldete 
die „Rartellrundfhau“ 19051), daß „maßgebende deutfche Sya= 
brifanten von eleftrifchen Läutewerfen, Tableauß und anderen 
Artifeln“ die Bildung einer Preisfonvention beabfichtigten, über 
ihr Zuftandefommen ift aber nidyt3 befannt geworden. Die In= 
flationdfonjunftur ermöglichte 1919 die Gründung einer „Ver: 
einigung Deutfher Weder- und Tableaud»Syabrifanten‘, die fich 
aber nach der Stabilifierung wieder auflöfte, 


12. Rapitel. 
Radioapparate. 


Die Radioinduftrie ift der jüngfte Zweig der Eleftrotechnif. 
Gie entftand mit der Freigabe ded3 Rundfunks in Deutfchland 
Ende 1923 al3 befonderer Zweig der Induftrie der Apparate für 
den drabtlofen Machrichtenverfehr. Während fich bi Dezenber 
1923 etwa 15 SFirmen mit dem Bau drabtlofer Empfangsapparate 
befchäftigt hatten, waren e8 im März 1924 fajt 2004), Diefe 
Werfe fanden aber da3 Syeld ihrer Tätigkeit durch die Patente 
jener Syirmen, die bereit3 feit Tängerer Zeit an der Ausbildung 
de drabtlojen Nachrihtenwefens gearbeitet hatten — vor allem 
der Zelefunfengefellihaft —, verfperrt. E3 war nicht möglid), 
braudbare Apparate berzuftellen, ohne beftehende Schußredhte 
zu verlegen. Die Syirmen mußten daher Lizenzen von jenen Gec= 
fellihaften erwerben und fdhlofjen fo mit der Zelefunfengefell- 
Ihaft, weldde die bauptfählihiten Patente inne hatte, einen 
Bauerlaubni3vertrag ab, defjen wicdhtigfte Beftimmungen hier 
wiedergegeben feien!“). 

„Die genannte Gefellfhaft erteilt einer Syirma die Er» 
laubnid, Radivamateur-Empfangögerät unter Benußung fämts 
liher jeßigen und fpäteren deutfhen Patente der Zelefunfen- 
gefellfhaft in Deutfchland zu bauen und zu vertreiben. Die 
Erlaubni3 gilt nur für Herftellung und Vertrieb innerhalb 
Deutfdyland3 und nicht für Erportzwede. Gie ift nit über- 


140) Kartell-Runbfhau Bb. 3 ©. 31. 
1) Cohn, Die Wirtfhaftslage ber beutfhen Nabioinbuftrie. Site 
buftrie= und Handel3«Zeitung 1924 Nr. 176 


a Herzfeld, Patentfhuß in ber drabtlofen Selephonie. EE3 
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tragbar und erftredt fich nicht auf die Herftellung von Kathoden- 
röhren nad) den Schußrechten von Selefunfen. Diefe mülfen, 
foweit fie nah) Schußrechten legterer hergeftellt find, ausfchließ- 
ih von Selefunfen oder einem von ihr bezeichneten Ynter» 
nehmen bezogen werden... . Jeder NRadivamateur-Empfangd- 
apparat, der auf Grund der Bauerlaubnis hergeftellt wird, muß 
eine laufende Nummer und den Hinwei3 ‚Zelefunfen-Baıt= 
erlaubnig‘ tragen. Auh muß die Firma fidy und ihre Der- 
tretungen verpflichten, in jeder Reflame darauf binzumweifen, 
daß fie die Bauerlaubnis von ZTelefunfen erhalten bat.‘ 

Die Vergütung an Telefunfen wird nad den abgefeßten AUppa= 

raten bemeifen. 

Der größte Teil diefer Lizenznehmer der Zelefuntengefell- 
fhaft bat fidy zur Wahrung ihrer Intereffen dem „Berband der 
Funfinduftrie‘ angefchlojjen. Diefe Firmen haben die Vergünftis 
gung, daß ihren an die Zelefunfengefellihaft Zu zahlenden Ber- 
gütungen der Abfat de ganzen Verbandes zugrunde gelegt wird. 

Mit der Zeit traten dem PVerbande aud) andere SFirmen 
bei, fo auch Herfteller von Einzelteilen, fo daß dem Verband 
heute der größte Seil der Produzenten diefe3 Induftriezweiges 
angehört. Dagegen gehören nicht zum Verbande AEG, ©.&H 
Bin und Lorenz, da ihre Herftellung auf eigenen Patenten 
erubt. . $ 

Der Berband befchäftigt fi heute noch wenig mit Wirt« 
fhaftspolitiihen NMlaßnahmen. Eine Preißregelung wird ange- 
ftrebt, ift aber heute noch unmöglid. Diefe Induftrie ift noch 
vollfommen in der Entwidlung begriffen; fie bat eine jdywere 
Krife durdygemadht, in der etwa die Hälfte der Produzenten z1- 
fammengebroden ift. 


13. Rapitel, 
Elektroporzellan. 


Die Elektroporzellaninduftrie gehört, ftreng genommen, mehr 
der Porzellaninduftrie ald der Eleftroinduftrie an. Uber ihre 
enge Berbundenheit mit der Eleftrotehnif, die fih aud darin 
äußert, daß ihre beiden Verbände der Preigftelle de Zentral- 
verbande3 der deutfchen eleftrotechnifhen Imduftrie angehören, 
rechtfertigt eine Behandlung biefer Induftrie, wie fie ja aud) fonjt 
m Zufammenhang mit der Eleftrotehnif angeführt zu werden 
pflegt. 

Die Elcktroporzellaninduftrie zerfällt in die beiden Zweige 
ber Hochfpannungd» und der Tiederfpannungßporzellan- 
industrie. Die lebtere fteht in engem Zufammenhange mit der 
Haußshaltung3porzellaninduftrie. Da dad Porzellan fon einen 
für Niederfpannung genügenden Sfolationawert befißt, find hier 
befondere Renntniffe der eleftrifchen Erfcheinungen und Ffofts 
fpielige Prüfeinrihtungen nicht notwendig. So wird von Haus= 
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baltungsporzellanfabrifen die Miederfpannungsporzellanherftel- 
lung vielfah ald Nebenzweig betrieben, oft nur um den Füll- 
raum der Öfen audzunußen. Die große Zahl der Produzenten 
und die Leichtigkeit de3 Auffommens von Außenfeitern erfcdyweren 
eine Kartellierung, der auf feiten der Produkte feine größeren 
Hinderniffe im Wege ftehen. Da3 ift au der Grund, warım 
fi Preißvereinbarungen in der Niederfpannungsporzellan- 
induftrie, die zeitweife beftanden, nicht halten Fonnten. 

Der erite Verband, der auch die djterreichifchen Syabrifen 
mit umfaßte, entitand 1908 al3 „Vereinigung der Syabrifen 
eleftrotehniicher Porzellanwaren“. Er erhöhte die reife be- 
trähtlichts) und fuchte fih durh Erflufivklaufeln!«) vor Außen« 
feitern zu fchüsen. Uber fhon im folgenden Sahre mußte der 
Berband mit Rüdfiht auf die zunehmende Außenjeiterfonfurrenz 
die Preife freigeben, und 1911 zerfiel er ganz. 

Nah dem Kriege wurde ein Plan de Neich3wirtichaftd« 
minifterium3, die Porzellaninduftrie zu einem Zwedverbande zu> 
fammenzufchließen, der Anlaß zur Bildung eined neuen Kar« 
telld, de8 „Werbanded deutfcher eleftrotechnifher Porzellan- 
fabrifen“ (Weimar)!s). 38 Sfirmen traten dem Verband bei 
feiner Gründung bei. Der Zwed de3 Berbandes ift nach feiner 
Saßung: 

„Die Förderung der gefamten Intereffen der deutichen 
feinferamifhen Induftrie, foweit fie fi mit der Herftellung 
bon eleftrotiehnijhem Niederfpannungdifoliermaterial, hemifch- 
tehnifhem und fonftigem tednifhen Material befaßt, ind 
befondere feiner Mitglieder.“ 

Der Verband umfaßt alfo auch anderes tehnifhes Porzellan, 
dod überwiegt da3 Niederfpannungaporzellan. Der Verband 
führte allgemeine DBerfaufd- und Lieferbedingungen fowie Min« 
deitpreije ein. 3 

Die Preibindung mußte aber fchon im Auguft 1921 wieder 
fallen gelajfen werben. Der Grund lag in der zu ftarfen Kon 
furrenz der Außenjeiter, wie ‚Huth berichteti): „E83 hatte fich 
nämlidh) heraußgeftellt, daß die vom Merband feftgefegten Alin« 
deftpreife nicht nur bon den zahlreihen WAußenfeitern, jondern 
felbft don den Verbandsmitgliedern troß der in den Gahungen 
porgefehenen Gtrafbeftimmungen mehr und mehr unterboten 
wurden, jo daß fih die Mehrzahl der Mitglieder für eine Syrei= 
gabe der Preije erflärte.“ Inzwifhen hatte fi au eine Anzahl 
von Außenfeitern dem ®Berbande angefchloffen. Auch die bier 
deutfchen, in einem ®erbande vereinigten Gteatitfabrifen traten 
hinzu. Somit glaubte der Verband wieder zur Erneuerung ded 
Preidfartell3 fchreiten zu fönnen und feßte mit Wirfung vom 


10) Bericht ber Handeldfammer Berlin 1908 ©. 186. 


146) Bericht der Ültelten der Kaufmann tv i 
Muh, DR-Feinfromit eur een non’ Meelin. 1900. 
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1. März 1922 wieder Mindeftpreife feft. E3 gelang auch, die 
Preisbindung zwei Yahre lang aufredhtzuerhalten. Aber mit 
dem Aufbören der Inflationdfonjunftur verftärkte fih der Drud 
der Außenfeiter derart, daß der Verband Anfang 1924 erneut 
zur Preisfreigabe fchreiten mußte. Bejonder? die tihehifhe Kon 
furrenz, bevorzugt durdh günftige NRohftofflage, die mit der Ben 
feftigung der deutfhen Währung immer mehr auf dem deut- 
hen Marfte erfhien, drüdte ftarf auf die Preife. Seit der 
eeigabe find die Marftpreife für die Syabrifanten vielfadh ver= 
uftbringend; der Grund liegt in der gewaltigen Aberproduftion 
im Inland und drüdender Auslandfonfurrenz. Eine Wieder- 
einführung der Verbandgpreife war nody nicht möglich, fo daß 
der VDER heute ledigalih ein Konditionenverband ift. 

Im Gegenfat zur Niederfpannung3porzellaninduftrie bejchäf- 
tigen fid} mit der Herftellung von Hodhfpannung3porzellan, 
vorwiegend Hodhfpannungdifolatoren, nur wenige Werke; e8 find 
in Deutfhland no nit 20. Der Grund hierfür ift dad Er- 
forderniß befonderer eleftrotechnifher Erfahrungen und hbochwer« 
tiger Brüfeinrichtungen. Wenn man bedenft, daß die Porzellan 
fabrif Hermsdorf einen PBrüfraum für eine Spannung von 1 Mill. 
Volt befitt, ift eg erflärli, daß den Anforderungen der Hod)= 
fpannung3porzellantehnif nur eine fleine Anzahl leiftungsfähiger 
Jirmen gewadhfen ift. Der Abfaß ift in wenigen Großabnehmern, 
Aberlandzentralen und Bahnen hauptjählidy, Fonzentrieri. Go 
bietet diefe Induftrie die günftigften VBorbedingungen für eine 
fefte Rartellierung. Allein die Berfchiedenheit der Unterneh 
mungen — der Hermddorf- Schomburg = Konzern ftellt die Hälfte, 
der Rofenthal- Ronzern mehr al3 ein ®iertel der Produftion 
diefer Induftrie ber, während einige Werfe no nit Ye % er 
reihen — fann zu einer gefährlihen Klippe für eine Kar- 
tellierung werden. Wir werden weiter unten fehen, daß aud 
nn Hodhfpannungßifolatorenfartell diefer Gegenfag zu jchaffen 
machte. 

Im Hahre 1910 wurde durch die Porzellanfabrifen Hermd« 
dorf, Schomburg, Rofenthal, Teltow, Freiberg, Hentihel & 
Müller, Schadtel ein Rontingentierung3fartell, die „Vereinigten 
Porzellan-Ifolatoren- Werke“ errichtet. Da3 Kartell umfaßte über 
90 % der Produktion; die fleinen Werfe waren ihm nidit an« 
gefhloffen. Al man Ende 1922 darangehen wollte, dad Kar 
tell durh Aufnahme der Außenfeiter zu erweitern, fonnte man — 
und bier zeigt fi der oben erwähnte Gegenfag — die Kon« 
tingentierung nicht aufrechterhalten. Am 1. Januar 1923 erfolgte 
eine Umgeftaltung de3 KRartell3 unter Aufnahme fämtlicher 
Außenfeiter zu einem “Preißfartell; äußerlih wurde Diefe Er- 
weiterung, wie e3 ja oft gefhieht, durch Namendänderung Funds 
getan, da8 Hodhfpannungßifolatorenfartell heißt jet „Vereinigte 
Hodjyfpannung3-Ifolatoren-Werfe G.m.6.9. (VHZW). Zwei 


99 


ET TEE. ER 


a m u 


Jahre Iang beftand das Kartell in diefer Syorm, bi3 man nad) 
der Gtabilifierung wieder zu einer Kontingentierung fchreiten 
fonnte. Um 1. Januar 1925 wurde da3 Rontingentierungsfartell 
in der alten Form neu errichtet. Dody) erjtredte fidy zunachft — 
eine Übergangsbeftimmung bi8 zum 1. Sanuar 1927 — die 
Rontingentierung nur auf die oben genannten alten Nlitglieder. 
(Hermddorf, Schomburg und SFreiberg waren inzwifchen zur 
Hermsdorf» Shomburg - Sfolatoren G.m.b.5. verfdhmolzen.) 

Diefe Umwandlung rief den Austritt zweier Nlitglieder her- 
vor, bon denen da3 eine feine SFabrifation von Hodyfpannungs- 
porzellan einjtellte, während da3 andere ald Außenfeiter — feine 
Anteildzahl an der Gefamtproduftion hatte noch nicht Ya % ber 
tragen — meiterbeftand. Somit umfaffen die BHFZW heute fol» 
gende 15 Mitglieder: 

1. Hermödorf = Schomburg = Sfolatoren G.m.6.9., mit ihren 
zugehörigen Werfen: 

a) VBorzellanfabrif 9. rınadorf, ne Datl) 

b) “Borzellanfabrif Sgreiberg, Syreiberg 

c) RZ uns & Söhne U.-©,, Mergarethenhütte und 
oBla 

d) Sorinarenfäbrit Schwandorf, Schwandorf i. 

2. Borzellanfabrit Ph. Rofenthal & Co. U.:G., Be: mit 
ihrer eigenen Fabrik in Selb und der AEG - Borzellan= 
fabrif in Hennig3dorf, deren Betrieb3führung fie über» 
nommen bat. 


3. Borzellanfabrif Teltow, G.m.b.H., Teltow b. Berlin. 

4. Porzellanfabrif Hentfhel & Müller, Neufelwig i. Ch. 

5. Borzellanfabrif Zofepp Schadtel U.-G., Sophienau in 
Scdlefien. 

6. U.-G. Borzellanfabrit Weiden, Gebr. Baufcher, Weiden. 

7. aulale POS LANDEN, vorm. Hal. Zeidler & Cno,, 
Bahnhof © 

8. Rronacdher enlaineer Stodhardt & 

5 Schmidt-Edert, Kronad) eine Zeitlang zu= 


. Porzellanfabrif Gebr. Schönau, Swaine | fammengefdloffen 

& Co. G.m.b.H., Hüttenfteinad i. Th. unter der Firma 

10. Gebr. Heubahh U.-G., Lichte b. Wallen- ; Porzellan-Unton, 
Beat a Dertziebs. Ab 

11. Vereinigte Köppelsdorfer Porzellan re 9- 
fabrifen, vorm. Armand Marfeille & €. 
Heubadh, KRöppelödorf i. Th. 

12. Vorzellanfabrif zu Klofter Veilsdorf, Veilsdorf a. d. W. 

13. Vorzellanfabrif Juliug Hering & Sohn, KRöppelädorf. 

14. Gebr. Kühnlenz U.-G., Vorzellanfabrif, Rronadı. 

15. Gteatit-Nlagnefia U.-6,, Hodhfpannungdabteilung, Werk 

Holenbrunn (Ob.-Fr.). 
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Die BHFZW bezeichnen fich felbft ald ein Syndikat. In dem 
bier gebrauhten Wortfinn — Syndikat = Kartell mit zentralem 
Derfauf — Ffönnen wir den VHFW, da die Verfaufstätigfeit 
den Werfen überlaffen ift, diefen Mamen nicht beilegen. Da3 
Kartell regelt den Inland- wie den Auslandabfaß. 

Die Verbanddware zerfällt in drei Gruppen. Die erite 
Gruppe umfaßt alle SFreileitunggifolatoren, die zweite Ifolatoren 
für Innenräune, einichlieglih Durchführungen, Einführungen, 
Griffe ufi., und zur le&ten Gruppe gehören Urmaturen, Stüßer 
und Zubehörteile zu den beiden erften Gruppen. ur die Por- 
3ellanerzeugniffe, alfo Gruppe 1 und 2, find fontingentiert, wäh- 
rend die Erzeugniffe der dritten Gruppe lediglih den Preizfeit« 
feßungen, Berfaufsbedingungen und fonjtigen Berband3beitim- 
mungen unterworfen find. Sfür Rontingentüberfchreitungen bzw. 
sunterfchreitungen ift ein Varaußgleicdy vorgefehen, der im Wor= 
ntalfalle 10% deß Differenzbetrage8 ausmadt. Do ift bie 
Regelung getroffen, daß, wenn der Gelbftfofteninder den Ver- 
fauf3preisinder überfteigt, fich der AUu3gleih3betrag automatifd) 
mit dem Gteigen diefer Differenz verringert. Diefe Beftimmung 
ermöglicht, daß in Zeiten finfender Konjunftur — dargeftellt 
dur das Verhältnis der Indizes der VBerfaufspreife und Gelbft- 
foften zueinander — die Abgabe der ihr Rontingent überfchrei- 
tenden Werfe ihrem geminderten Gewinne angepaßt wird. Un 
zu verhindern, daß ein Mitglied im DBertrauen auf feine garan- 
tierte Ubfaßquote daß Hereinholen von Aufträgen vernadhläffigt, 
beftimmt die Gabung, daß das Werk, da3 die WAfquirierung 
von Aufträgen, nicht nur vorübergehend, unterläßt, feine3 AUn«- 
fprudhe3 auf den Baraußgleidy verluftig geht. 

Die Preife und Berehnungsformen werden fejtgefegt durch 
die Preisfommiffion, deren Befchlüffe der Genehmigung durd) 
die Berbandsverfammlung unterliegen, und zwar auf Grund 
der Höhe und de3 Durchmefierß der Ifolatoren unter Berüd- 
fihtigung der Gelbftfoften der Syabrifen. 

Eine Beftimmung, die die alten „Bereinigten Porzellan» 
Zfolatorenwerfe“ noch nicht Fannten, ift die Verpflichtung ber 
Mitglieder zu gegenfeitigem Austaufh aller Schußrechte mit 
Ausnahme folder, die fidy lediglich auf ein Syabrifationsver- 
fahren beziehen. Die Vergütung ift — im Gegenfab zu ber 
Regelung bei den bißher betradyteten Verbänden — einheitlidy 
durh das Kartell feftgefegt. Jedes Mitglied ift verpflichtet, 
von fremden SFirmen erworbene Lizenzen audy den anderen Mit= 
gliedzfirmen zugänglid zu madjen; dagegen ijt ed unterfagt, 
an inländifhe Werke, die dem Kartell nicht angehören, Lizenzen 
zu vergeben. Auch für Zeichnungen ift ein Austaufchverfahren 
vorgefehen. Zur Unterfheidung ihrer Produkte auf dem Markte 
find die Rartellfirmen verpflichtet, ihre unter den Kartellvertrag 
fallenden Erzeugniffe mit ihrer Syabrifmarfe zu verfehen. Neben 
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den BDE-NMormalien, die für ihre Erzeugniffe gelten, haben 
die VHFW eigene Normen aufgeftellt, die durdy eine technijche 
Rommiffion außgearbeitet werden. 

Die Einhaltung der VBerband3beftimmungen wird dDurd) 
eine eingehende Kontrolle feiten3 der Gefchäftsführung geprüft. 
Wie wir c3 bereit3 bei anderen Verbänden fahen, ftcht and) hier 
der Gefchäftzftelle da8 Recht der Einfihtnahme in Bücher und 
Korrefpondenz der Verbandgfirmen zu. Eine fortlaufende Prü- 
fung erfolgt aber daneben noch durdy die Verpflichtung der Mit« 
glieder, genau fpezijizierte Ungebot3-, Auftragd- und Berjand«- 
meldungen für Inland» und Auslandlieferungen der Gejchältd«- 
führung einzureihen. Sobald diejer eine Unregelmäßigfeit porzu- 
liegen fcheint, wird von ihr ein Rechercheverfahren eingeleitet. 

Wenden wir und nunmehr der Regelung de3 Abjated durd) 
da3 Kartell zu. Da die Zahl der Abnehmer begrenzt ift und 
der Vertrieb der Hochfpannungifolatoren eingehende SFady- 
fenntni3 verlangt, erfolgt der Abja direkt an die Eleftrizitätd- 
werfe, Überlandzentralen und Bahnen, ohne daß fi ein 

wifhenhandel einfchiebt. Eine Ausnahme bildet die Verimitt» 
ung durdh die Großfirmen der Elektroindujtrie fowie der Aus» 
landabfaß durdy Erporteure; le&terer ftellt aber nur einen ganz 
geringen Zeil de3 Auslandabfate3 dar. 

Zum Zwede der relativen Ausfhaltung von Außenfeitern 
fließen die BHFW mit diefen drei Ubnehmergruppen NReverd= 
berträge ab. E83 beitehen alfo ®Berträge mit den Überland-» 
zentralen ufw., mit den Erporteuren und ein ®ertrag mit den 
Gleftrizitätögroßfirmen, der AEG, den SSW, der BBE und 
den Bergmann EW. 

Die Überlandzentralen ufw. verpflichten fih, ihren Be» 
darf an verband3mäßigen Sfolatoren zu 95% bei den Der- 
band3werfen zu deden und diefe Ifolatoren nur für den eigenen 
Bedarf zu verwenden; dagegen wird ihnen von den VBHFW eine 
geftaffelte Umfabpergütung zugefihert. Die Erportfirmen 
verpflichten fich ebenfalla zu Y5prozentiger Dedung ihre Bedarf3 
bei den Verbandswerfen. Gie find ferner an die Lieferbedin= 
gungen und Preife de Kartelld im Wiederverfauf gebunden 
und dürfen feine eigenen feramifchen Syabrifen betreiben, fid) 
an jolchen beteiligen oder fie fonftwie unterftüßen. Der Ber» 
pflidtung der Eleftrogroßfirmen, ihren Bedarf zu 85 % 
bei dem Kartell zu deden, jteht die Zuficherung der Nleift« 
begünftigung feitend der VHFW gegenüber, Außerdem wird in 
die AUbnehmerverträge zugunjten der Großfirmen folgende Klaujel 
aufgenommen: 

„Dem WUbnehmer fteht der Bezug von Vertragdmaterial 
audy über die Großfirmen der Eleftrizitätinduftrie frei, wenn 
diefen Firmen bei der Beftellung die Verpflichtung auferlegt 
wird, lediglid Vertragdmaterial zu liefern, welche aus den 
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auf Seite 4 diefe8 Dertrage3 bezeichneten “Fabriken jtanmt, 
Die Großfirmen find berechtigt, dem Abnehmer am Jahres» 
fhluffe die gleiche Bonififation zu gewähren, die ihnen jeiten? 
der Dertragäwerfe für da8 betreffende HYahr zufteht.‘ 

Wir hatten in den vorhergehenden Kapiteln gefehen, daß die 
Preispolitif der anderen Verbände der Eleftroinduftrie mehr 
oder weniger ftarf durch Außenfeiter beeinflußt wird, fo daß die 
Effeftivpreizlage, gemeffen an den Rohftoffe und Lohnkoften, 
größtenteil3 unter den Vorfriegspreifen lag. Under? ift e3 hier 
bei dem Hodyjpannungdifolatorenfartell, Seine Preispolitif ift 
im Inlande unbeeinflußt von Außenfeitern (da3 audgetretene Wert 
fpielt wegen feiner geringen Produftion feine Rolle). So fonnten 
die Preife auf einer Höhe gehalten werden, die, gemefjfen an dem 
Gelbjtfofteninder, die Vorfriegälage um ein Geringe überfteigt. 

War mithin im Inlande die Verwirklichung ded Kartell» 
a3wedes möglich), fo zeigen die Außslandpreife ein weit unter 
den SInlandpreifen liegende8 Niveau. Oft mußte bier da3 Kartell 
durch Gewährung von KRampfpreifen dad Hereinholen der Auf 
träge ermöglichen. ©o zeigt fih auch bier daß gleihe Bild wie 
bei anderen Kartellen, daß nämlich die durch die Inlandpreife 
ded SRartelld gehobene Rentabilität durh Verluftgefchäfte auf 
dem Außdlandmarft wieder gemindert wird. 


14. Rapitel. 
Der Zentralverband und feine Preisftelle. 


Das lebte Kapitel ded N. Hauptteile3 foll fi mit dem 
Zentralverband und feiner Preigitelle befaffen. Der Zentrales 
verband ift fein Kartell, fondern ein SYachverband, aber er hat 
doh Rartellfunftionen übernommen, und indbefondere die Tat» 
fache, daß er durdh feine Preigftelle unter Einfchluß der Kartelle 
in der Nachfriegdzeit die Preispolitif der deutichen Eleltro- 
industrie regelte, madt eine Erörterung an dDiefer Stelle not» 
wendig. 

Bor dem Kriege befaß die Eleftroinduftrie Feine einheitliche 
Vertretung. Der bereit3 mehrfach erwähnte DBerein zur Wahs 
rung gemeinfamer Wirtfchaftsintereffen der deutihen Cleftro- 
technif hatte zwar die Wahrung der Gefamtintereffen diefer Ins 
duftrie zum SBiele, aber das Sfehlen der Großfirmen im Ber: 
bande fchwächte doch feine Stellung. Wie in manchen anderen 
Snduftrien der Krieg die gemeinfamen Intereffen in den Border» 
grund rüdte, jo überwand er auch hier den Gegenfaß zwijchen 
Großfirmen und Spezialfabrifen und ermöglidhte 1916 die Griün= 
dung ded Kriegdausfchuffes der deutfchen Eleftroinduftrie. DBe= 
merfendwert ift, daß die Anregung zur Bildung diefer Gefantt» 
vertretung bon den Großfirmen audgegangen if. Au viefer 
Vereinigung entjtand 1918 der „Zentralverband der Deutjchen 
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Eleftrotehnifhen SInöduftrie‘“‘, dem 1926 380 Firmen mit 194000 
Arbeitern angehörten. Zufammen mit der „Wirtfchaftlihen DBer- 
einiqung für Syeinmecdhanif und Optik“ bildet er die Syachgruppe 9 
der Hauptgruppe „Eifen- und metallverarbeitende Induftrie‘ 
beim Reichverband. Uber nidyt die Tätigkeit de3 DBerbandes al3 
Fachverband, die fi mit Fragen de3 Wirtfchaftgredhted, der 
Handelgpolitif, de8 Verfehrd, der Wormung, der Robftoff« 
befhaffung u. a. m. befchäftigt, interefjiert un? bier. 

Die erfte Aufgabe eines jeden Kartelld, und ijt e3 in nod 
fo Iofer Form errichtet, ift die Regelung des Ronditionenmwejeng, 
Man ift heute beftrebt, Lieferungs- und BZahlungsbedingungen 
zu bereinheitlihen. Diefe Aufgabe hat für die Eleftroinduftrie 
der Zentralverband übernommen. Geine „Allgemeinen Liefer: 
bedingungen“, 1921 zum erjten Male gemeinfam mit dem 
„Verein Deutfher Mafchinenbauanftalten‘ und der „Vereinigung 
der Eleftrizität3werfe‘“ aufgeftellt, finden in der ganzen deutjchen 
Eleftrotehnif Anwendung und find vielfah al8 handelZüblich 
angejprodyen worden. Die Bedingungen der Eleftrofartelle find 
ihnen weitgehend angepaßt!:e), 

Die Preigftelle de8 Zentralverbandes hatte in noch größerem 
Make Aufgaben zu erfüllen, die zum Sätigfeitägebiet eines 
Rartell3 gehören. Gie feßte nach dem Kriege Teuerungdzufchläge 
feft, die auf die Grundpreife der einzelnen Syirmen, die unver= 
ändert blieben, aufgefhlagen wurden. Da3 bedeutet zweifellos 
eine Einjhränfung der jreien Ronfurrenz, alfo da3 Ziel eines 
Rartelld. Die Grundpreife wichen nicht zu ftarf voneinander ab; 
zum Seil waren fie von Rartellen fejtgefest, zum Zeil hatten 
fie fih im freien Wettbewerb für viele Syabrifate ftarf einander 
genäbert. a, die “Preigjtelle ging für einzelne PBrodufte, fo für 
Motoren mit Widllung au Erfaßmetallen, fo weit, Mindeft- 
grundpreife feftzufegen, da jich hier ungefundes Preigunterbieten 
gezeigt hatte. Und doch fönnen wir die Preigftelle nicht al3 ein 
Rartell anfprehen, da ihr jedes Mittel, die Mitglieder zur 
Durdhführung ihrer Beichlüffe zu zwingen, fehlte. 

Beraten wir furz ihre Entftehung. Bereit in den erften 
Kriegzjahren fuchten die Mitglieder der Bereinigung der Clef- 
trizitätäfirmen und des WBereind zur Wahrung gemeinfamer 
Wirtfchaftzintereffen der deutfchen Eleftrotechnif die geftiegenen 
Unfojten dur Teuerungszufhläge auf ihre Syabrifate außzu« 
gleichen. AIZ fich die Lage der Eleftroinduftrie im Frühjahr 1917 
verfchärfte, wurde in einer dom Ariegdausfhuß einberufenen 
gemeinfamen Gitung der beiden obengenannten Verbände eine 
gemeinfchaftlihe PBreisfommiffion eingefeßt. Nach Gründung des 
Zentralverbandes wurde die bisher jelbftändige Preisfommiffion 


16) EB findet fih bei ihnen vielfah bie Mlaufel: „Im übrigen 
gelten bie Allgemeinen Lieferbedingungen des er 
beutihen eleftrotechnifchen Inbuftrie.N s SEE Eon er 
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diefem angegliedert; fie nahm aber eine befondere Stellung 
innerhalb de3 Verbanded ein, da fie infolge ihrer befonderen 
Aufgaben einen felbftändigen Mitgliederfrei3 hatte, der Kleiner 
war al3 der ded Zentralverbande2. 

Wa3 in normalen Wirtfhaftzzeiten nicht möglich gewesen 
war, die gemeinfame Notlage hatte eine einheitlihe Preigpolitif 
der deutfchen Eleftroinduftrie ermöglicht. Die Bedeutung diefes 
gemeinfamen Vorgehens zeigt folgende Stelle au dem Bericht 
bed Leiter der Preisftelle, Direftor Henrich, auf der erften Mit» 
gliederverfammlung de3 Zentralverbandegt): 

„Wir müffen unfere Zufunft in einer gemeinfamen Arbeit 
erbliden, Forderungen des Einzelnen müflen gegen die $yor- 
derungen der Allgemeinheit zurüdjtehen. Den Luruß gegen- 
feitiger Ronfurrenz fönnen wir und, por allem im Außland, 
ni mehr leiften ..., da beißt e3, eine gemeinfame “Preid- 
politif in der gejamten Eleftrotechnif treiben, die da3 gemein- 
fame Wohl unferer Induftrie ftändig im Auge behält, gemein« 
fam die Ronfurrenz de3 Auslande3 befämpft und für jchwere, 
barte Arbeit angemeffenen Gewinn zu erreichen fudt. Wegen 
der Mannigfaltigfeit unferes Syabrifates, wegen der Berfchie- 
denheit der Größe der einzelnen eleftrotehnifchen Syirmen hatte 
man im SFrieden geglaubt, da wohl eine preiälihe Ber- 
ftändigung über gewilfe Sonderfabrifate möglid) fei, daß aber 
eine Preigreaelung auf dem ganzen Gebiet der Eleftrotechnit 
unendlihe Schwierigfeiten mit fi bringen würde ... Die 
Sreisjtelle glaubt, die Möglichkeit einer Verftändigung über 
da8 gefamte Gebiet der Eleftrotehnif nadhgewiefen zu haben.“ 

Der lebte Sat geht in feiner Allgemeinheit allerding3 eiwas 
zu weit. Denn diejed gemeinfame Vorgehen war nur durd) die 
eigenartigen Verhältniffe der Nachfriegdzeit zu erflären, in nor» 
malen Zeiten ift eine jolde einheitliche Preigpolitif nicht möglich. 
Da3 zeigt vor allem die Tatfache, daß e3 in der Deflationzfrife 
Anfang 1925 nicht wieder gelang, einheitlihe Seuerungds- 
zufchläge durdyaufegen. Der Preisftellenberit von 1925 meldet 
hierüber: 

„Da ein einmütiger Befhluß der Firmen im Juli d. $. 
nicht zustande zu bringen war, der eingetretenen Berteuerung 
der Rohmaterialien durd) einen von einem bejtimmten Zeit= 
punft ab zu erhebenden bejtimmten Zufhlag zu begegnen, fo 
wurde von dem Borfitenden der Preisftelle Ende Fuli den 
Mitgliedern angeraten, die notwendige Erhöhung der Liften- 
preife felbftändig vorzunehmen. AZ Richtlinie für die Er- 
böhung wurde für die im Umlauf befindlichen Starfjtrom« 
liftenpreife 10 % genannt.“ 

Im Hahre 1925 zählte die Preigjtelle zu ihren Mits 


147) Beriht über die erfte Mitgliederverfammlung bed Zentralver- 
banded anı 26. Juni 1919. 
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gliedern 16 Verbände und 87 Einzelmitglieder. Die Wirkung 
ihrer Zufchläge erjtredte fi) aber nody über den Mlitgliederfreis 
hinaus, da fih aud eine Reihe außenftehender Firmen nad) 
ihnen richtete. „Dur ihre feit dem 1. Sjanuar 1920 erfolgenden 
Beröffentlihungen in verfhiedenen eleftrotehhnifhen Zeitfchriften 
gewinnen unfere Preiäbejtimmungen in immer höherem Maße 
eine allgemeine Bedeutung und werden al3 eine Art offizieller 
Preisnotierungen der Eleftrotechnif angefprodhen!*).“ Wie fehr 
die Zeitumftände ein gemeinfame3 Vorgehen der Eleftroindujtrie 
forderten, erhellt daraus, daß der Zufammenhalt in der Preis« 
ftelle ohne alle rechtlihen Bindungen möglih war. E83 beftand 
feine Saßung, feine Ronventionalftrafen fchüsten die Befchlüffe 
gegen Übertretungen, die Mitglieder waren nur moralifch ges 
bunden. Diefe Iofe Ordnung "zwang aber die Preigjtelle, ihre 
Preispolitif mit Rüdfiht auf die Verfchiedenheit der ange= 
fchloffenen Unternehmungen maßpoll zu gejtalten, jo daß Direktor 
Henri in feinem Bericht von 1920 fagen fonnte: 

„Allein die äußere Tatfache de Gedeihens einer fo Iofe 
aufgebauten Bereinigung während fo fchwerer wirtfchaftlicher 
Erjhütterungen fpreche id) ald8 Beweiß dafür an, daß unjere 
Preigpolitif nur der dringendften Lebenanotwendigfeit jämt« 
licher angejchlofjenen Syirmen nadhgefommen ift und don einem 
Überfchreiten diefer Grenzen und gar bon monopoliftifchen 
Außbeutungstendenzen gar feine Rede fein fann.“ 

Um die Syühlung mit den Abnehmern zu behalten, wurden 
zu den Beratungen der Preisjtelle Vertreter der Behörden, der 
Wirtfhaftlihen Bereinigung der Eleftrizitätdwerfe und ded Ver 
eind deuifhher Straßen, Rlein- und Privateifenbahnen zugelaffen. 
Mit den beiden leßtgenannten Verbänden bildete die Preisftelle 
paritätifche Rommifjionen, deren Aufgabe ed war, wichtige Syragen 
vor Beratung in der “Preisitelle zu Flären und Unftimmigfeiten 
3wifchen den DBerbänden zu regeln. 

Wenden wir und nunmehr der Preispolitif der Preizftelle 
zu. Wir fönnen bier zwei Perioden unterfcheiden. In der erjten 
Periode war man fie) de3 Charakter der Inflation nod) nicht 
ganz bewußt; man empfand fie nody ald eine von der Warer= 
feite herfommende Teuerung. Demgemäß legte die Preißjtelle 
die Nohftofferhöhungen der vergangenen Zeit den Teuerung» 
z3ufhlägen für den näditen Zeitraum zugrunde. Da ferner in 
diejer Zeit nicht der STeuerung3zufhlag des Lieferungdtageg, 
fondern eines zwifchen Beltellung und Lieferung liegenden Gtid)» 
tage3 maßgebend war, lagen die Preife ftändig etwa 20% zu 
tief. Al die Inflation Ende 1922 und dann vor allem 1923 
in gefteigertem Sempo fortging, erfannte man, daß die Geld- 
feite der Urfprung der Teuerung war, daß ed alfo nicht darauf 


148) Bericht über bie zweite Mitglteberverfammlung bes 
Bandes am 24. Juni 1920, Preigitellenbericht. ' A Beulrälper- 
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anfam, die MRobftoffpreife der vergangenen Periode audzu=- 
gleichen, fondern daß der Preiß der Ware die jeweilige Geld 
entwertung weltmadyen müfjfe. Dementjprehend änderte die 
Preisftelle im August 1922 ihre Beredhnungdformel und fehte 
den Lieferungstag ala Preisftichtag feit. Mitte 1923 ging fie 
fchlieglich zur Rechnunagitellung in Goldmarf über. Und fol« 
gende Worte Direftor Werner au dem Bericht über die Preis 
ftelle 1923 Iaffen den Umjchwung in der “Preispolitif deutlich 
erfennen: „Wir haben damit (mit der Zugrundelegung eined 
mittleren Teuerungszufclages) unferer Rundichaft ein bejonderes 
Entgegenfommen bewiefen, gleichzeitig aber faufmännijdy völlig 
verfehrt gehandelt. Heute ijt e3 jedem unter und Tlar, daß 
allein die Abftellung de3 Preifes auf die Rauffraft des Eleftro- 
marfte3 am Zahltage oder eventuell auf den Geldwert fauf- 
männifh richtig ift.“ 

3 liegt nit im Rahmen diefer Arbeit, die Entwidlung 
der Berechhnungsweife und der Zahlungsbedingungen im ein» 
3elnen zu verfolgen. Wir wollen daher im folgenden nur einige 
Daten auß der Preißpolitif der Preisftelle bringen. Bereit3 
Anfang 1917 batte die damal3 felbjtändige Preidfommijjion 
den Feftpreiß aufgegeben und war zu gleitenden Preifen über= 
gegangen. Mehrfady verfuchte die Preigjtelle, die Preife fon» 
ftant zu Balten, fo von April bi8 September 1918, von Syebruar 
bi3 April 1919 und wieder im Syrühjahr 1920. Al3 1921 ver 
Marffur fi eine furze Zeit befjerte und ein Zeil der Roh» 
ftoffpreife finfende Tendenz zeigte, ging aud) die Preisftelle mit 
ihren Zufchlägen für folhe Produkte ftarf herunter, bei denen 
der Robftoffprei3 ausfchlaggebend ift. Dagegen Tonnten bie 
Preife folder Produkte nur wenig oder gar nicht ermäßigt wer» 
den, bei denen die Lohnhöhe preißbeftimmend ift, da die fteigende 
Tendenz der Löhne anbielt. 

Die PBreisfenfungen betrugen!“): 

bei Mafchinen bi8 5 KW 10 %0 150), 

bei Mafchinen von 5 big 100 kW 24%, 
bei Majchinen über 100 kW 14%. 

bei Zurbofäßen 14%, 

bei Transformatoren (100 kVA) 26%, 
bei normal. Meßinftrumenten 20 %o, 

bei Zählern 10 %o, 

bei Hebelfchaltern 7%, 

bei Drebfchaltern 0 %o, 

bei Glühlampen 0%. 





149) PVreisitellenberihht 1921. 

120) Diefe hohe, nicht in diefem Ausmaße durh Rohitoffonreisminde- 
rungen bedingte Herabjegung ift au8 der Marktlage zu erfliren. Der 
Marft war mit Kleinmotoren überfätligt, Die oft zu ®erlujtpreifen ver=- 
fauft wurden. 
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Bor allem in der oben gefennzeichneten erjten Periode, ald 
der Zeuerungdgedanfe noh nicht dem Geldentwertungdgedanfen 
gewihen war, blieb die Preispolitif der Preigftelle nicht un- 
beeinflußt vom Druf der AUbnehmerfreife. Der Preizitellen- 
beriht von 1920 fagt hierüber: „Unter dem Drud der Ub- 
nehmerfreife find wir verfchiedentlich unterhalb derjenigen Gtei- 
gerung zurüdgeblieben, die ji dur die Rohmaterialfteigerung 
ald notwendig erwies. Befonder8 deutlich zeigt fi” die bei 
Schwadjtromapparaten und Zählern.“ -Die Preispolitif wurde 
freier, ald man fich 1922/23 ent{hloß, die Wultiplifatoren voll- 
fommen der Geldentwertung anzupaffen. Die Höhe der Gold« 
faftoren für Mafchinen und Apparate war Unfang 1924): 
0,43, 0,51, 0,58, 0,67, 0,58, 0,53, 0,50; da8 heißt, der Brutto- 
verfauf3prei3S war gegenüber dem DBorfriegäpreife geftiegen — 
zu beadten ift, daß die Grundpreife nad dem Kriege zu ber- 
einfadhter Rechnung verdreifaht wurden — um: 29%, 53 %, 
7400, 101%, 740%, 59%, 50 %. 

Diefe Zahlen ermöglichen allerdings feinen genauen ®Ber- 
glei, da die Rabatte gegen die Vorfriegdzeit erheblich erhöht 
worden waren. Go viel aber zeigen fie, daß die Preigpolitif 
der Preigftelle der Eleftroinduftrie einen Audgleih gegen Die 
Geldentwertung gejchaffen hatte, wie er ohne da3 Zufammen- 
gehen nicht möglid; gewefen wäre. Dafür, daß fie ihre Grenzen 
nicht überjchritt, forgten Behörden und Ahbnehmerfreife, die zu den 
Beratungen ber Preigftelle hinzugezogen waren. 

Die Regelung der Breife für die Produkte der deutjchen 
Eleftroinduftrie auf dem Auslandmarkte nahm die Außenhandel3= 
ftelle de8 Zentralverbandes gemeinfam mit der Balutafommiffion 
der Preisftelle vor. Durch Zugrundelegen der Markipreije jede3 
einzelnen Yande3 fuchte man die Verfchleuderung deutjcher Waren 
in3 Ausland zu verhindern. 


Schluß. 


Bei der Beurteilung der Kartelle wird immer die Preis- 
politit im Mittelpunfte der Erörterungen ftehen, denn fie ift da8 
wicdhtigfte und vor allem für den Abnehmer am meiften fühlbare 
Mittel zur Erreihung des Rartellzwedd. Aus der Schwierig- 
feit, die Preispolitif der Kartelle zu bewerten, find audy haupt« 
Tahlid die verfchiedenen Urteile über Bor: und Nachteile einer 
Rartellierung zu erklären. Zunädhft ift die Erlangung preis= 
ftatiftiihen Material von den Kartellen in der Regel unmög- 
lid. Dann verlangt die Ermittlung der Nettopreife, die allein 
für die Beurteilung der “Breispolitif in Betraht fommen, eine 


101) Preisftellenbericht 1925. 
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genaue Renntnid des Rabattwejend in ber betreffenden Induftrie. 
Die Hauptfchwierigfeit befteht aber darin, daß wir in den feltenften 
Fällen einen Makitab zum Vergleich der Kartellpreife haben. 
„Aber die AUngemefjenheit der Preißpolitif unferer Rartelle ... 
ein Urteil zu fällen, ijt fhwer. Schon deöwegen, weil vielfad) 
ein Vergleich mit einer von Rartellen unbeeinflußten Preisbildung 
unmöglid ijtt®).‘“ 

überbliden wir die Ergebniffe de3 zweiten Zeile3 unjerer 
Arbeit, dann müfjen wir fejtjtellen, daß eine wirklich freie Preis» 
politif von den Eleftrofartellen nicht getrieben werden fanır. 
Rüdfihten auf die Verfchiedenheit der Mitglieder, auf die be= 
ftehenden oder möglicherweife neuauffommenden Außenfeiter, der 
Drud der Großabnehmer zwingen die KRartelle zu einer maß- 
vollen Preispolitif. E3 herrfht vielfadh der Glaube, daß die 
Rartelle, allgemein gefproden, eine felbjtändige “Preispolitif 
treiben fönnen. Wa8 aber hier von den Eleftrofartellen gefagt 
wurde, gilt bi3 zu einem gewifjfen Grade für die Sfertigindujtrie 
überhaupt, daß fich ihre KRartelle der Konjunktur anpaffen müffen. 
Daß allgemeine Urteil über die Rartelle ift viel zu fehr be= 
einflußt durch die Betradhtung der Rohjftofflartelle.e Daß aber 
von Ddiefen au nur ein Seil eine felbjtändige Preigpolitif 
treiben fann, hebt Sjchierfhfn mit Recht hervor!:): „Nlonopo= 
liftifche Kartelle im wahren Sinne bed Worte find überhaupt 
nur in ganz wenigen Gewerben der Urproduftion denkbar, nicht 
aber audy vorhanden, bei denen die relative Unvermehrbarfeit 
der Produfte einem natürlihden Monopol die Wege ebnen 
würde.‘ Auch Liefmann!s) weit darauf bin, daß die “Preis 
bildung audy bei Rartellierung einer Indujtrie nicht wefentlid) von 
der be3 freien Marfte3 abweidt. 

So ift die Bedeutung der Eleftrofartelle vor allem darin 
zu fuhen, daß fie die Auswüchfe ded KRonfurrenzfampfe3 be» 
feitigt haben. In3befondere hat die Kartellierung den durd) die 
biftorifhe Entwidlung der Eleftroinduftrie bedingten Gegenfaß 
zwifhen Großfonzernen und Spezialfabrifen gemildert. 

Die Verbindung der beiden Organifationzformen, der ber= 
traglihen Verftändigung und be finanziellen Zufammenfdluffes 
bat der beutfchen Gleftroinduftrie zu ihrer Weltgeltung ver- 
bolfen; fie wird auch dazu beitragen, daß diefe Stellung der 
durch den Krieg veränderten Weltmarftlage zun: Zroß wieder 
gefeftigt wird. 


152) Zroeltiih a.a.D. ©. 3%. 
153) Kartell und Zrujt ... ©. 87/88. 
154) Kartelle und Zrufts ... ©. 341. 
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